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Im „Dzieunik Bydgoſki“, einem Organ, das 
keineswegs als Witzblatt, ſondern als politi⸗ 
ide Tageszeitung angeſehen werden will, leſen wir 
in Nr. 190 vom 20. d. Mts. — einem nicht ſehr 
heißen Sommertage — einen direkt „klaſſiſchen“ 
Aufſatz, den wir unferen Leſern nicht vorenthalten 
wollen. Er trägt die 1 „Was die Deutſchen 
von der Regierung Pilſudſti erwarten“ und wendet 
ſich außerdem in einem Untertitel gegen die „Un⸗ 
verſchämtheit o der Naivität der 
„Vofſiſchen Zeitung“. Dieſes Bekenntnis 
einer polniſchen Seele, für das ein Redakteur des 
„Dziennik Bydgoſti“ verantwortlich zeichnet, hat 
folgenden Wortlaut: 


„Die, Voſſiſche Zeitung“ vom 18. d. Mts. ſtellt in einer 
Beſprechung des neuen Geſetzes über die Anſiedlung und 
den Aufenthalt von Ausländern in Polen feſt, daß dieſes 
Geſetz ſich grundſätzlich nicht von den Geſetzen anderer 
Staaten unterſcheidet. Jedoch ſchaffe die Möglichkeit, kraft 
Miniſterratsbeſchluß die verſchiedenen Erleichterungen für 
die Ausländer aufzuheben, einen unſicheren Rechts⸗ 
zuſtand für die Ausländer. Die „Voſſiſche Zeitung“ 
meint, daß beſonders in Poſen unter dem Druck der 
natlonaliſtiſch eingeſtellten einflußreichen Kreiſe die Aus⸗ 
länder außerhalb des Rechtes geſtellt ſein werden. 

„Es beſtehen keine großen Hoffnungen, — ſo ſchreibt 
der wegen ſeiner polenfeindlichen Tendenz und oft falſchen 
Informationen bekannte Korreſpondent der „Voſſiſchen 
Zeitung“ — daß das neue Geſetz liberal ausgeführt 
wird, zumal wir bisher vergebens auf eine Geſte der Pil- 
ſubſki⸗Regierung warten, die man, als Aufgabe der bis⸗ 
herigen Tendenz der polniſchen Verwaltungsbehör⸗ 
den, die eine minderheiten⸗ und ausländerfeindliche war, 
auslegen könnte.“ ; 

Woren t dns feindliche Verhalten gegenüber den Aus⸗ 
ländern beſtand, darüber ſpricht ſich Wil m Stein nicht 
aus. Ob darin, daß im Poſenſchen unter der Regierung 
Seyda trotz der Entrüſtung der Bevölkerung bis zum 
April 1920 die dentichen Eiſenbahner im Dienſt behalten 
wurden? Ob darin, daß die Polen aus den anderen Teil⸗ 


gebieten ſich nicht genug über die unerhörte Na ch⸗ 


giebigkeit gegenüber den Deutſchen wundern können, 
wie ſie ſie hier auf jeden Schritt antreffen? i 

Man muß ein ſchlechter Politiker und ein 
elender Korreſpondent ſein, wenn man von dem 
„Gefangenen aus Magdeburg“, der einem Beſeler und 
Ludendorff den Plan zur Schaffung einer „polniſchen 
Wehrmacht“, die den Deutſchen an der Front helfen ſollte, 
vereitelte, erwarten will, daß er Poſen den Deutſchen zum 
Raube überläßt. Herr Wilm Stein nimmt verſchiedene 
unvorſichtige Bemerkungen und Außerungen, mit denen 
für gewöhnlich die Polen in der Parteipolemik nicht 
rechnen, anſcheinend als faktiſchen Tatbeſtand an. Die Mei⸗ 
nung hingegen, es beſtände in Polen irgendeine Partei, die 
bereit wäre zum Handeln um volniſche Erde, ift eine ähn⸗ 
liche Fälſchung wie die, daß die deutſchen Republikaner 
und Demokraten ſich den Franzoſen verkauft hätten. In den 
monarchiſtiſchen Kreiſen Deutſchlands glaubt man ja ſogar, 
daß der Verlag Ullſtein („Voſſiſche Zeitung“) Subventionen 
von den Franzoſen erhält. Dieſe Erfahrung am eigenen 
Leibe ſollte die Redaktion der „Voſſiſchen Zeitung“ gelehrt 
haben, mit Vorſicht die Verhältniſſe Fremder zu be⸗ 
urteilen. Die Bezeichnung der Poſener Nationaliſten als 
Deutſchenfeinde läßt ſich durch keine Tatſachen beweiſen. 
Im Gegenteil: die Poſener öffentliche Meinung hat 
Seyda und ſeinen Anhängern ſogar noch zu große Nach⸗ 
giebigkeit gegenüber den Deutſchen vorgeworfen. In 
Worten überfallen die Nationaliſten die Deutſchen nicht 
und können ſchon lange nicht konkurrieren mit der „Voſſi⸗ 
ſchen Zeitung“, die ſich als ein demokratiſches und pazifiſti⸗ 
ſches Organ ausgibt, aber einen antipolniſchen Artikel 
ſchreibt, der in ſeinen Ausdrücken und Grundſätzen nicht 
hinter dem „Miesbacher Anzeiger“ zurückſteht. 

In den letzten Tagen waren wir gezwungen, die Auf⸗ 
merkfamkeit auf einen ſkandalöſen Artikel Rech beras 
zu lenken, der in der Voſſiſchen Zeitung veröffentlicht war. 
Heute bringt die „Voſſiſche Zeitung“ einen Artikel über die 
Poloniſierung der Aktiengeſellſchaft Gieſches Erben in Hber⸗ 
ſchleſien und nennt das „Einen Schlag gegen das Deutſchtum“. 
In Berlin kann und will man nicht verſtehen, daß der z tel 
bewußten antipolniſchen Politik, die nach der 
verbrecheriſchen Teilung in Pofen, Pommerellen 
und Oberſchleſien alle Stellen beſetzte, angefangen vom 
„Königlich preußiſchen Eiſenbahnſchranken⸗Rauſ⸗ und Run- 
terlaſſer“ bis zum Oberpräſidenten der Provinz den Deutſchen 
eine ähnliche polniſche Politik entgegengeſtellt 
werden foll, ſodaß ihnen für immer der Appetit der Teilung 
Polens vergeht. g „ 

In dieſer Hinſicht beſteht in den drei weſtlichen Woje- 
wodſchaften große Unzufriedenheit. Wir wollen hier mit 
den Deutſchen keinen Krieg, noch viel weniger eine Polemik 
und wollen ihre Verwaltungsſchikane nicht noch einmal 
koſten. Der Pole hat eine ſolche Konkurrenzlähigkeit gegen⸗ 
über dem Dentſchen bewieſen, daß er ihm auf keinem Tätia⸗ 
keitsſeld nackſteht. Und dennoch, ähnlich wie England oder 
die Vereinigten Staaten den Ausländern auf die Finger 
gucken, Haben auch wir, ein Volk von den friedlichſten Ten⸗ 
engen, die wir jogar Pazifiſten in den am weiteiten 
rechts gerichteten Parteien haben, das unbeſtrittene Recht 
zum Anordnen im eigenen Hauſe. Die ungebetenen 
Gäſte aus Deutſchland, wo fonar, Pazifiſten wie Quidde, 
Schücking und republikaniſche Organe wie die „Voſſiſche 
Zeitung“ mit offener Brutalität die Spann von einer Tei⸗ 
lung der polniſchen Erde ausſprechen, ſollten Heiler ihre Naje 
w 2 Lesen hineinſtecken, menn fte nicht etwas Taft- 
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Apolloniſche Weisheit. 


Pazifiſtiſche Gedanken eines patr »tiſchen Polen. 


in Polen 5 
früher Oſtdeutſche Kundſchau 
Bromberger Tageblatt 


2 Deutſ 


So iſt bei uns die Meinung der Allgemeinheit. Wir 
haben die überzeugung daß uns der geweſene „Gefangene 
von Magdeburg“ beſſer verſteht, als irgendeiner unſerer 
früheren „Beſchützer“ im Berliner Parlament, die auf Ver⸗ 
ſammlungen in Dolzig, Unislaw oder Mrotſchen mit dem 
„Finger im Stiefel“ den Deutſchen drohen, dennoch aber für 
die Kriegskredite ſtimmten, für den Bukareſter 
Bertrag oder andere Geſetze, die fogar einige 
Deutſchen Parteien nicht für richtig hielten und denen ſie nicht 
zuſtimmten. 

Unſere Gewißheit wird durch den Standyunkt des neu 
gegründeten Pilſüdſki⸗Organs „Glos Prawdy“ geſtärkt, in 
dem in dieſen Tagen vollkommen richtig die antipolniſche 
Einſtellung der Deutſchen chorokteriſtert murde. Wenigſtens 
in dieſer Hinſicht trifft die oben erwähnte Zeitung auf die 
einſtimmige Anerkennung durch die ganze groſpolniſche 
öffentliche Meinung. Wir unterſtreichen das beſonders, da 
der „Nowy Kurſer PA, heute das offizielle Organ der 
Bartel⸗Reoierung, früher über das Verhältnis zu den Deut⸗ 
ſchen für uns nicht immer verſtändliche Artikel veröffentlichte. 

Wir ſtellen alſo feſt, daß im Verhältnis zu Deutſchland 
die Polen nur ein einziges Programm haben, 
deſſen Erfüllung wir von der Regierung erwarten, in dem 
vollen Vertrauen, daß die nationale Würde gewahrt bleibt. 


Appoloniuſz Baſinſki. 


Der vorliegende Aufſatz iſt typiſch für die bewunderungs⸗ 
würdigen, aber auch mitleidswerten Verdre hungs⸗ 
künſte der gegneriſchen Preſſe. So gut wie jede Behaup⸗ 
tung, die der Autor als Extrakt ſeiner tiefgründigen Erfah⸗ 
rungen vom Stapel läßt, ſchlägt der Wahrheit direkt ins Ge⸗ 
ſicht. Zunächſt ein Wort über den Ausgangspunkt feiner 
Polemik. Die „Voſſiſche Zeitung“ hatte lediglich geſchrieben, 
daß fie bisher bergebens anf eine Geſte der Pilſudſki⸗Regle⸗ 
rung wartet, die man als Auf de der bisherigen Tendenzen 
der polniſchen Verwaltungsbehörden auslegen könnte. Selbſt⸗ 


verſtändlich it Herr Appeloniuſz Baſinſki über den den tſch⸗ 


feindlichen Charakter dieſer Tendenzen, ebenſo gut 
unterrichtet wie der Korreſpondent des Berliner Blattes. 


Hat er doch ſelbſt mit feinen Geſinnungsgenoſſen dieſe Ten⸗ 


denzen in einer Weiſe propagandiert, wie fie in der Preſſe⸗ 
geschichte unſeres Landes wohl beispiellos dasteht. Wer mit: 
ſchuldig daran ift, daß mehr als eine Million Deutſche zur 
Auswanderung aus ihrer Heimat genötigt wurden, kann 
heute, wo dieſe Entwicklung anſcheinend noch immer n 
geſchloſſen iſt, unmöglich der Welt eine „pazifiſtiſche Tole⸗ 
rang” vorlügen, Selbſt in Frankreich beginnt man über 
die wahren Tatſachen vorurteilsfreier zu denken. 

Nichts kann die kraſſe Lüge, die aus dem vorliegen- 
den Aufſatz ſpricht, beijer beleuchten, als der Hinweis auf 
den Dienſt der deutſchen Eiſenbahner im eriten Jahr der 
polniſchen Okkupation. 05 „unerhörte Nachgiebigkeit“ 
beſtand darin, daß die Deutſchen auf dringende Vorſtellun⸗ 
gen der Polniſchen Regierung ihre Eiſenbahner zum An⸗ 
lernen des polniſchen Perſonals beurlaubten, 
damit der Eiſenbahnverkehr nicht völlig lahmge⸗ 
legt wurde, an dem ſelbſtverſtändlich auch die Deutſchen 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet, die damals in Pomme⸗ 
rellen und Netzegau noch keine Minderheit waren, 
ein beſonderes Intereſſe hatten. 

Da ſich ſonſt über die „unerhörte Nachgiebigkeit“ der 
polniſchen Seite nichts weiter berichten läßt, dichtet Herr 
Appoloniuſz Baſinſki in den Aufſatz der „Voſſiſchen Zeitung“ 
etwas hinein, was gar nicht darin geſchrieben ſteht, um 
dann mutig und in wenig kultiviertem Ton gegen eine 
ſelbſt fabrizierten Windmühlenflügel zu kämpfen. 
wahrhaftig ſchlecht um das Selbſtvertrauen und die M 
ſtellung des Polniſchen Volkes beſtellt fein, wenn man anz 
nimmt, daß eine minderheitsſreundliche Geſte des Mat: 
ſchalls Pilindfki einem „Handel um polniihe Erde, ale 
zuſetzen iſt. Wer von der polniſchen Konkurrenzfähigkeit 
gegenüber den Deukſchen überzeugt ift, — wir find fo taft- 
voll, dicie ſtolze Behauptung nicht zu kommentieren 
braucht dem Teufel feine Angſttränme nicht täglich an die 
Wand zu malen. * N 

Am köſtlichſten erſcheint uns die Behauptung daß 
ſich die deutſch⸗feindlichen Abſichten der Poſener Natio⸗ 
naliſten durch keine Tatſachen beweiſen ließen. Schreit nicht 
jede nationaliſtiſche Zeitung dieſe Abſichten in die Welt 
hinaus? Pfeift fie nicht jeder Spatz von den Dächern? Die 
Apolliniſche Weisheit des Herrn Baſinſki erinnert uns leb⸗ 
haft an die lebenswahre Fabel vom Fuchs und der 
Gans. „Bin ich nicht unſagbar milde, mein vielgeliebtes 
Federvieh, weil ich dich der Ehre würdige, von mir verſpeiſt 
zu werden?“ ] N 

Doch unſer Autor glaubt noch immer an den Ammen⸗ 
ſchreck, der „zielbewußten anutipoluiſchen Politik“ 
„verbrecheriſchen“ Teilung von 1772. Es iſt ſehr ſchlimm, 
wenn ſich ein „demokratiſcher Pazifiſt“ ſeine Vorbilder aus 


der Zeit des Abſolutismus entleihen muß. Er vergißt nur, 
daß die Preußiſche Regierung damals mehrere Generatio⸗ 


nen hindurch aus Achtung vor der Zweiſprachigkeit ſelbſt in 
den überwiegend deutſchen Bezirken überwiegend polniſche 
Beamte verpflichtete, daß 


und daß es einen „K 


Wir wiſſen wohl zu unterſcheiden, zwiſchen einem Volk, 

in dem es friedliche Tendenzen gibt und jenen „Pazi⸗ 

fiſten“, die dem Fuchs aus der oben erwähnten Fabel 
gleichen und von denen ſich das „friedliche Volk“, durch eine 
jahrhundertelange Irredenta an Gehorſam, gewöhnt, auch 
die letzten ſechs Jahre verführen ließ. Auch Herr 
Wilm Stein, der übrigens — um einen letzten Irrtum 

des Herrn Appoloniuſz Baſinſki zu widerlegen — die letzten 
Artikel der „Voſſiſchen Zeitung“ überhaupt nicht ge⸗ 
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als der größte Teil der nationalpolniſchen Preſſe und deshalb 


icht ab⸗ 


nach der 


nicht nur ein Oberpräſident der 
Provinz, ſondern Toner ein Statthalter ein Pole war, 

niglich Preußiſchen Eiſenbahnſchranken⸗ 
Rauf⸗ und Runterlaſſer“ ſchon deshalb nicht geben konnte, 
weil es damals überhaupt noch keine Eiſenbahn gab.“ 


gomm breite Kolonelzeile 30 Groſchen, die 90 mm : 


erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Erſcheinen der 


1926. 33. 600 Jahrg. 


Der Stand des Zloty am 21. Auguſt: 
In Danzig: Für 100 Zoty 56,45 
In Berlin: Für 100 Ztoty 46,40 
(beide Notierungen vorbörslich) 
Bank Polſti: 1 Dollar = 8.98 
In Warſchau inoffiziell 1 Dollar = 9,06, 


— — — ———————— i 


ſchrieben hat, weil er fih auf einer Autofahrt durch 
Italien befindet, kennt ſehr wohl dieſen Unterſchied. Ex 
berichtet darum wahrhe itSgemäßer und objektiver, 


ſollte ihm auch das polniſche Volk, ſoweit es wirklich fried⸗ 
liche Tendenzen hegt, für ſeine Arbeit nur dankbar ſein. 

Zum Schluß möchten wir unſeren Leſern noch verraten, 
warum wir den vorliegenden Aufſatz nicht „Apollimiſche 


Weisheit“, ſondern „Apolloniſche Weisheit“ überſchrieben 
haben. Das Wort „apoliniſch“ gehört zu Apollo, dem 


vielberühmten Gott des Lichtes und der Weisheit. Das Wort 
„apolloniſch gehört zu Apollonios von Tyana, einem 
neupythagoreiſchen Philoſophen, deſſen Werke von falſchen 
Propheten der chriſtlichen Lehre gegenübergeſtellt wurden. 
Apollonios, nicht Apollo hat bei dem beſprochenen 
Artikel des Herrn Appoloniuſz Pate geſtanden. So 
konnte in ihm auch nicht die Weisheit gepredigt, ſondern 
nur Afterweisheiſt produziert werden. 


Reue Bromberger Senſationen⸗ 


Im Zuſammenhang mit der Bank⸗Dyskontowy⸗Affäre 
wurde der „Ageneja Wſchodnia“ zufolge im Laufe der 
Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß die Stadtfpar- 
kaſſe enge Beziehungen zu der genannten Bank hatte und 
verſchiedene Bankoperationen durchgeführt hat, die ihr 
ſtatutengemäß verboten ſind. Dabei wurde auch aufgedeckt, 

daß die Stadtſparkaſſe außerordentlich hohe Kredite 
gegen zweifelhafte Deckung erteilt hat, wovor 

hauptſächlich verſchiedene Stadtverordnete prof 


aben. 805 
Als Folge dieſer im Laufe der Unterſuchung Ir 


Bank Dyskontowy aufgedeckten Tatſachen erfolgte De 
Amtsenthebung des Dezernenten der Stadt aka 
Wache, während der Hauptkaſſierer Re t 
haftet wurde. Ihm wird zur Laft gelegt, abſichtlich 
Wechſel zurückgehalten zu haben, die zu PPO 
gehen ſollten. Der größere Teil dieſer Wechſel wurde i i 
feiner Privatwohnung gefunden. Die ra der Stadt: | 
ſparkaſſe hat Stadtpräſident Dr. Sliwinſki übernom⸗ i 
men. Die Unterſuchungen dauern an. 5 

Der im Zuſammenhang mit der Bank⸗Dyskon 
Affäre verhaftete Dr. Samborſki ift, wie der „Doi 
Bydgoſki“ meldet, geſtern gegen eine Kaution Pi 
10 000 Zloty aus der Haft entlaſſen worden. 
— a 


Deutſch⸗polniſche Grenzverhandlungen. 


Abſchluß eines Vertrages über die Grengſtrecke der Ola, 


Oppeln, 21. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 2 
und 17. d. M. fanden zwiſchen den deutſchen und den 
ſchen Regierungsvertretern Verhandlungen über die Gerr 
lung der Grenzſtrecke an der Oder und Warth 
unter Beteiligung von Vertretern der zuſtändigen de 
und polniſchen Behörden ſtatt. Dieſe Verhandlungen 
zur Unterzeichnung eines Abkommens über die Gren 
der Oder geführt. Über die Grenzſtrecke der Donge k 
die Verhadlungen demnächſt fortgeſetzt. Im Anſchluß aw 
Verhandlungen haben Ortsbeſichtigungen ſtattgefunden⸗ die 
ſich auf die Ausführungen verſchiedener Vorſchläge der 
Grenzfeſtſetzungskommiſſion zur Regelung wirtſchaftlicher 
und rechtlicher Fragen beziehen. ; ; ; 


1 Ne Mängel der Bank Politi. 


Während ſeines Aufenthaltes in Lemberg vor einigen 
Tagen hatte Prof. Kemmerer auch eine Konferenz 
den Vertretern der jüdiſchen Kaufmannſchaft. U. a. empi 
er die Abgg. Eiſenſtein, Frenkel und M ein ke 

Abg. Eiſenſtein ftellte feft, daB, obwohl die Anzahl der⸗ 


teilte Handels⸗ und Induſtrieunternehmungen fonte Hospes 
Mangel an kaufe 
ch jru „Der Fall d. 
Aktien der Bank Polſki, die Gegenſätze zwiſchen di 
denten Karpinſki und dem Premierminiſter Grabſki in de 
Frage der Billon⸗Ausgabe. dann auch die Nichterfüllung de 
Aufenbe > mapt des Kreditlebens durch die Bar 
Goſpadarſtwa Krajowego, a! 
Glauben der jüdiſchen Kaufmannſchaft an dieſe staatlicher 


Der jüdiſche Abgeordnete erkennt an, daß das po g HA 
Intereſſe eine Stützung der B lands 
fapital erfordert. Aber ju Hinblick auf die verf 4 

ten Parteiverhältniſſe, wo jede Partei ſich bemüht, auf der 
Lauf der Dinge einzuwirken, kaun das ausländiſch 


— 


Eine Abrechnung. 


Die „Entſchädigung“ für 


Gegenwärtig weilt in Poſen eine Kommiſſion des Ge⸗ 
miſchten deutſch⸗polniſchen Schiedsgerichtes 
Dieſe Kommiſſion, die auch vom „Kurier 
Poznanſki“ begrüßt worden ift (val. Nr. 185 der „Deut⸗ 
ſchen Rundſchau“ vom 15. d. M.), hat die Aufgabe, nachzu⸗ 
prüfen, inwieweit die deutſchen Beſchwerden betr. die 
Liqnidationsentſchädigung zutreffen. Beim Gemiſchten 
Schiedsgericht in Paris iſt nämlich eine ganze Reihe 
von deutſchen Zuſatzklagen eingereicht worden, in denen 
darüber Klage geführt wird, daß das Liquidationskomitee 
bei der Abſchätzung des Wertes der liquidierten Objekte 
meit unter dem wirklichen Werte befindet. Die 
Liauidationsgeſchädigten find außerordentlich zahlreich, und 
die Klagen müſſen immer wieder einer ganz ungewöhnlich 
ſorgfältigen Prüfung unterzogen werden. Der „Kurjer 
Poznanſki“, den das ſchlechte Gewiſſen nicht ruhig 
ſchlafen läßt, weil er ganz genau weiß, daß den 
Liquidierten in der Mehrzahl gerade in dieſer Beziehung 
Unrecht zugefügt wurde, appelliert an die unbedingte 
Objektivität und Sachlichkeit dieſer Sonderkom⸗ 
miſſion. Wir können uns dieſem Appell — wenn bei uns 
auch andere Gründe maßgebend ſind — nur vollinhaltlich 
anſchließen. 


Weil aber der „Kurjer Poznanſki“ ſich erdreiſtet, die 
deutſchen Liquidationsklagen als „tendenziös“ zu De- 
zeichnen, ſind wir verpflichtet, eine klare Antwort auf dieſe 
Verdächtigungen zu erteilen, die weder Hörner noch Zähne 
hat. Wie ſtets in unſerem Kampf gegen unſere Gegner ſind 
wir dabei auch diesmal in' der günſtigen Lage, unſachliche 

Bemerkungen durch feſtſtehendes Material widerlegen zu 
können. Das „Poſener Tageblatt“ ergänzt nämlich 
unſere früheren Berichte über Liquidationstaxen durch ein 
nenes Beiſpiel von geradezu grotesker Abſchätzung. Ein 
Beiſpiel, das leider nicht vereinzelt daſteht, ſondern eher als 
typisch zu bezeichnen ift. Wer den „Monitor Polski“ an⸗ 
ſieht, der bekanntlich die Abrechnung des Liquidationsamtes 
veröffentlicht, der wird wiederholt feit ſtellen können, 
daß die ganze Verrechnung ſo gemacht iſt, daß der Liqui⸗ 
dierte nicht nur fein Beſitztum verliert, ſondern 
daß er für die Ehre, daß man ihm den Beſitz abnimmt, 
s noch etwas hinzuzahlen muß. 


Bei dem eklatanten Fall, für den wir uns heute inter⸗ 
eſſteren, handelt es ſich um die bereits von uns gemeldete 
Liquidation der Beſitzungen von 


Frau von Hinderſin 


im Kreiſe Liſſa (Südpoſen). Frau von Hinderſin ift 
Eigentümerin von Alt⸗Laube (Dlugie Stare), Hein⸗ 
richshof (Henrykowo), Zaborowo (Zaborowo) und Strieſe⸗ 
witz (Stryzewice). Nach den Mitteilungen des Liqui- 
dationsamtes wurden liquidiert: 


Alt⸗Laube 1400 Hektar 
Heinrichshof und Zaborowo 1625 ektar 
Strieſewitz 268.48.67 Hektar 
Zuſammen 3311.48.67 Hektar 

„Die gerichtlich vereidigten landwirtſchaft⸗ 


lichen Sachverſtändigen Gieſe und Seifarth haben 
nach Einſicht in die Gutsbücher und Gutsakten die Geſamt⸗ 
größe der Herrſchaft wie folgt ausgerechnet: 
1630 Hektar Ackerland l 
801.5 Hektar Wieſen 
1432.5 Hektar Forſt a re 
58 Hektar Hof, Wege, Gräben 


sufammen 3922 Hektar. x i . 


Hiervon find freihändig verkauft worden die 
Vorwerke Antonshof (Antony), Grune (Gronowo) und 
Naruſzewice in einer Geſamtgröße von 537.25 Hektar, ſo 
daß alſo ein Reſt von 3384.75 Hektar verbleibt. 

Es ergibt ſich zunächſt folgendes Bild: 

Verbleibender Reſt laut Taxe der 
Sachverſtändigen 3384.75 
Liquidiert lt. Liquidation sam t 3311.48.67 ektar 


Reſt von 73.28.33 Hektar, 
digen iſt. 


A Es verbleibt demnach ein 
der außerdem noch zu entſchä 


* 


Nun folgt aber die eigentliche Abrechnung. Sie muß 
wegen ihrer ſchlagenden Beweiskrift ohne jeden Zu⸗ 
ſatz angegeben werden. Das Liquidationsamt hat nämlich 
für Heinrichs hof in der Größe von 1625 Hektar einen 
Liquidationserlös von 363 200 31 angegeben und hiervon 
noch 76 800 zi in Abzug gebracht. Warum dieſe Summe un⸗ 
gerechtfertigt ift, ergibt eine Taxe, die für die Beſitzungen 
Heinrichshof und Zaborowo angefertigt worden iſt und die 
lediglich die in dieſem Jahre darauf befindliche Ernte 

Eos betrifft. Danach ſtellt ſich der Wert der Ernte wie 


E dar: 
00 Hir, Weisen zu 18 114 377200 
48500 Ztr. Roggen zu 12 zl. 54000 at 
3700 Ztr. Sommerung, einſchl. Gemenge 
8 % A ER A 
334 900 Btr. Kartoffeln zu 2,00 l. „ „ 659000 3ʃ 
250 Ztr. Rübenſamen zu 30,00 3 2% 2 7500 at 


zuſammen 190100 zt 


Wie jeder Fachmann ſich überzeugen kann, ſind 
Ernte und Preiſe ſehr niedrig bemeſſen, und dieſe 
Schätzung dürfte in Wirklichkeit wahrſcheinlich um einen 
mehrfachen Betrag übertroffen werden. Da ein Teil 
der Ernte verhagelt iſt, wird ein a aß, für Hagelſchaden in 
Höhe von 30000 zr gezahlt werden. Ein Teil der Holz⸗ 
beſtände iſt von der Forleule befallen worden und muß 
abgetrieben werden. Der Wert des zu verkaufenden Holzes 
auf die Summe von 150—200 000 zl geſchätzt worden. 


Aͤbgeſehen von der Ernte hat Heinrichshof noch im Jahre 
0988 allein an Wieſenpacht 26600 zi gebracht. Alſo ein 
außerordentlich ertragreiches Gut. 

Der Käufer von Heinrichshof müßte alſo für dieſe Be⸗ 
rechnung allein folgende Rechnung erhalten: 


Wert der Ernte mindeſtens 190 000 3l 
ente ine. L e 
Hagelverſicherung a 3 


t% 30 000 al 

Holzeinſchlag + e a + 150000 bis 200 000 31 
zuſammen 396 600 bis 446 600 zt 

Dieſem Betrage gegenüber ſteht ein Liquidations⸗ 
erlös, d. h. der Betrag, der für das geſamte Gut, den 


Grund und Boden, die Gebäude einſchließlich 
Ernte vom Liquidationskomitee angegeben worden iſt in 


der Höhe von 
363 200.— Zloty. 
te bringt bis 446000 Zloty. Aber der 


Allein die Čru 
amte Beſitz mit 
Ernte, wird vom Liguidationskomitee mit 5 
ty bewertet. Genügt das? Nein! Wir gehen noch einen 
ritt weiter. 0 ; 


pridt, daß jedes W. 


ektar 


allem, was nur dazu gehört, 1 1 


liquidierte deutſche Güter. 


Das andere Gut — Alt⸗Laube — hat folgende Schätzung 
der Ernte gebracht: 
900 Zir Roggen zu 1 es, 51 600.— zt 


3100 Ztr. Weizen zu 18 3. 55 800.— al 
3400 Str. Sommerung, einſchließl. Gemenge, 
zu 14 at „ 60 
12 400 Ztr. Kartoffeln zu 2 Bt 424 800. àl 
80000 Stt: Rüben zu 2 1414 60 000. 31 
900 Str. Rübenſamen zu 30 zl 27 000.— 31 
1700 Str. Rübenſtecklinge zu 2 zl. . 3400 31 
4 100 Btr. Futterrüben, Möhren ꝛc. zu 0,50 zt 2050.— At 
220 Str, Gebetan 20 BEE a 18 31 


zuſammen 277 050.— zt 
Der Liquidationserlös, aljo für das Geſamt⸗ 
gut mit Grund und Boden und allen Gebäuden, ein⸗ 


ſchließlich Ernte, beträgt nach den Angaben des Liquida⸗ 
ene EN a E AIO N N o SAD OOs âl 
Die Ernte allein bringt 277 000. at 


Alſo kauft der neue Beſitzer das Gut Alt⸗Laube in 
einer Größe von 1400 Hektar, mit ganz vorzüglichen Ges 
bäuden und einem ſehr guten Boden für die Bagatelle von 


43 000.— Zloty. 


Genügt das vielleicht? Nein! Wir gehen noch etwas 


weiter. 
0 * 


Bekanntlich wird ja der Liquidationserlös nicht gänzlich 
ausgezahlt, weil hiervon noch allerlei Abzüge zu machen 
ſind. Wir wollen uns das an nüchternen Zahlen vergegen⸗ 
wärtigen. Roh ſollte natürlich der Erlös betragen wie das 
Liquidationsamt einſchätzt: 

für Alt Lunge 3829000 at 
für Heinrichshof und Zaborowo . . . 363200. zt 
zuſammen 683 200.— zl 


Von dieſer Summe beanſprucht der Urzad Skarbowy 
(Finanzamt) für ſpätere Vermögensſteuerraten 
2 342 198.44 31 
fo daß alfo nur der Betrag von. . 341 001.56 31 
zur Auszahlung gelangt. s 
Wenn man nun dem gegenüberſtellt die Ernte von Hein- 
richshof uſw. (ohne Wieſenbenutzung) mit : 
eff EE a DTO DONA AT 
die Ernte von Alt⸗Laube mit. 277 000.— zt 


zuſammen 647 000.— 3t 
wohingegen fie nur 341 001.56 zl insgeſamt erhält, jo 
zahlt Frau v. Hinderſin dafür, daß ſie den Vorzug hat, 
liquidiert zu werden, den Betrag von 


306 000 Sisty 


dazu. Außerdem aber verliert fie einen wertvollen 
Landbeſitz mit beſtem Boden; Waldbeſtand und ausgezeich⸗ 
neten Wirtſchaftsgebäuden in einer Größe von 3025 Hektar, 
ob rein, ohne für dieſen Beſitz einen Pfennig zu 
erhalten 
Wir glauben, daß dieſe Zuſammenſtellung und Gegen⸗ 
überſtellung zwiſchen der Schätzungsmethode des Poſener 
Liquidationsamtes und dem tatſächlichen Wert nach 
einer Taxe vereidigter E ee ſo deutlich für ſich 
ort das wir hinzuſetzen würden, diefe 
erſchütternde Anklage nur beeinträchtigen kann. 


+ R3 8 
10 en . 


um nun noch den Schluß punkt darunter zu ſetzen, 
wollen wir der Offentlichkeit verraten, daß Frau von 
Sinderſin eine landwirtſchaftliche Taxe von vereidigten 
Sachverſtändigen beſitzt, die das Beſitztum von 
Alt⸗Laube mit 996 Dollar 
und Heinrichshof mit 181 245 Dollar 


1 zuſammen 451 241 Dollar 
bewertet. 


AZuſammenfaſſend: für einen Beſitz im Werte von 
451241 Dollar, gleich heute 092 755.87 a1 
hierzu Ernteertrag 647 000.— z1 


; zuſammen 4739 755.87 at 
Geſamtwert des liquidierten Beſitzes, wird dem Liquidierten 
nach den Abzügen der Betrag von 


341 001.56 Zloty i 


ausgezahlt. So daß aljo nur in diefem einen Falle 
der Liquidierte für den Vorzug, liquidiert zu werden, den 


Betrag von 
1 4332 75431 Zloty 


in Worten: Vier Millionen dreihnndertzweiunnddreißig 
Tauſend ſieben Hundert vierundfünſzia Itoty verliert. ER 

Ob bei einem ſolchen Beiſpiel dem „Kurier Poznanſki 
und ſeiner ganzen Entdeutſchungsfronde nicht doch ein 
wenig anders zumute wird? Hat zu preußiſcher Zeit jez 
mals eine ſolche Enteignung ſtattgefunden? Nein! Im 
Gegenteil: die 4 (in Worten: vier] Güter, die während der 
150jährigen preußiſchen Okkupation enteignet wurden, brach⸗ 
ten einen Erlös, der weit über dem Markpreis lag. 

Die Sonderkommiſſion des Gemiſchten Schiedsgerichts 
in Paris wird auch dieſen Fall zu prüfen haben. Ganz 
unparteiiſch und ſachlich! Ganz objektiv wird ſie 
dieſen Fall prüfen! Ein Urteil ſoll dieſe Kom⸗ 
miſſion ſprechen, wir fühlen uns hierzu nicht berufen 


Etaniewicz und RNauſcher. 


Warſchan, 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Der 
Agrarreformminiſter Staniewicz empfing heute mittag 
in einer beſonderen Audienz den deutſchen Geſandten 
Ulrich Ranſcher. Man beriet in der Angelegenheit der 
Enteignung dex deutſchen Grundbeſitzer in 
den Wojcwodſchaften Poſen und Pommerellen. 


Nie Verhandlungen 
über Eupen⸗Malmedy geſcheitert. 


Paris, 21. Auguſt. (Eig. Drahtmeldung.) Der Brüſſeler 
Korreſpondent des „Echo de Paris“ gibt eine Darſtellung 
der geſcheiterten Verhandlungen über Eupen 
Malmedy. Von Anfang an ſollen mehrere Mitglieder 
des belgiſchen Kabinetts gegen einen ſolchen Vorſchlag 
des deutſchen Reichsbankpräſidenten geweſen fein. Dela- 
croix fei es aber gelungen, Branchuis für den Plan 
zu gewinnen, ſo daß die Verhandlungen wieder in Fluß ge⸗ 
kommen ſeien. Im Laufe der Beſprechungen in dieſer 
Sache habe aber der belgiſche Min iſterrat in Überein⸗ 
ſtimmung mit König Albert beſchloſſen, eine Prüfung 


der Frage abzulehnen. Delacroix fei aufgefordert 
worden, die Unterhandlungen einzuſtellen und Reichs⸗ 
bankpräſidenten Schacht zu erklären, daß ſich die belgiſche 
Regierung weigere, in dieſer Frage mit ihm zu ver⸗ 


handeln. Die Weigerung der Regierung fei unum⸗ 
ſtöß lich. 4 

In Berliner politiſchen Kreiſen wird zur Frage 
Eupen-Malmedy mitgeteilt, daß die aus rüſſel oder 


Paris ſtammenden Meldungen planmäßig verbrei⸗ 
tet werden, um deutſch⸗belgieche Verhandlungen zu ſtören. 
Es iſt ſchon einmal erwähnt worden, daß dieſe Verhandlun⸗ 
gen nicht etwa von Regierungsſtellen, ſondern vielleicht 
von dritter Seite, die politiſch oder örtlich orientiert 
tit, geführt werden. Es wird ferner in politiſchen Kreiſen 
darauf hingewieſen, daß ſchon ſeit Kriegsende über die Ent⸗ 
ſchädigung für die deutſchen Markrückſtände in Belgien ver⸗ 
handelt wird und daß durch die Verhandlungen in den 
letzten 1% Jahren gewiſſermaßen eine belgiſche Gegen⸗ 
leiſtung in Form einer „Grenzkorrektur“ in Ausſicht ge⸗ 
nommen fei. Es muß nochmals darauf hingewieſen werden, 
daß dieſe Frage Eupen⸗Malmedy ſelbſt in keinem unmittel⸗ 
baren Zuſammenhang mit der Entſchäbigungsfrage für die 
deutſchen Markbeſtände ſteht. Es hat faſt den Anſchein, als 
ob dieje Verhandlungen allmählich ernſthafte Formen 
angähmen, denn ſouſt wäre es unerklärlich, daß von fran⸗ 
zöſiſcher oder belgiſch⸗walloniſcher Seite dauernd verſucht 
wird, die Verhandlungen zu ſtören. An der ganzen Ange⸗ 
legenheit hat ſich inzwiſchen nichts geändert. Die Regies 
rungen find nach wie vor an den Verhandlungen nicht 
beteiligt. Es ift heute auch überhaupt noch nicht zu üher⸗ 
ſehen, und von zu vielerlei politiſchen Umſtänden abhängig, 
ob die unverbindlichen privaten Vorbeſprechungen einmal 
zur Fühlungnahme der Regierung von Berlin und Brüſſel 
führen werden. a 


Der Dawesplan ein Hinderungsgrund? 


Zu der Frage einer möglichen Rückgabe Eupens und 
Malmedys an Deutſchland gegen finanzielle Gegen⸗ 
leiſtung berichtete der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Telegraph“ aus London daß ſich in diplomatiſchen 
Kreiſen keträchtliches Intereſſe zu regen beginne. Bisher 
ſei die Angelegenheit nur durch Schacht und Delacı nig 
behandelt worden. Holländiſche und deutſche Bankiers 
hätten ſich für ein ſolches Geſchäft ausgeſprochen, das in der 
Wallſtreet und in der Eity von London nicht ohne 
Anhänger wäre. Die ſtarken Einwände Frankreichs ſeien 
offenbar aus der Befürchtung heraus entſtanden, die franzö⸗ 
ſiſch⸗belgiſche Solidarität gegenüber Deutſchland könne durch 
eine ſo ausgeſprochene Verſöhnung zwiſchen Brüſſel und 
Berlin geſchwächt werden. Außerdem frage man ſich, wie 
Deutſchland, das jetzt bereits behauptet, daß die Bürde 
der Daweslaſten zu ſchwer ſei, den Vertrag für die 
„Beſatzungsmark“ oder für die Stabilifierung des 
Franken aufbringen wolle. Weiter ſage man, daß, wenn eine 
ſolche Summe in Deutſchland verfügbar ſei, ſie unter die Alli⸗ 
ierten auf der Baſis des Londoner Vertrages verteilt und 
nicht auf das Konto einer einzigen Macht transferiert wer⸗ 
den dürfe. Das ſei ein weiterer Grund, weshalb es ſich um 
eine Frage handele, die die Alliierten angehe. Unter ſolchen 
Umſtänden müſſe ſich die belgiſche Regierung ſehr vorſichtig 
verhalten. 


Nie polniſch⸗tauiſchen Niſerenzen. 


Warſchau. 21. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) 


Der 


Außenminiſter empfing am Freitag Vertreter der Wilna- 


Preffe, denen er erklärte, alle Gerüchte von volniſch⸗ 
mieten e Auseinanderſetzungen oder kriegeriſchen Kon⸗ 
flikten zwiſchen beiden Staaten ſeien falſch und erſchweren 
nur die Verhandlungen. Er betonte jedoch, daß die Politik 
Litauens zu einer allgemeinen Jſolierung Litauens 
in Europa geführt habe. 

Der Außenminiſter erklärte weiterhin, daß das ge⸗ 
meinſame ſtaatliche Intereſſe Litauen eher oder fpäter zur 
Anderung der bisherigen Politik gegenüber 
Polen bewegen werde. Es ſei nicht möglich, daß dieſer 
Kriegszuſtand zwiſchen zwei Völkerbundsmilgliedern 
noch lange weiter aufrechterhalten werden könnte. Der 
wirtſchaftliche Verfall Memels zeuge am beiten 
davon, daß die Politik Litauens einer ſchuellen Anderung 
bedarf. Durch die litauiſchen Sperrmaßnahmen leiden aber 
nicht nur Litauen und Polen, ſondern auch Lettland, 
nach wohin die früher ſtark belebte Eifenbahnlinie nach dem 
Libauer Hafen, die von Wilna über Kowno führt, vollkom⸗ 
men tot liegt. ! 

Die litauiſche nationaliſtiſche Zeitung „Ritas“ hat heute 
auch bereits eine ſenſationelle Meldung gebracht, daß die 
polniſche Regierung durch Vermittlung von Memeler 
Bürgern wieder einmal bei der litauiſchen Regierung 
vorſtellig geworden fei, zwecks Anbahnung normaler poli⸗ 
tiſcher und Handelsbeziehungen. Daß es indeſſen der pok 
niſchen Regierung gelingen würde, Litauen zu irgendwelchen 
freundnachbarlichen Beziehungen zu bewegen, ift ſehr zu 
bezweifeln. Man denke hier nur an die kürzlich ge⸗ 
machte Erklärung des litauiſchen Premierminiſters, der be⸗ 
tont hat, daß Litauens Standpunkt in der Wilnafrage 
unverrückbar aufrechterhalten wird. Jede litauiſche 
Regierung muß denn auch, ſofern ſie ſich am Ruder halten 
will, die Rückforderung Wilnas als ihre oberſte 
Pflicht anſehen, denn die Meinung des litauiſchen Bürgers 
über Polen iſt keine Zufriedenheit erweckende. 


Nie Organisierung 
der allerhöchſten Militärbehörden. 


Warſchau, 20. Set, (Eig. Drahtb.) Die Arbeiten 
über die Organiſation der allerhöchſten. 
Militärbehörden gehen ihrem Ende entgegen. In 
das Generalinſpektorat der Wehrmacht werden 12—13 
Generale eingehen. Von dieſen werden die Diviſions⸗ 
generale zu Armeeinſpekteuren ernannt. Vier Arme 
inſpekteure werden außerhalb Warſchaus in den Grenz⸗ 
rayons ſtatiöniert werden. Die übrigen bleiben in der 
Warſchauer Zentrale. een General werden außerdem 
zwei bis drei Stabsoffiziere zugeteilt. Am 23. d. M. ver⸗ 
ſammeln ſich in Warſchau ſämtliche Armeeinſpekteure zwecks 
Entgegennahme der notwendigen Inſtruktionen vom 
Marſchall Pilſudſki. Es find dies die Generale: Z eli- 
gowſki, Skierſki, RAyd!⸗Smigky, Sara, Nor⸗ 
wid⸗ Neugebauer, Romer, Ofinſki und Rybak. 
Bis zu dem angegebenen Termin erfolgt noch die Erenen⸗ 
nung der Generale Orliez⸗Dreſzer, Rummel und 
Dab⸗Biernacki zu rmeeinſpekteuren. Auch der 
Brigadegeneral Burhard⸗Bukacki wird in das 
Generalinſpektorat der Wehrmacht übergehen. : 

Das Generalinipektorat der Wehrmacht wird in dem 
Gebäude der Kadettenſchule untergebracht werden, die des⸗ 
halb bereits nach Oſtrow⸗Komorom verlegt worden ift. 

In Verbindung mit der Reorganiſation der oberſten 
Militärbehörden wird die 5. Perſonalabteilung des Generals 
ſtabs vollkommen aufgelöſt und ihre Agenden den gegebenen 
Departements des Kriegsminiſteriums zugeteilt werden, die 
dem zweiten Unterſtaatsſekretär dieſes Miniſteriums unter- 
ſtellt ſind. Der bisherige Departementschef im Kriegs⸗ 
miniſterium, Generalſtabsoberſt Koc, tritt dieſer Tage den 
neuen Poſten eines Stabschefs beim Lemberger 
Korpskommando an. 


kündigt. Der Wortlaut ift folgender: Zwiſchen Polen und 
Jugoſlawien 
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der Plan einer polniſchen Handelsflotte. 


Auf der letzten Konferenz, die im Präſidium des Miniſter⸗ 
dals ftattfand und an der der Miniiterpräfident Bartel, 
die Miniſter für Handel, für Eiſenbahnweſen und 
öffentliche Arbeiten ſowie Vertreter der anderen 

kiniſterien teilnahmen, wurde die Frage der Schaffung 
Miner polniſchen Handelsflotte beſprochen. Der 
5 iniſter für Handel und Induſtrie berichtete über den bis⸗ 
erigen Verlauf der Arbeiten zwecks Schaffung einer eigenen 
Handelsflotte. Die privaten Verſuche zeitigten keine Erach- 
Eue, Gegenwärtig beiteht die Handelsflotte aus — zwei 
Schiffen zu je 1000 To. Der Miniſter führte dann weiter 
aus, daß Polen mit allen Mitteln danach ſtreben müſſe, die 
Handelsflotte auszubauen. 
9 Nach einer längeren Ausſprache wurde heſchloſſen, eine 
v ommiffton mit dem Miniſter für Handel und Induſtrie an 
er Spitze zu bilden, die ein Projekt betreffs Schaffung einer 
größeren Handelsflotte ausarbeiten ſoll. Sollten die pri⸗ 
vaten Verſuche weiterhin zu keinen Reſultaten führen, dann 
werde die Regierung ſelbſt an die Schaffung einer Flotte 
herantreten. Das von der Regierung organiſierte Unter⸗ 
nehmen würde einige Schiffslinien beſitzen. Im Laufe von 
drei Jahren könnten die Danziger Werften 18 größere Schiffe 
herſtellen, falls die Regierung ſich entſchließen ſollte, dies⸗ 
bezügliche Verträge abzuſchließen. 


Nepublik Polen. 


Konferenz in Sachen der Kriegs induſtrie. 


Warſchau, 20. Auguſt. (Eigener Drahtbericht.) 
Staatspräſident Mosciefi erſchien heute vormittag im 
Friegsminiſterium und hielt Konferenzen in Sachen der 

riegsinduſtrie ab. Zuerſt referierten der ſtellver⸗ 
tretende Adminiſtrationschef General Gorecki und der 
militäriſche Kontrollchef Obert Maciſzewſki über An- 
gelegenheiten der Verwaltung der Armee. Darauf fand 
unter Teilnahme einer größeren Zahl von Offizieren eine 
Konferenz über die Lage im Flugzeugweſen statt. Über 
as Flugweſen ſprach der Vizeminiſter im Kriegsminiſte⸗ 
rium General Konarzewſki. Außerdem nahmen neben 


Der 


den bereits erwähnten Generälen der General Krzeminski, 


die Oberſten Rayſki, Chef des Flugweſens, und Miller, 
ſtellvertretender Departementschef für die Ausrüſtung, ſo⸗ 
wie der Oberſtleutnant Nowowieyſki teil. ; 


Oberſchleſiſche Fragen. 


Wie bereits geſtern kurz berichtet, fand auf dem 
Königsſchloß in Warſchau eine Konferenz in oberſchle⸗ 
iſchen Angelegenheiten ſtatt, an der u. a. auch der 

remierminiſter Bartel und Innenminiſter Mio» 

zianowſki teilnahmen. Auf der Konferenz wurde be⸗ 
ſonders die Frage der Vergrößerung des polni⸗ 
iden Kohlenerportes beſprochen. Es wurden 
Grundſätze für die Exportpolitik feſtgelegt, die ein An⸗ 
dauern des Exportes und ſeine Unabhängigkeit von dem 
engliſchen Streik bezwecken ſollen. Außerdem wurde über 

en Kampf mit der Arbeitsloſigkeit in Ober⸗ 
ſchleſien und die Inangriffnahme von Inveſtierungs⸗ 
arbeiten auf dem oberſchleſiſchen Gebiet diskutiert. An der 


0 Diskuſſion nahmen alle anweſenden Miniſter teil. 
Ein amtliches Communiqus über den polniſch⸗jnaoſlawiſchen 


Vertrag. 


Warſchau. 20. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Auswärtige Amt hat am Donnerstag ein offizielles Commu⸗ 
nigué über das polniſch⸗jugoſlawiſche Abkommen ange- 


wird ein Freundſchaftsabkom⸗ 

men ſowie ein Abkommen über Arbitrage abge⸗ 

ſchloſſen werden. Die Unterzeichnung dieſer Abkommen ſoll 

in Geuf ſtattfinden. Beide Abkommen entſprechen den 

Grundſätzen des Völkerbundes. Das Ziel dieſer Abkommen 

2 Verſtärkung des Friedens in Mittel⸗ 
ropa. 


Flugzengbeſtellungen des Kriegsminiſteriums. 


WMarſchau, 19. Auguft. (Eig. Drahtb.) Das Kriegs⸗ 
miniſterium beſtellte neuerdings bei der Flugzeugfabrik 
Plage & Laſkiewiez 100 Flugapparate der Marke- 
Potez XXV. Eine ähnliche Beſtellung wurde vor nicht 
langer Zeit in der Flugzeugfabrik Bialy Podlaſk getätigt. 


Der Kohleuexport in der eriten Dekade des Auguſt. 


Warſchau, 21. Auguſt. (Eigene Drahtmeldung) Nach 
den Angaben des Eiſenbahnminiſteriums wurden in der 
erten Dekade des Auguſt 575 550 Tonnen Kohlen nach 
dem Ausland verladen. In der zweiten Dekade iſt der 
Export um etwa 15 Prozent gewachſen, und für die dritte 

ekade werde eine weitere Verbeſſerung erwartet. 
à 


o. Barikan, 21. Anguſt. (Eigene Drahtmeldung.) Zum 
Leiter der Militärabteilung im Innenminiſterium wurde 
der Generalſtabsoberſt Pieracki ernannt. 


Aus anderen Ländern. 


Eine autonome Regierung in Indien. 


5 Simla, 18. Auguſt. (PA T.) Der Vizekönig von Fu- 
ien, Lord Irvin, äußerte bei der Eröffnung der Parla⸗ 
mentstagung im Namen der indiſchen und mohammedani⸗ 
ſchen Kreiſe ſeine Befriedigung über den zwiſchen England 
und der Türkei geſchloſſenen Vertrag in der Moſſulfrage. 
Ferner betonte Lord Irvin, das engliſche Parlament habe 
das geſetzliche Recht Indiens zur Einleitung von Vorberei⸗ 
tungen in Sachen der Bildung einer autonomen Regierung 
anerkannt. Der Vizekönig bemerkte weiter, in drei Jahren 
werde eine Kommißfion geſetzmäßig berufen werden, die ſich 
mit der Prüfung der Reformen befaſſen wird, die durch⸗ 
geführt werden müſſen. 


Mus Stadt und Land. 


Bromberg, 21. Auguſt. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für Oſteuropa 
anhaltende Bewölkung bei gleichbleibender Tempe⸗ 
ratur und ſtrichweiſen Regenfällen an. 


Letzter Rücktransport der deutſchen Ferienkinder. 


D Die deutſchen Ferienkinder aus Polen, die ſich noch in 
eutſchland zur Erholung befinden, müſſen für die Rückkehr 
aaa Polen den letzten Sonderzug benutzen, der am 
dien erstag, 20. Auguſt, von Berlin nach Poſen fährt. Alle 

iefe Kinder find von ihren Angehörigen auf eigene Koſten 


is Berlin zu bringen, wo ſich die Kinder im Warteſaal 


vierter Klaſſe des Schleſiſchen Bahnhofes bis ſpäteſtens 
ot up vr abends verjammeln Von dort werden die 
a ſofort in den Sonderzug gebracht, der um neun Uhr 
on Berlin abfährt. Die Kinder ſind ausreichend mit Lebens⸗ 
mitteln für die Fahrt zu verſehen. 

Bi Die zur Rückfahrt am 26. beſtimmten Kinder haben an 
ie angegebene Verwandtenadreſſe eine Mitteilung 


ber die Ab reife erhalten. Trotzdem empfiehlt es ſich, 


daß die hieſigen Eltern ihren Kindern dieſe Notiz über die 
Abreiſe auch noch mitteilen, für den Fall die obengenannten 
nicht angekommen ſein ſollten. Da für ſämtliche Kinder ein 
Sammelviſum auf der Paßliſte erteilt ift, macht die Rückkehr 
der Kinder, die dieſen letzten Sonderzug verſäumen, an der 
Grenze beſondere Schwierigkeiten und muß dann auf eigene 
Rechnung und Gefahr erfolgen, Wohlfahrtsdienſt Poſen. 


Die Bromberger Seeſchlange. 


Der „Dziennik Bydgoſki“ hat es nun halt mit den 
„Schützen“, der Strzelee⸗Organiſation Pilſudſkis. Seit der 
Gründung einer Bromberger Ortsgruppe bekämpft er mit 
unverſtändlichem Kraftaufwand den „Strzelec“ und opfert 
für dieſen Kampf täglich etliche Spalten ſeines Blattes. Der 
objektive Beobachter ſchüttelt den Kopf und kommt zu dem 
Schluß, daß, wenn es kein Phantom ift, auf das da fo mutig 
losgeſchlagen wird, es nur die Seeſchlange ſein kann die all⸗ 
jährlich um die Saure⸗Gurkenzeit das Licht der Welt er⸗ 
blicken muß. 

Mit dem Kranz am Grabe des Unbekannten Soldaten 
begann's. Die Schützen legten ihn nieder, frevelnde Hände 
übergaben ihn den Fluten der Brahe und der „Dziennik“ 
meldete es mit Fettöͤruck und verſtecktem Schmunzeln. Dar- 
auf verteilten die Strzelec⸗Leute Flugblätter auf den 
Straßen: „An die Bromberger Bürgerſchaft!“ Sie wider⸗ 
legten da einige Behauptungen des „Dziennik“, u. a., daß fie 
kein Geld von Juden angenommen hätten. Und dann kom⸗ 
men ſie auch auf den Kranz zu ſprechen. Sie verweiſen dabei 
auf den Kranz. den eine deutſche Delegation am Grabe des 
Unbekannten Soldaten in Paris niedergelegt habe, der ge⸗ 
achtet worden und unberührt geblieben ſei. Aber in Brom⸗ 
berg? — Darauf antwortete natürlich der „Dziennik“ und 
erklärte feierlich, daß er nach wie vor die Kranzniederlegung 
als eine Profanie betrachte. 

Es hat halt jeder ſo ſeine eigenen Anſichten. Bekenner⸗ 
mut iſt auch ſehr viel wert. Daß wir aber dieſe Geſte des 
„Dziennik“ nicht recht verſtehen, brauchen wir nicht beſonders 
hervorzuheben. Die „Strzelee“ antworteten jedoch nicht 
mehr. Ob ihnen nur das Geld für weitere Flugblätter aus⸗ 
gegangen iſt, oder ob ſie die Klugheit für ſich in Anſpruch 
nehmen wollten, indem ſie nachgaben, wiſſen wir nicht. Der 
„Dziennik“ aber kämpft weiter gegen die Schützen. In einer 
feiner letzten Ausgaben bringt er eine Senſationsmeldung: 
Ein Schütze habe da auf einen Arbeiter in Schwedenhöhe aus 
einem Teſching geſchoſſen. Der Arbeiter ſoll ernſtlich in der 
Bruit verletzt fein, 30 Schrotkugeln habe der Arzt entfernen 
müſſen. — Der Fall war fo aufregend, daß wir nicht einmal 
durch den Polizeibericht von ihm erfuhren. Von der Ferne 
aber ſieht manches gefährlicher aus, und der Graudenzer 
„Glos Pomorſki“ bringt folgende, dreiſpaltige Überſchrift 
direkt unter dem Kopfe feines Mattes: „Brudermörderiſche 
Kugeln eines „Strzelee“ am hellen Tage auf den Straßen 
Brombergs.” Und der „Dziennik Kufawſki“, der in Jno- 
wrockaw erſcheint, meldet gleichfalls unterm Kopf auf der 
erſten Seite unter ungeheurer Verſchwendung von Drucker⸗ 
ſchwärze: Strzelee⸗Banditentum in Bromberg. „Moraliſche 
Sanierung“ durch Blutvergießen. 5 

Die Bromberger Seeſchlange zieht ihre Kreiſe! 


$ Der Waſſerſtand der Weichſel beträgt heute 10 Uhr 
bei Brahemünde + 430, bei Thorn + 23,10 Meter. 
s Bromberger Schiffsverkehr. Durch Brahemünde 
gingen im Laufe des geſtrigen Tages drei Dampfer und 
fünf beladene Oderkähne nach der Weichſel; nach Bromberg 
kamen ein Dampfer, ein beladener und vier unbeladene 
Kähne. — In dem Binnenhafen von Brahemünde traf eine 
Traft Holz ein. k 
8 Der geſtrige Tag des Tennistourniers brachte wieder 
äußerſt intereſſante Kömpfe, von denen ſich beſonders die- 
jenigen zwiſchen Frau Knabe und Frau Dr. Behring, Towie 
zwiſchen Cieſla und Guhl I auszeichneten. Leider litten die 
Spiele etwas unter den durch den Regen aufgeweichten 
Plätzen. — Die Ergebniſſe (Sieger geſperrt geſetzt): 
Herren⸗Einzelſpiel: Guhl 1— Cieſla 6:1, 7:5. 
Damen⸗Einzelſpiel: Knabe — Behring 6:2, 6:0. 
Gemiſchtes Doppelſpiel: Br. Racieeſka, 
Szule— Kock II. Kneiding 6:3, 6:2. Herren 
Einzelſpiel (mit Vorgabe): Seydler — Poiniak 1:6, 
6:5, 6:5; Weynerowſki— Kaminſki 6:3, 3:6, 6:2; 
Kneiding — Dr. Goldbarth 6:4, 6:4; Draheim — 
Glaſinſki 6:2, 6:4; Gaca — Bauer 6:4, 6:0, Guhl III— 


Bytomſki 6:1, 6:3. Herren⸗Doppelſpiel, (mit Vor- 


gabe: Sokolowſki, Weynerowſki— Dr. Gold- 
barth, Peſchken 6:3, 6:2. Gemiſchtes Doppeliptel 
(mit Vorgabe): Kock III, Odrzywolſki—v. Hollander, 
Bauer 1:6, 6:2, 6:1. — Am heutigen Sonnabend trifft 
der vorjährige Meiſter von Bromberg, Chojecki, ein 
und wird ſchon heute ſeinen Titel zu verteidigen haben. 
Außerdem kommt heute das Spiel Cieſla, Winning — 
Guhl 1, Scherle zur Beendigung, das geſtern infolge ein⸗ 
tretender Dunkelheit mit 7:7 im erſten Satz abgebrochen 
werden mußte. Da heute und morgen die Meiſterſchafts⸗ 
ſpiele beendet werden, 
Und ſtarkem Beſuch zu rechnen ſein. 

$ Der heutige Wochenmarkt brachte Butter zu 2,20—2,60, 
Eier zu 2,50—2,70. Auf dem Obit- und Gemüſemarkt zahlte 
man folgende Preiſe: Apfel 0,30—0,40, Birnen 0,25—0,40, 
Tomaten 0,60—0,70, Zwiebeln 0,20, Salat 0,10, Kartoffeln 
0,08, Blumenkohl 0,80—1,00, Pflaumen 0,25—1,20, Gurten 
015. Der Geflügelmarkt brachte Hühner zu 1,80—2,50, 
Enten 16,00, Tauben 1,80—2. Auf dem Fil markt zahlte 
man für Aale 1,80, für Hechte 1,60—1,80, Schleie 1,60, Plötze 
0,50. Auf dem Fleiſchmarkt notierte man folgende Preiſe: 
Schweinefleiſch 1,40, 
melfleiſch 0,90—4,00. 

in Eine Wohnungsſchwindlerin vor Gericht. Vor der 
dritten Strafkammer des Bezirksgerichts hatte ſich die 
verehelichte Roſalie Krauſe von hier, Alte Schulſtraße 2, 
zu verantworten. Die Angeklagte verübte Betrügereien 
von Ende vorigen bis Mitte dieſes Jahres. — Eine Frau 
Kucharſka ſuchte im Dezember v. J. eine Wohnung. Die 
Angeklagte bot ihr eine ſolche an, forderte aber eine 
„Kaution“ von 150 31. Die leichtgläubige Frau zahlte 
bereitwilligſt die geforderte Summe, wartet aber noch heute 
vergebens auf die Wohnung. — Einem Arbeiter Nowak bot 
die Angeklagte ſodann eine Portierſtelle mit freiwerdender 
Wohnung an und ließ ſich ebenfalls eine „Kaution“ von 
150 zl auszahlen. — Von einer Frau Wyborſka erſchwindelte 
die Angeklagte 250 zt, von einen Fleiſcher Glazik 200 zl. 
Ebenſo erging es einem Maſchiniſten Nawrocki, der der 
Angeklagten 360 zt für eine „Wohnung“ in der Prinzen⸗ 
ſtraße gab. Einer Frau Leciejewſka knöpfte die Angeklagte 
den Betrag von 350 zi ab, einen Lojenk ſchädigte die An⸗ 
geklagte um 200 zl; um denſelben Betrag eine Frau Boka⸗ 
rowſka. Eine Frau Muſzynſka wurde um 100 al erleichtert, 
eine Frau Stalewfka um 150 zl. Nicht anders erging es 
einer Frau Welter, die 50 zl los wurde, und einer Frau 
Zabyt, die ebenfalls 100 zt einbüßte. Ein Eiſenbahnſchaffner 
Krajewski wurde von der Angeklagten um 369 at, ein Ar- 
beiter Wiſniewfki um 40 zi erleichtert. Zwei anderen Frauen 
bot die Angeklagte billige Kohlen an, und ließ ſich darauf 
Vorſchüſſe von 70 bzw. 40 zl zahlen. — Im ganzen hat die 
geriebene Gaunerin 2149 zl erſchwindelt. Da die Betrugs⸗ 
manöver mit „freiwerdenden Wohnungen“ eigentlich be⸗ 
kannt ſein müßten, ſo muß man die Leichtgläubigkeit der 
Menſchen ſehr bewundern. — Der Staatsanwalt beantragte 
für die geſtändige Angeklagte eine Geſängnisſtrafe von drei 
Jahren; der Offtzialverteidiger und die Angeklagte bitten 
um eine niedrigere Strafe. 


dürfte mit intereſſanten Kämpfen 


Rindfleiſch 1,00, Kalbfleiſch 1,20, Ham⸗ 


Das Urteil lautet auf ein 


. und Tragung der Koſten des Ver⸗ 
ahrens. | 
8 In der Straßenbahn beſtohlen wurde heute vormittag 
ein Auswärtiger, als er vom Bahnhof nach dem Friedrichs⸗ 
platz fuhr. Dem unerkannt entkommenen Diebe fiel eine 
Brieftaſche mit 200 zi in die Hände. : 

$ Diebftahl. Aus der geöffneten Kaffe der Firma 
„Swietlit“, Danzigerſtraße 31, ſtahl ein unbekannter Dich 
100 Dollar. N 

$ Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages ein 
Dieb und ein Trinker. 


Bereine, Veranſtaltungen re. 


Liedertafel Bromberg. Heute, Sonnabend, den 21. 8., abends 
9 Uhr, Kaſino (Grabgeſang). (6897 
Im Dentſchen Haus findet Sonntag ein großes Monſtre⸗Konzert 
der geſamten Kapelle des Inf.⸗Regts. 61 ſtatt. Da das Orcheſter 
in allernächſter Zeit anderweitig verpflichtet iſt, iſt dieſes die 
letzte derartige Veranſtaltung, deren Bejuh wärmſtens emps 
fohlen werden kann. (9672 
Ziednoczenie Rodaköw Bylego Zabornu Roſyifkiego w Bydgoſzezy. 
Sonnabend, den 4. September d. J., 8 Uhr abends, Generalver⸗ 
ſammlung bei Twardowſki Nachf., Dluga 12. Tagesordnung: 
Jahresbericht, Vorſtandswahl, freie Anträge. (3864 
* x * 


Be. Kolmar (Chodziez), 20. Auguſt. Der 16jährige 
Sohn eines Gaſtwirts in Stüſſelsborf machte Schieß ⸗ 
übungen mit ſeinem Teſching. Es entlud ſich in der 
Gaſtſtube und traf den 22jährigen Gatzke. Die Kugel 
drang unter dem Auge in den Kopf und ſcheint das Gehirn 
verletzt zu haben. Am Aufkommen des G. wird gezweifelt. 

Gh Bojen (Poznan), 20. Auguſt. An Pilzvergiftung 
ſind geſtern vier Perſonen der Familie Grenda erkrankt und 
mußten ins ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft werden. — Zu g⸗ 
entgleifung. Mittwoch, früh um 5 Uhr, iit der Güter- 
zug Nr. 871 auf dem hieſigen Güterbahnhof, entgleiſt. Die 
Entgleiſung erfolgte infolge Achsbruches. — Durch 
Selbſtmord beendete im Polizeigefängnis ein gefähr⸗ 
licher Einbrecher und Bandit, der 23jährige „Arbeiter“ Flor⸗ 
jan No gal fein verfehltes Daſein. Auf fein. Konto ſind eine 
große Anzahl von Einbruchsdiebſtählen zu ſetzen, die er ge⸗ 
meinſam mit einem Spießgeſellen verübt hat; ſo ein Raub⸗ 
anfall in der Jerſitzerſtraße, bei dem 1000 at geraubt wurden: 
die beiden Einbrüche in die Altwarengeſchäfte Sapiehaplatz 8; 
ein ebenſolcher in eine Bäckereiniederlage an der ul. Da⸗ 
browfkiego (fr. Berlinerſtraße); der Einbruch vorgeſtern 
nacht in der ul. Staſzyca 3 (fr. Moltkeſtraße) uſw. Er vaga⸗ 
bondierte in den Feldern von Marcellino, hat auch gelegent⸗ 
lich auf ihn verfolgende Polizeibeamte geſchoſſen. Geſtern 
endlich war es gelungen, den äußerſt gefährlichen Burſchen 
feſtzunehmen. Um 3% Uhr nachmittags wurde er im Polizei⸗ 
gefängnis untergebracht; eine Viertelſtunde ſpäter fand man 
ihn am Fenſter erhängt auf; er hatte zu dieſem Zwecke aus 
ſeinen Unterbeinkleidern einen Strick gedreht. Angeſtellte 
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos. À 5 

* Putzig (Puck), 20. Auguſt. Im Warteſaal des 
Gerichts geſtorben iſt ein 75jähriger Landmann aus 
Werblin. Der alte Mann hatte ein inneres Leiden und 
war mit Sohn und Tochter im Kraftwagen auf das Kreis⸗ 
gericht gefahren, um ſein Teſtament niederzuſchreiben und 
ſein Grundſtück den Kindern überantworten zu laſſen. 
Kaum im Gerichtsgebäude angelangt, wurde er bewußtlos 
und ſtarb. Der Arzt ſtellte Herzſchlag feſt. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Freier Verkehr mit ausländiſchen Valnten. In der letzten 
Nummer des „Dziennik Uſtaw“ befindet ſich eine Verordnung über 
die Freigabe des freien Verkehrs mit ausländiſchen Valuten 
(nicht Deviſen). Die Verordnung hat mit dem geſtrigen 
Tage Gültigkeit erlangt. Auf der geſtrigen Valutabörſe wurden, 
dem „Kurjer Warſzawſti“ zufolge, bereits Valnta⸗Transaktionen 
von Banken ausgeführt, die keine Deviſenrechte beſitzen. 


Zehnprozentiger Steuerzuſchlag zur Börſenſteuer. Nach einer 
vom polniſchen Finanzminiſterium erlaſſenen e vom 
20. Juli 1926 gilt der mit Verordnung vom 8. Juli 1926 (Dz. U. 
R. P. Nr. 67, Bof. 398) über die Durchführung des Geſetzes vom 
1. Juli 1926, betreffend das Budgetproviſorium eingeführte zehn⸗ 
rozentige Steuerzuſchlag auch für die Börſenſteuer. 

Holzmar d 

Auf dem Lubliner Holzmarkt herrſcht gegenwärtig etwas feſtere 
Tendenz infolge des Warenmangels, den der geſteigerte Export 
verurſacht hat. Es wurden in Zloty je Kubikmeter Tofo Waggon 
notiert: Beſäumte Kiefernbretter, ½ Zoll ſtark 53, 1 Zoll ſtark 58, 
1,5 Zoll ſtark 65, geſchnittenes Kantholz 70, behauenes 45, Latten, 
40 X 60 Zentimeter 80, Balken, 20 X 20 und 20 X 30 Zentimeter 75, 
kiefernes Tiſchlerholz 90—100, Eichenbretter 80—90, Grubenholz 
16—18, Telegraphenſtangen 25—28, kieferne Eiſenbahnſchwellen, 
Typus I 3,90, Typus III 3,40, Typus VI 3,10. Notierungen für 
den Export: Kiefernplanken, unbeſäumt 8/108 /15 Pfund Steri., 
IV. Klaſſe 25 Prozent billiger, kieferne Schwellen, Typus 1 
0,48 Dollar, eichene Ia 0,93 Dollar, Sleepers (je Stück) 4 Sh. 9 D., 
eichene Frieſen, 5—6 Zentimeter breit 12 Dollar, 7—8 Zentimeter 
15 Dollar, 9—10 Zentimeter 18 Dollar. — Auch im öſtlichen 
Galizien hat der Holzhandel in letzter Zeit eine kleine Beſſerung 
erfahren. Allerdings ſind die Preiſe nicht befriedigend geweſen. 
Trotzdem ließ ſich ein bedeutender Teil der Holzvorräte realiſieren 
und damit das notwendige Bargeld für die Aufrechterhaltung 5 
Betriebe beſchaffen. Geſchnittenes Kiefernholz ging hauptſäch 
nach Belgien, Frankreich und England. Im Zuſammenhang mit 
der erwarteten Beendigung des Zollkrieges mit Deutſchland iſt 


die Nachfrage deutſcher Importeure etwas geſtiegen. 


Nennenswerte Umſätze find aber nicht zu verzeichnen geweſen. 
folgedeſſen haben ſich größere Vorräte von Holz angehäuft, 
Deutſchland für gewöhnlich bezogen hat. ume 
die Kampagne 1926/27 find bereits beendet und überſteigen die vor⸗ 
jährigen um ca. 50 Prozent. Im Betriebe befinden ſich nur in 
er Nähe der Wälder liegende Sägewerke. 
bei der Erlangung von Auslandspäſſen, 


In⸗ 
g] 


wego, ſowie der Mangel an offenen Waggons für den 
Das Fehlen von. Transportmitteln für Holzverladungen hat im 
Zuſammenhang mit der enormen Steigerung des Kohlenexports 
im Laufe des Juli und der erſten Hälfte des Auguſt hat ein Maß 
erreicht, das geradezu als kataſtrophal bezeichnet werden muß. Dit 
ſchon das für den Holztransport über Danzig feſtgeſetzte Höchſt⸗ 
kontingent von 350 Waggons täglich im allgemeinen völlig ungu 
reichend, ſo kann man ſich leicht vorſtellen, wie gering die Zahl 
der Waggons für Verladungen aus ie 
Holzexport fon feit längerer Zeit gewiſſermaßen ſyſtematiſch 
gegenüber anderen polniſchen Landesteilen durch die Eiſenbahn⸗ 
verwaltung benachteiligt wird. Unter den ſoeben erteilten Neu: 
bauaufträgen des Warſchauer Eiſenbahnminiſteriums befinden ſich 
zwar 350 Plattſormwagen, die aljo auch für den Transport von 
Langholz in Frage kämen, ob die geltziſche Holzwirtſchaft aber in 
abſehbarer Zeit 
warten. 
— ...... ⅛U:iñ 7 


Wer ſchnell, viel und 


verantwortlich für den 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke: 
eſamten redaktionellen A Johannes Arufe für 
nzeigen und Reklamen: E. Praonodaft: Druck und Verlag 

von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— E AA 
Die heutige Nummer umfaßt 16 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 158 
und „Die Scholle“ Nr. 17. 


Die Sommerſchläge für 


Die Schwierigkeiten 
die Beſchränkung der 
Kredite bei der Bank Polſki und der Bank Goſpodarſtwa Kraſo: 


Holztransport wirkten in hohem Grade hemmend auf den Export. 


Galizien fein muß, defen 


avon Nutzen haben wird, bleibt noch ſehr abzu⸗ 


deutlich ſchreiben will, 
der nimmt Ly⸗Federn Nr. 695 15 


. Butter-Import-Großhandlung 


. 


Aus anen Ländern Europas 
kommen die Waren 
Aus allen Ländern der Erde 
kommen die Einkäufer zur 


11. Wiener 
Internationalen Messe 


3.—12. September 1926. 


WO BLEIBEN SIE? 


Sonderveranstaltungen: 


Anfernaklonn]e Motorrad-Austellung 
enmesse 

Techn. Neiheiten und Erfindungen 

Möbelausstellung m. Sonderabteilg. 

— Kleinwohnungseinrichtungen — 


fimen gnm 
f. Eytomski f DANZIUGT Bank für Handel l. Gewerke 


r. Bytomski, 
i Aktiengesellschaft 


Dworcowa 15. 910% 
Me Danzig, Langermarkt 30 Depositenkasse Toppof, Markt 3 


© 
Möbel 45 affiliiert mit der Darmstädter nnd Nationalbank . a. A., Berlin 


M y wn, RL a ‚8 Ausfüh 2 li 2 02 Pr 5 
0 Drillmaschinen í empfehle, unter aine IN usführung sämtlicher bankmäßigen Geschäfte 


5 Kontokorrent-, Giro- und Scheckverkehr 
| Rompl.Speilesimnfr, | Pe , 
Ventzki 1½—3 m Spurbreite Schl . Rüden: inkasso von Wechseln, Schecks und Warendokumenten 


A „„ lowie eing. Schränke A h D it tlichen. Wä it täglich - 
original Dehne 2—4 m Spurbreite f# nnahme von Depositen in sämtlichen Währungen mit täglicher, ein 
2 er Tische Bettit., Stühle || monatlicher und dreimonatlicher Kündigung zu kulanten Zinssätzen 


empfehle 0 Gofas, Seſſel. ii 
Be, o fie und ar Güreib- | Stahikammer mit vermietbaren Schrankfächern. 9358 


8 Gebr. Ramme, Byd se and. Gegen jE 

Xi oszez | "ande. 50 

| Telef. Sw. Tröjey 140 ; 92 5 79 9 Bug . 4 Tel. 1551. COE Rundfunk-Messe 

j 1 (Messepalast: 3.19. Septemb. 1926) 
Kein Passvisum. — Mit Messeausweis un 


Rechtzeitige Bestellungen erbeten. 


Reisepass freier Grenzübertritt nach Oester- 
15 eich, sowie visumfreie Durchreise durch die 
schechoslovakei. Fahrpreisermäßigung au 
d. österr. u. ausländ. Bahnen u. auf d. Donau. 
Auskünfte aller Art und Messeausweise 
zum Preise von 7 zł erhältlich bei der 


Wiener Messe A. G Wien VII 


sowie bei den ehrenamtl. Vertretungen in 

Bydgoszcz: Sekretarjat Związku Fa- 
brykantöw Tow. zap, Nowy Rynek 9. 

Bydgoszcz: Poln. Reisebüro herr 
ulica Dworcowa 98. 048 


i ede | Enberphosphat 
Karol Schrödel Thomasmehl 


Nowy Nynek 6, II. 8839 
erled. fämtl. Gerichts⸗„ Hypotheken⸗, Straf: Q N ! 


famen, Optanten⸗Fragen, Genoſſenſchafts⸗ 
Kontrakte, Verwaltungs ⸗ Angelegenheit., eingetroffen, ſofort abholen. 


übernimmt Regelung v. Sopotheten ieat, LAN, Ein- Und Berlaufsgen, 


a piantata 2 Io 5 


9 Waggonweiſe Lieferung A 
f * und Detail =- Verkauf * 
von 


Prima oberſchleſucher Steintohle, 

N Erhmienelohle und Hüttenkols. 

Andrzej Burzynsli 
daw. Richard Hinz, 

ag TECHNISCHES $ Bydgoszcz, ulica Sienkiewicza 47. 
SOEZIALGESCHAFT Welpbuchen⸗Holzkohle. Klobenholz 

FÜR INDUSTRIEBEDARF. und Kleinholz, gelüſchten Kall, 

- BYDGOSZCZ- | Zement, Dachpappe. Teer uſw. 

UL,DWORZOWA .- TELEFON 459, f K 


Wer Gemüfe, Obit, Fleiſch uſw. vorteilhaft 
und dauernd aufbewahren will, verwendet nur 
1 ge Cintodalas Ze 

1 guten Einkochapparat. 
Wir Berg grobes Lager * lm Einkoch⸗ 
artikeln. Unſere niedrigen Preiſe ermöglichen 
Ihnen ein billiges Einkochen. Nach ae E= 
brüchſicheren Verſand. 


F. Kresli, Sydgoszcz. babs TE 
mmm 


Steinkohlen 
PARE: Schmiedekohlen 
schles. | Hüttenkoks 
= Buchen-Holzkohlen == 
Ziegelsteinen, Zement _ 


und allen anderen Bauartikein 


| kaufen Sie am „vorteilhaftesten 
Eugen Hofmann, Bydgoszcz 


35 —. aO mam 


H. Engels Nachfolger 


Für die Reiſezeit | Berlin C. 


empfehlen wir unſere 71957 


Handcoupé⸗Koffer :: Aufgebekoffer Heilige Geiststraße Nr. 59. iin  Zamojskiego % 7 
FCoupé⸗Bügelkoffer:: Kabinenkoffer GEGRÜNDET 1840 Eu HH Hauptvertrieb ersikl. Brenn- u. e 
nn Are Gizo „ Reichsbank, Mitteldeutsche Creditbank F 71 Wass in 15 a 5 bezw. Werk 2 4 
’ ‚Telegr.-Adresse:: Fernsprecher: TR: 2 
in anerkannt beſter Ausführung 


und zu konkurrenzloſen Preisen BUTTERPREISE BERLIN . À MERKUR 7991 


Kofferfabrit Nowak i S-ta. 


Bydgoszcz, Zbożowy Nynek 5. 


Ich bin jederzeit Käufer von 


Getreide und Wolle 


zu höchsten Tagespreisen bei sofortiger 
‘und späterer Lieferung. Me 
Kasse nach Vereinbarung. 


Moritz Cohn, Budgoszez 


Telefon 237 u. 187. Cieszkowskiego 19. 


In anerkannt bester Ausführung kaufen Sie 


‚preiswert und unter günstigen Bedingungen 
Prima Politermöbel 


Speisezimmer, Herren- 
zimmer, Schlafzimmer 


z Vorplatz - Möbel. und Küchen 
e F. Wolff, Möbelhaus Sele = 


3702 ulica Grunwaldzka Nr. 101. 
Eigene Werkstätten. Fachmännische Bedienung 


A. Stanek 
Fabrik für Bade- 
wannen u. Badeöfen 


sowie 
Tel. 362 F. B B.KORTH Tel 82 sämtiche Blcherzuuenise, 
= BYDGOSZCZ, ul. Kordeckiego 7/10 | a Male p Gie 72 100 
Telefon 3 33.50 


f. Dampfdresch- Ya » 1906, 
Kurbelwellen "sten || als 
Reparaiuren an sämtlichen landwirtschaftlichen Maschinen. 


Grobe Ersatzteilen | i i 2 e 
und ‚gr oßes La 7 ; satzteil TR, 
Eiserne 1 Kochherd nach Westfä jlischer Art 


Bitte genau auf Firma zu achten. S784 
; H in verschiedenen, Größen 


Transportable 
Kachelöfen 


sind wieder am Lager und | 
empf. dieselben preiswert, 


Vebernshme u. Ausführung 
von Töpferarbeiten. 


enipe enden Sehe zur Saat ab: 


Blumen! 
dernen! rin Wangenheim⸗ fun I 


"os nen Pam, Allan Wehen Schöpper, 
55 Birjhel, = — 


Oiszewko bei Natto n / Motecia. 


Deutſche Rundſchau. 


4 

Bromberg, Sonntag den 22. Auguſt 1926. 
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wenn immer mehr Landwirte die Zucht des edlen Pferdes — Unſere Eiſenbahnbrücke, welche feit ihrer Erbauung iM 

Bommerellen aufgeben. : * | no keinerlei größere Reparaturen brauchte, durch die p 

, Der Freitag⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſchwächer ] Kriegszeit aber ſtark unter dem verdoppelten Zugverkehr Ri 

y — beſchickt. Hieſige und auswärtige 1 3 ei gelitten hat, fo daß jetzt die Züge nur in Heringe A 

i N einige aus Kongreßpolen, hatten zwar verſchiedene Koppeln [Tempo paſſieren können, fol nach einer Seriana £ “4 

Der neue Bizewojewode von Pommerellen auf den Platz gebracht. In der Hauptſache handelte es ſich]Eiſenbahuminiſters verſtärkte Träger erhalten. Bisher hat 7 
Durch ein Dekret des Innenminiſters wurde auf den um eg e — 5 — Arbeitstiere ſah pe nur in ae er ge ehe de yet NA 

5 Bi i P Dr. e- geringerer Anzahl. Auch von Landwirten wurden nur ge- die Brücke paſſiert und blieben ſolche ſtets auf dem Haun ba 

Pane des VBizewojewoden von Pommerellen 15 Mi ringere Gebrauchstiere angeboten. Luxuspferde waren bzw. Mockerbahnhof ſtehen und wurden dafür zwei gewöhn⸗ | 
czyſtaw Seydlitz aus Poſen berufen. Dr. Seydlitz war [überhaupt nicht vorhanden. Es wurden zwar ziemlich hohe liche vorgeſpannt. Man hofft, nachdem die Träger auf den 1 
i. Zt. Beamter im Miniſterium für das ehem. preußiſche | Preiſe gefordert. Für gute Arbeitspferde verlangte man | Mfeilern verſtärkt ſein werden, daß die Züge alsdann 1 y 


Teilgebiet und hat das Projekt der Gemiende⸗Selbſtverwal⸗ 600800 Zloty, ein ſchwerer Kaltblüter wurde fogar mit ſchuelleres Tempo fahren können. e 
1805 hirdeti gi 9981 8 Moda Polſka“ an 1000 Zloty angeboten. Hauptſächlich waren aber Tiere in dt. Schützt die Kunſtdenkmäler — aber verſteckt fie nicht! 
. i i 2 70 t der Preislage von 150—300 Zloty vorhanden. Stark ver- | Seit vielen Jahren war die äußerſt kuuſtvoll geſchnitzte Tür 
treten waren auch abgetriebene Tiere im Preiſe von 40 bis | im Speicher Baderſtraße Ecke Jeſuitenſtraße (Lazienna⸗ 
60 Zloty. Manche derſelben waren derart minderwertig, Ciaſna), welche aus dem 17. Jahrhundert ſtammt, mit Bret⸗ 
21. Anguſt. daß ſie kaum noch an fonnten. San Tier 1505 auf dem | tern verkleidet, um ein Beichädigen der den e 

À i Platze liegen. Daß weſentliche Geſchäfte abgeſchloſſen wur⸗ zu verhüten. Seit einiger Zeit hat man den Bre erverſchlag 

Graudenz (Grudziądz). a, fonnte man 1 be Eine gane Anzahl f beſeitigt, wohl um den a Ausilüglern au aie 

; a 13 Zigeuner lag mit Kind und Kegel mit vielem Geſchrei dem | Städten dieſe altertümliche Tür zu zeigen. Wünſchenswer 

Kr Y Serono an 2: ra ee ee Pferdehandel ob. Rindvieh war nur ſehr ſchwach vertreten. ] wäre es aber, dieje Tür anderweitig vor mutwilligen Buben» 
Kreiſes und jetzige aroſt des Landkreſſes Graudenz, [Neben einigen Sterken waren auch eine Anzahl Milchkühen [ händen zu ſchützen, da ſchon einige Figuren Beſchädiaungen 


Herr v. Czarlinſki, hat einen dreiwöchigen Čr- R ; i 11 Rückfich ; 
a , ` hor vorhanden. Die Beſitzer derſelben forderten mit Rückſicht aufweiſen. 

8 e * iit Der | auf vorhandene Preisſteigerung für Rindvieh unerhörte == Thorner Marktbericht. Der Verkehr auf dem Frei- 

Kreisded e å r Preiſe. Man verlangte für eine Sterke 520 Zloty und für f tage Wochenmarkt war wiederum recht rege. Als 5 

von 2,50 pro 


A Das Weichſelwaſſer ift jo weit gefallen, daß unter⸗ Milchkühe 600—750 Zloty. Es wurde jedoch nur bemerkt,] waren Weintrauben zum Liebhaberpreis 
halb des Schloßberges bereits einige Buhnen aus dem | daß ein hieſiger Händler eine Milchkuh für 400 Zloty kaufte.] Pfund angeboten. Die Buiter- und Eierpreiſe waren unyer⸗ 
Waſſer hervorragen. Am Donnerstag war der Weichſel⸗ Da in den Kreiſen Culm und Schwetz noch immer die Maul- | ändert, dagegen war für Obſt infolge reicher werdenden Jita 
verkehr ſehr lebhaft. Schon vormittags kam der Dampfer | und Klauenſeuche herrſcht, konnte der Markt von dort nicht | gebots eine Preisſenkung eingetreten, beſonders für Birnen. 
„Sofic“ mit einer Anzahl längsſeits verkuppelten Fahr⸗lbeſchickt werden. *Fiſch⸗ und Geflügelmarkt waren ſehr gut beſchickt. Junge 
zeugen ſtromab. Nachmittags traf der Dampfer „Wita“ * An der wegen Ermordung ihres neugeborenen Kindes [Hühnchen koſteten 3,00—4,50 pro Paar, Suppenhühner pro 
vom Bromberger Lloyd, der zur Perſonenbeförderung ein- | zum Tode verurteilten Auna Krane ſollte am Mittwoch Stück 3,00—7,00 und Tauben (ſtückweiſe) 0,60 bis 1,00. Für 
gerichtet iſt, ein und legte am Ladeufer unterhalb der die Exekution vollzogen werden. Die Vexurteilte hat da- | Gemüſe galten die bisherigen Preiſe.— Die Anordnung der 
Trinkemündung an. Nach längerer Pauſe trafen am durch. daß ſie die Entſcheidung annahm, ſich des Rechts auf Wagenaufſtellung auf der Poſtſeite des Marktes bedarf drin⸗ 
Donnerstag drei Flöße ein, welche je von einem Dampfer Appell gegen das Erkenntnis begeben. Auf Bemühungen gend einer Abänderung. Die Fahrzeuge ſtehen zwar in 
geſchleppt wurden. Abends kam der Dampfer „Wanda“ des Verteidigers und Intervention der Staatsanwaltſchaft | Reihen, mit ausgeſpannten, in den Deichſeln ſtehenden Pfer⸗ 
mit vier bordſeits verkuppelten Fahrzeugen ſtromab. Der f ift aber vom Gericht der Verzicht der Verurteilten auf das J den, aber jo dicht am Rinnſtein am Rathauſe, daß zwiſchen 
Dampfer „Kozietulſki“ kam mit fünf großen Fahrzeugen im weitere Rechtsmittel annulliert worden, wodurch es möglich [ihnen und der Reihe der Butter- und Gierverkänſer Taft kein 
Schlepp ſtromauf. Er legte zur Nacht unterhalb des Hafens geworden ijt, die Sache vor die zweite Inſtanz zu bringen. ][ Durchkommen möglich it. Man ſtolpert über die Deichſeln 
an. Der Seitenraddampfer „Steinkeller“ lag noch Donners⸗ die möglicherweiſe ein milderes Urteil fällen kann, wie es und kommt in Gefahr, auch von den Pferden geſtoßen zu wer⸗ 
tag abend im Hafen und lud Kohlen. Als Deckladung hatte [ja in einem ſolchen Falle wie dem vorliegenden der u. E.] den. Hygieniſch ift es auch nicht, hier Eßwaren zum Verkauf 

gewiſſer entſchuldigenden Gründe nicht entbehrt. dem allge⸗ zu ſtellen. * * 


‚er Gußwaren von Herzfeld & Viktorius auf Danzig mit⸗ 0 . e: i ih 1 
genommen. Dieſer Dampfer trat dann mit drei Fahr- mein⸗menſchlichen Gefühle wohl mehr entſprechen würde. — Gefaßte Diebe. Für ca. 1200 zl Liköre und Schnaps 
zeugen im Schlepp die Talfahrt nach Danzig an. Die Groß⸗ a * | Haben Diebe einem hieſigen Kaufmann geſtohlen. Sie kamen 
handelsgeſellſchaft hat die Getreideladung beendet. Auch er ee e N aber nicht dazu, den ſchönen, Fang „auszutrinken“, da ſie . a 


* ; . z der Polizei erwiſcht wurden. 
Abtransport erfolgen kann. * i Thorn (Toruń). an ; i 
i Ein Ankaufstermin von Beſchälern für das Staats- —* Wie der Wojewode bekannt gibt, finden Wahlen von „ 
geſtüt war zu Donnerstag anberaumt. Es waren auch an- | Vertrauensmännern und Stellvertretern für die Privat⸗ j. Jablonowo (Kreis Strasburg), 20. Auguſt. Der in 
nähernd zehn Hengſte von Pferdezüchtern aus den Kreiſen beamtenverſicherung am 10. Oktober für Arbeitgeber und dieſen Tagen hier ſtattgefundene Vich- und Pferdes 
Graudenz. Schwetz und Culm auf dem hieſigen Viehhofe | Arbeitnehmer im Magiſtrat für den Bereich der Stadt Thorn [markt war recht gut beſchickt. An Pferden war recht gutes 
geſtellt. Die gebotenen Preiſe waren ſehr mäßig. Wie man ſtatt. * Material vorhanden. Morgens forderte man für gute Me: 
erfuhr, wurde nur ein Beſchäler eines polniſchen Züchters dt. Das Bureau für Staatliche und Sozialverſicherun⸗] Pferde 1000—1100 Zioty, gab fie aber ſpäter gern mit N 
aus dem Kreiſe Schwetz angekauft. Bei derartigen ungün⸗ gen im Rathaus iit vom Zimmer 2, parterre nach dem zweiten [ Zloty ab. Ein Händler kaufte für die Heere s verwal⸗ 
ſtigen Abſatzmöglichkeiten kann man ſich gar nicht wundern, [ Stockwerk, Zimmer 36, verlegt worden. * * [tung Griechenlands eine Anzahl Tiere an und zahlte 


raudenz. = 


das Fahrzeug aus Plock iſt mit Röhren beladen, ſo daß de 


Mit 


Vertretung und Kommissionslager 


EMEN * Dene, Grudziadz 


T ih j 
14 N lederhundlung : Technische Artikel , 
E EA E A E A 


„Acla“ 


Akt.- Bes. für Treibriemenfabrikation 
DANAI 


Schneider⸗ 
mor it re 


Maß⸗Anfertigung 


Langestr. 21/22 Telefon 866 Długa 21/22. 


Thorn. 


Hohe Preiſe! | a 
* von Damen ⸗ u. Herr., e eee eee 2900099690099 9995HD2H9 99 + 8090935 BER380 
Brillanten, altes Gold- u. Gilberbrum, |Gexderob. iow jämt. | Zufückgekehrt. tere „enueosierte 
Platin, Frennſtifte. Ketten, Ringe. odere Verarbeitg, 2entrulheizungen, Neutinlugen ae cee ne, 
58 Reparaturen un solchen ah pomije ul. | 


Uhren, Löffel. Gold- und Gilbergeld, Er Sin. Mäh. Preile, 
.. ó — 3 Beſtehen 30 Jahre. 


YW 


i 1 i a À | 
Alte Zahngebiſſe (auch gebrochene) gan Wohn- und Speisezimmer für jeden Zweck und Druck, führt $| $. Torun, „ Berger, Bucjiadiner« | 
kaufe jeden Poſten gegen ſofortige Kaija. Behr eee Herrenzimmer e r AUR Y w 3% p aran ? 23 e dee ; 
, i D Schlafz mmer Czarnieckiego Nr. 2 — — — 
Mickiewicza 21, I. Etg. (gegenüb. der Poft). 4A- Bertram h Maschinenschlosserei. - 3 0 
Grudziądz, e e 20000000 00000000000 0000000° N 
olstermöbel | 2 N 
5 Pansk Erstklassige Ausführung Malermeiſter 8787 
Ae Gratian 55 ska2 Billige Preise Ja Browarna 9 Telefon 426 
A elelon ER Atelier für dekorative Kunſt j Herstellung in 
fajt na, E e halber Buchdruckerei } au ne von a sgain kannter Güte kaufen 1e 
Off, unter M. 9725 an die Geſchſt. d. Zeitung. Bürobedarf 6 b ud T IIFaſſadenanſtriche mittels eigenem Leitergerüft, zu billigen Preisen 
Terei 0 i 0 ten. 6 j hi i age ian bücher epr er eiDs Geittioffige Yusführung bei Verwendung ohne jeden Zwischenhandel 
tempei 2 eiter Materialien. ö 
ensure, een aamanse | — Er — Erste Torner Kühellahrik 
ge e Mitteilungen pions Otto Röh : Paul Borkowski 
beionderer Art Felaphor 84. m~.. Gegründet: 18st O Rohr, Torun Rynek Nowomiejski 9. Telefon 54. 


Bau- und Kunst-Schlosserei 
Eisenkonstruktion, eiserne Fenster 
Schaufenstergitter, Baubeschlag usw. 
Autogene Se weißerei, Reparatur- 

werkstatt 9714 


Tel. 410. Mostowa (Brückenstr.) 22. 


für Graudenz u. Umgebung Girlanden ’ | 
gehören in die Radio- Apparate Eigene Polster- und 


Deutſche Rund chau ie e 5 


unter die neu eingerichtete Rubrik: Empfang A 380. 


e Vereine, Veranſtaltun Soοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοοο — — 

l , gen uſw. Lautsprecher * ! ; g 

N Anzeigen-Annahme und Hauptvertriebsſtelle Kopfhörer 8 f Donoooooor 75 
Anoden-Batterien N Aeltere alleinſtehende 195 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
5 Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
ie Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 9606 
Ladestation aller Art jowie 


entgegen. 
für Akkumulatoren. 


mm wisse jan.kunıscn,|| Reparaturen, Zeichnungen. 
Schneidern Zimmer (rsi reis. Koſtenanſchlüge, Zaren 


ſucht Beſchäftigung in|vom 1. 9. an 1 bis 2 ' i 
und außer Semn Sa Herren oder Schüler Noch einSchüler, Quin⸗ führt ſchnell und gewiſſenhaft aus s2 


ür Stadt und Land mit auch ohne Penlion|t der Quart ; i 
a a bees zeec Herrmann Roſenau, 
änteln 971 Brivat Gymnaſium“ Baugeſchäft 


Jaeger, Grudzigd;, ulica amona Med. Pefucht, findet D. 1. 8 he 0 ' 
Nehme ne 1 Zorun Telefon 1413 
eichblei 


Sobiestiego 27 Nehme noch 2 Schüler|in meiner Penſion gute Lazienna 

e ee ee D. ae. 2 

I = ülerinnen finden MP” in Penſion |Tortecana 16,1 Tr. a22 

5 e Penſion mit Be- Beaufſ. der Schularb, für junge und alte Akkumulatorenplatten 
Eid dente Schularb.b. Auf Bund Mairo. WPAN Shut - 

22 dem: Frau Breyer, 9723 Kinder 
“m pt. (Feſtüngsſt. 576] Forteca 14, patie 2580 Forteczua 18, Ar. 


Teen |; 
Paunang fN 0 * Be deutiche Dame ſucht 
1 cu $ 5 a E 3-49im Wohnung p 
mogt n der Innen⸗ i 
: Waffen und Munition 2 W 
2 b 20A. 1926 an Ann. Exp. msn ' 
erstklassige Fabrikate, fiir die Jagdzeit | Wallis, Toru. os| pro jea zande * 
2 lose reisen emp D f 
zu konkurrenzlosen pile Hotel „od Artem 


Pomorska Spółka Myśliwska ; Penſſon find. Schüler Zimmer 83, von 9—7. 


Torun, Lazienna 23. sm (innen) mit gogga 


Sooson0000000000100000020008 gr. Lehrerin) tz Für kleinen, beleren 

Krasinskiego 73, pir. .. Haushalt älteres 

Wein- u. Probierstuben c: =: tingere, Mädch. 
4 


9717 
Edmund Szymanski Nehme Knaben, die geſucht. Polnische 


Akkumulatoren 
Kathoden-Röhren 
u, 8. W. 


hier die Schule beſuch. Sprache erwünſcht. Ra 
Weinhandlung 9715 


kaufen ſtändig zu höchſten Preiſen in Penfion. hen nicht erforderlich. 
Stec & weil, Mog brit, Torun, á > ' i 7 
Bt. 5 nee Tori je azienna 28 Toruń + Telefon 93. e i 0 er en 


Kochanowskiego, llk. | Toruń, Bydgos kad or 


Aat 


A 


entgegenſtellen können. 


Meiſtbietenden gegen B 


im 


einigermaßen lohnende Preiſe. Auch Rindvieh war in guter 
Qualität vorhanden. Die Preiſe ſind ſteigend. Gute Milch⸗ 
kühe mußten mit 500—600 Zloty bezahlt werden, mindere 
Qualitäten waren dem entſprechend billiger. Der Markt 
war auch von entfernteren Orten recht gut beſucht. 

* Soldau (Dzialdowo), 20. Auguſt. Zu dem gemeldeten 
Unglücksfall in dem Sägewerk Jakſch erfahren wir, daß der 
Verunglückte Lutowſki durch eigenes Verſchulden von 
der Transmiſſionswelle erfaßt wurde und dabei einen 
doppelten Beinbruch und Bruſtquetſchungen erlitten hat, 
ſo daß der Tod nach drei Tagen eintrat. L. war ledig. 

h Strasburg (Brodnica), 19. Auguſt. Scharlach und 
Rote Ruhr herrſcht laut ärztlicher Feſtſtellung in der 
Dorfgemeinde Gr. Glembotſchek (Duzy Gleboczek) im 
hieſigen Kreiſe. Bis dahin find fünf Todesfälle zu 
verzeichnen. In einer Familie ſtarben allein zwei Kinder. 
— In der Nacht zum Dienstag ſtahlen Diebe dem 
Eigentümer Anton Krajnik in Wichulee zwei Pferde. 
— Insumme (Sumowo) wurden dem Beſitzer Sant drei 
Körbe mit Bienen entwendet. — Selbſtmord 
durch Erſchießen verübte am letzten Dienstag abend der 
18jährige Wladyſtaw Zimnoch in Königsmoor (Zgnito⸗ 
bloty). Die Schußwaffe hatte er aus dem Koffer ſeines 
Bruders genommen, welcher aus Amerika angekommen war. 
r — — — 


Dammbruch. 


Die überſchwemmungskataſtrophen 
haben, wie uns die Zeitungen berichteten, ungeheure Ver⸗ 
wüſtung und Schaden angerichtet. Auch bei uns wiſſen die 
Bewohner der Weichſelniederung und der Wartheufer davon 
zu ſagen, welche Schrecken das ſteigende Hochwaſſer ver⸗ 
urſacht. Mit Sorgen ſchaut dann alles nach den Dämmen, 
ob ſie der andringenden Flut werden Widerſtand genug 
Wehe, wenn die Dämme brechen! 
Dann iſt unrettbar verloren, was hinter ihnen ſich ge⸗ 


dieſes Sommers 


borgen wähnte! 


Es gilt nicht nur von ſolchen Dammbrüchen. Wir wiſſen, 

wie durch die Welt ſich ſchmutzige Fluten des Böſen wälzen; 
die Macht der Sünde in allen ihren tauſend Geſtalten iſt 
wie ein bedrohender Strom, der ungeheure Verheerungen 
anrichten muß, wenn er ſich hemmungslos über die Welt er⸗ 
gießen kann. Unſer Herr Gott hat ſeine Dämme gegen dieſe 
Unheilsgewalten aufgerichtet, und ſie ſind gut und feſt. 
Wir kennen dieſe Dämme wider die Sünde, es ſind ſeine 
heiligen Gebote. Aber wehe, wenn die Menſchen dieſe 
Dämme vernachläſſigen, wenn gar böſe Hände ſie heimlich 
durchſtechen und zerbrechen! Und heutzutage iſt es faſt ſo, 
als ginge man gefliſſentlich darauf aus, ſie zu zerſtören. 
Man nimmt es mit der Sünde leicht, man ſpielt und lieb⸗ 
äugelt mit ihr, man nennt nicht mehr Sünde was Sünde iſt 
und läßt der Preſſe und Literatur, auf der Bühne und im 
Film, in Bild und Wort dem Böſen ungehindert freien 
Lauf. Wo find die Hüter und Wächter der Damme? Wenn 
Hochwaſſer droht. dann muß alles ſich rühren, um auszu⸗ 
beſſern, was ſchadhaft ift. Wer es nicht tut, verſäumt heilige 
Pflicht . und wenn die Macht des Böſen die Welt zu über- 
ſchwemmen droht, ſollten wir die Hände müſſig in den Schoß 
legen? Hier muß alles zuſammenſtehen: Kirche und Schule, 
Obrigkeit und Elternhaus, Kunſt und Wiſſenſchaft, denn es 
gilt retten, was gefährdet iſt. Es gilt die Dämme und 
Deiche dichten und retten. D. Blau⸗Poſen. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 
Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 21. Auguſt auf 6.0281 Zloty feſt⸗ 


. 20. Auguſt. Danzig: Ueberweiſung 56.38 — 
56,52, ee, Berlin: Ueberwei ung Warſchau 46.28— 
48.58, Kattowitz und Bojen 46,33 46,57, Bukareſt: Ueberwei⸗ 


ne Leffentliche Verſteigernng. 
\ i Am 27. Auguſt 1926, um 11 Uhr vorm., 
; ; findet im Hofe des Arzad At 
i Amt) in Bydgoszez, ul. Jagiellonska 23, die 
: Verſteigerung meiltbietend gegen bar eines 


5 Tonn.⸗Laſtautomobils 
ameritan, Marte ener 5 b mit Anhänger, 
Urządzenie składowe do handlu tytoniu, mit 4 Schaltgängen, Modell 1925, mit neuer, 
gilzöw do papierosöw;|ofaftifher Bereifung, Marke „Fireſton“, ge- 
u. in ſehr gutem 
Kontroli Skarbowej 
w Bydgoszczy. 


W ed dnia 23, sier nia, o godz: 
11.przedpot,, ; sprzedawał w Bydgoszczy, 
Em PEETA & 131/32, na podwörzu firmy 
Wodtke, najwięcej dającemu i za gotówkę: 


2 Tonn., zweiräd. 


100 sztuk 
. 380. paczek bibulek do papierosów, 87now.| brauchsfähi 
k „do papierosów, 1 maszynę do Oddzia 
—.— marka Smith -Premier i 1 winde] 
o podnoszenia wozów, ciagnie 500-600 ctn. 


m komornik sąd. 

Preuschoff, w Bydgoszczy. 
172 i - 
Zwangsverſteigerung. Montag, den 23. 
Au d. J., . 11 Uhr, werde ich in 
I oſgez, ul. Gdanſta 131/32, auf dem Hofe 
der Firma Wodtke, an den Meiſtbietenden 
gegen 100500 fen: 

richtung, 100 200. 

en Zigarette 
garrettenetuis, 1 


Smith⸗Premier), 1 
Jagen. (Tragkraft 500600 Zentner. 


9206 


2 wozy. meblowe i-1 szafe| 
żelazną do pieniędzy. 


Preuschoff, 
komornik sądowy . 9708 Fr. H 


mtag, den 23. Auguſt, 11¾ Uhr vorm. [Gegründet 1897; 

e e e e BUS 
ma 

re A ahlung verkaufen: 


2 Möbelwagen und 1 eiſernen Geldſchrank. 


| Í 
torek. dnia 24 8 erpnta, o godz. 10 
przed vol, bedo sprzedawat w Soleu Kujaw- 
'skim, pow. Bydgoszez,. w;restauracji pana 
'Michalskiego, Rynek“ najwieeej‘ dalacemu 
i za gotówkę marke 


I maszyne do nisania Kanne. 
Preuschoff, „dees: N Rompl, 


3. w Bydgoszczy: 
wangsverſteigerung. Dienstag, d. 24. Aug. 
d. br ne 10 Uhr, werde ich in Schulit, Kreis 
Bydgoszcz, in dem Reſtauraut des Herrn 
Michalski (am Markt) an den Meiſtbietenden 
egen Barzahlung eine Schreibmaſchine 
Marke Kappel) verkau fen. 


Fußmatten, 


O. Bleck, Sepölno 
Dentist 


Zahnersatz in allen Systemen 
Plomben p. p. 9432 
Kassenpraxis seit 1900 — Teilzahlungen 


eutiche höhere Privat: 
3 Kal 12 W. 


Drahtwaren -Fabrik 57 


uth i Syn, Chełmno, 3. 


Geflechte, Kartoffelkörbe, 


fung 2420, Czernowitz: Ueberweiſung 445, Neuyork: We 
berweiſung 11,25, London: Ueberweiſung 45,50, Riga: Ueber- 
weiſung 65,00, Amſterdam: Ueberweiſung 25.00, Wien: Ueber⸗ 
weiſung 78,43 —78,93, bar 78—79, Prag: Ueberweiſung 370,50 — 
376,50, 370,50 — 373,52. 

Warſchauer Börſe vom 20. Auguſt. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 24.82¼, 24,89 — 24,76, Holland 364,65, 365,56 — 363,74 
London 44, 17¼ 44,29 — 44,06, Neunort 9,07, 9,09 — 9,05, Paris 
25,70-25,60, 25,66 — 25 54, Prag 26,93 ¼, 27.00 — 26,86, Riga —.—, 
Schweiz 175,65, 176,09 — 175,21, Stockholm 243,40, 244,00 — 242,80, 
Wien 128,45, 128,77 — 128,13, Italien 29 90, 29,97 — 29,83. 

Von der Warſchaner Börſe. Warſchau, 20. Auguſt. (Eig. 
Drahtb.), Die Lage auf der Valutabörſe iſt unverändert. Der 
Dollar im privaten Verkehr 9,07, der Goldrubel 4,77—4,76½. Des 
viſen auf Paris und Belgien lagen ſchwächer. Der geſamte 
Deviſenumſatz auf der Börſe betrug 240000 Dollar. Die Bank 
Polſki deckte den ganzen Bedarf. Staatliche Wertpapiere und 
Pfandbriefe lagen feſter. Auf dem Aktienmarkt beſtand erſte feſte, 
ſpäter ſchwächere Tendenz. Zum Schluß der Börſe feſtigte ſich 
die Lage 1020 wieder. 

Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
20. Auguſt. In Danziger Gulden wurden notiert für Banknoten: 


100 Reichsmark 122,247 Gd., 122,553 Br., 100 Zloty 56,73 Gd. 
56.87 Br., 1 amerik. Dollar —.— Gd., —,— Br., Scheck London 


24.95 Gd., 24,95 Br. — Telegr. Auszahlungen: London 1 Pfund 
Sterl. 24.9550 Gd., 24.9550 Br., Berlin 100 Reichsmark 122,127 Gd., 
122,433 Br. Neuyort 1 Dollar 5,1290 Gd., 5,1420 Br. Holland 100 
Gulden 205,74 Gd., 206,26 Br. Zürich 100 Fr. —,— Gd, —.— Br., 
Paris 100 Fr. —.— Gd., —,— Br., Brüſſel 100 Fr. —— Gd., —— 
Br., Ser 100 finn. M. —.— Gd, —,— Br., Stockholm 100 
Kr. —, d., —.— Br., Kopenhagen 100 Kr. —— Gd., —,— 
Br., Oslo 100 Kronen —.— Gd., — — Br., Warſchau 100 Zl. 56,53 
Gd., 56,67 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


In Neichsmark 
19. Auguit 
Geld Brief 


In Reichsmark 
18. Auguſt 
Geld Brief 


Für drahtloſe Auszah- 
lung in deutſcher Mark 


Buenos⸗Aires 1 Peſ.] 1.898 1,700 1.697 1.701 

— [Kanada . . 1 Dollar] 4.198 4.208 4.198 4.208 
7.3% | Japan .. .. 1 Yen.] 2,012 2.016 2.015 2.019 
— | Ronitantin.itet.Bfd.| __2.30 2.31 2.31 2.32 
5% | London 1Pfd. Strl.] 20.385 | 20,437 | 20.384 | 20.436 
3,5% | Neuyort.. 1 Dollar] 4.195 | 4,205 | 4,195 | 4,205 
— | Riode$aneiroiMilr,| 0.643 0.645 0.644 0.646 
— Uruguay 1 Goldpeſ.] 4.185 4.205 4.195 4.205 
3.5 % | Amiterdam . 100 Fl.] 168.25 | 168,67 | 168,29 | 168,71 
0 en 4,74 4.76 4.74 4.76 
7%, | Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. 11.14 | 11.68 | 11,53 11.57 
5.5 % | Danzig .. 100 Guld, | 81.60 81.80 81,47 81.67 
7.5 / | Helſingfors 100 fi. M.] 10,557 | 10,597 | 10,553 | 10,533 
2% [Italien „. 100 Lira] 13.82 13,86 | 13,845 | 13,885 
2% | Jugoflavien 100 Din. 7.405 | 7.425 |: 7.405 7.425 
5% | Kopenhagen 100 Kr.] 111,51 | 111,77 | 111,51 | 111,79 
8% | Lillabon . 100 Elsc.] 21.375 | 21.425 | 21.375 | 21.425 
5.5 % | Oslo-Chrift. 100 Kr. 91.36 | 92,20 | 91.98 | 92,22 
7.5% | Baris ...10%rc.| 12.04 | 12.08 1190 | 11.94 
6 % [Prag . . 100 Kr.] 12.42 12.46 | 12.418 | 12,458 
3.5% | Schweiz ;; 100 Fre. | 81.03 81,23 81.04 81.24 
10%, [Sofia. . . +100 eva 3.04 3.05 3.04 3.05 
5% | Spanien . . 100 Peſ.] 64,85 | 65.01 65.30 |. 65.46 
4.5 % [Stockholm. 100 Kr. 112,28 | 112,56 | 112,26 | 112,54 
2% [Wien . . . 100 Sch.] 59.26 | 59.40 | 59.28 | 59,42 
2 %ö8 | Budapeit 100000 Kr.] 5,868 5.888 5.87 5.89 
10 % Warſchau . . 100 3. 46.52 | 46,305 | 46,545 


46.28 
Kairo... 1äg. Pfd.] 20.924 | 20,924 | 20.924 20.976 
Diskontſatz der Reichsbank 6 Prozent. 

Züricher Börſe vom 20. Auguft. (Amtlich.) Warſchau —.—, 
Neuyork 5,17 / , London 25,15 ¼, Paris 14.58, Wien 73,10, 
Prag 15,32½, Italien 16,97'/,, Belgien 14,10, Budapeſt 0,007240, Hel⸗ 
fingfors 13,04, Sofia 3,73, Holland 207,58°/, Oslo 113,55, 
Kopenhagen 137%, Stockholm 138,55, Spanien 79,75, Buenos 
Aires „Tokio ——, Bukareſt 2,42, Athen 564, Berlin 
123,20, Belgrad 9,12, Konſtantinopel 2,86 ¼. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.98 Zl., do. kl. Scheine —,.— 31, 1 Pfd. Sterling 44,06 I 
100 franz. Franken 25,30 31, 100 Schweizer Franken 175,10 Zt., 
100 deutſche Mart 215,40 3 
Schilling 127,80 Zl, tſchech. Krone 26,75 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 20. Auguſt. Wertpapiere und O bli⸗ 
gationen: 4proz. Poz. liſty zaſt. (alt) 36,50. 6proz. liſty zboz. 


eyzowy (Aksiſen⸗ 


S. 4 Zylinder 


uſtande, ſtatt. 


Göpel 


hat abzugeben 


J. G. BEYER, 


© Gegründet 1897; 


Telefon 87, 


Es wi À 
die Kundschaft wird streng reell bedient, 


sich in nachstehenden Städten : 


* RIBAR FA 
DERS Ta H BEA IS 
[A | 


Fischer, 


Siebe usw. Chełmża, Golub, 


Ignacy tabuńśki, Kowalewo. 


ü . 174.84 31. öſterr. i 


Frühsauerkohl 
und Dillgurken 


ach, W. Buczkowski, Chełmno, 


SS | die älteste und größte Fabrik in Pommerellen, 
*. S. rn die beste Ware versandt und 


Vertretungen der Fabrik befinden 


1, Tel. 142, Wabrzeżno, 
ica: Albert Krause, Wabrzeżno, 
Dobrzyn: 
8914 


| Danziger Akkumulatoren- Fabrik „DAFN“ 


Wilhelm Drenker sen. 


Tel, 4976 Danzig-Langfuhr, Mirchauer Weg 38—40 Tel. 41976 
(über 30 jährige Erfahrungen) 


eigener Herstellung, 
leichtzügig und dauerhaft, 
eigene Abarbeitung, ebenso 


Empfehle zur Herbſtſaat: 


winterfeſt, hoher Ertrag. 
winterfeſt, wächſt auch auf leichterem Boden. 


Tapezier⸗Arbeſten 

werden gut u. bill. i 
und außer dem Hauſe 
ausgeführt, 


Schulz, Chefminska 20.1 Tiſch 


Poz. Ziem. Kredyt. 10,90. Sproz. 
5,80—5,90. 10proz. Poz. kolejowa 1,40. — Bankaktien: Bank 
Kw. Pot. 1.—8. Em, 4,00—4,05. Bank Praemyfl. 1.—2. Em. 
1,80—1,70—1,75. Bank Ziemian 1.—5. Em. 2,30. — Induſtrie⸗ 
aktien: Cegielſki 1.—9. Em. 17,00. Centr. Rolnik. 1.—7. Em. 
0,75. Centr, Stör 1.—5. Em. 22,00. Goplana 1.—3. Em. 13,00. 
C. Hartwig 1.—7. Em. 15,00. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 
3,00. Herzfeld⸗Viktorius 1.—3. Em. 20,00. Luban 1.—4. Em. 110,00. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 38,00. Miyn Ziem. 1.—2. Em. 1,70. 
Plotno 1.—3. Em. 0,13—0,15: Sp. Drzewna 1.—7. Em. 0,50. Tri 
1.—3. Em. 14,00. Wiſta, Bydgoſzez, 1.—8. Em. 7,00. Wytw. Chem. 
1.—0. Em. 0,65. 3. Brom. Grodz. 1.—4. Em. 1,80. Tendenz: 
anhaltend. 


dol. liity Poz. Ziem. Kredit 


Produktenmarkt. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörie vom 
20. Auguſt. (Die Großhandelspreiſe verſtehen fih für 100 Kilo 
bei ſofortiger Waggon⸗Lieferung loko Verladeſtation in Zloty: 
Weizen 40.004,00, Roggen 30,00 — 31,00, Weizenmehl (65% inkl. 
Säcke) 65,00.—68,00, Roggenmehl 1. Sorte (70% inkl. Säcke 48,50 
do, (65% inkl. Säcke) 50,00, Braugerſte prima 30,00 34.00, Rübſen, 
65.00 68,00, Hafer 24,00 — 25.00, Senf 90,00 — 120,00 Weizenkleie: 
21,50, Roggenkleie 20.00 —21,00. — Tendenz: ſchwach. Bemerkung. 
Roggen zu ſofortiger Lieferung bei ſtarker Nachfrageüber Notiz. 


Danziger Produktenbericht vom 20. Auguſt. (Amt lich.) 
Preis pro Btr. in Danziger Gulden. Weizen 130 Pfd. 12,75—13,00 
Weizen 127 Pfd. 12.50 — 12,75 Roggen neu 9,30—9,60 Futtergerſte neu 
8,25 — 8,75, Braugerſte neu 9,00—9,75, Wintergerſte neu —, Hafer 
8,75—9,00, kleine Erbſen —,—, Viktoriagerbſen 16,00 —19,00, grüne 
Erbſen 15,00 18,00, Roggenkleie ,—, Weizenkleie grobe —.—, 
Raps 21,00 —21,25. Rübſen 21,00— —,—. Großhandelspreiſe per 50 
Kilogr. waggonfrei Danzig. 


Berliner Produktenbericht vom 19. Auguſt. Amtliche Bros 
duktennotierungen per 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen 
märt. 269-275, Sept. 279,50,.—280— 279.50, Oktob. 277, Dez. 279,50, 
feit. Roggen märt. 195—201, Septbr. 212—214, Oktbr. 214,50 —217, 
Dez. 216,50 —218 feit. Sommergerſte 195—245, Winter- u. Futtergerſte 
165—172, behauptet. Hafer märt, 180—192, Sept. 184. Tendenz ſtill. 
Mais loto Berlin 176—182, ſtill. 

Weizenmehl per 100 Kg. 38.50 —40. Tendenz ruhig. Roggenmehl 
29.—29,75, Tendenz ruhig. Weizenkleie 10,25. Tendenz ſtill. Roggen⸗ 
kleie 11—11,20. Tendenz ſtill. Raps per 1000 Kilogr. 325—330. Tens 
denz behauptet. 

Viktorigerbſen per 100 Kg. 36—43, feinſte Marke über Notiz, 
kleine Speiſeerbſen 30—34, Futtererbſen 22—26, Widen 30—33, 
Rapskuchen 14,20—14,40, Leinkuchen 18,80— 19,00, Trockenſchnitzel 
prompt 10.80— 11, Sofjaſchrot 19,80— 20.09, Kartoffelflocken 22,00—23. 

Kartoffeln unverändert. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 19. Auguſt. Preis für 100 kg 
in Gold⸗Mark. Hüttenrohzink (fr. Verkehr) 68,00 69.00, Remal ted 
Plattenzink 60,00 —61,00, Originalh.⸗Alum. (98-99% ) in Blöcken, 
Walz» oder Drahtb. 2,30—2,35, do. in Walz⸗ oder Drahtb. (09% 
2,40— 2,50, Hüttenzinn (mindeſtens 99s —, Reinnickel (98 905% 
3,40—3,50, Antimon (Regulus) 1,25—1,30, Silber i. Barr. f. 1 kg 


900 fein 85,00 — 86,00. 
Viehmarkt. 


Poſener Viehmarkt vom 20. Auguſt. Offizieller Markt 
bericht der Preisnotierungskommiſſion. Es wurden aufgetrieben: 
30 Rinder, 297 Schweine, 75 Kälber, 147 Schafe: zuſ. 549 Tiere. 

Man zahlte für 100 Kilogramm Lebendgewicht in Zloty 
(Preiſe loko Viehmarkt Boien mit Handelskoſtenſ: 

Schafe: Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 130, 
ältere Maſthammel, mäßige Maſtlämmer und gut genährte 
junge Schafe 110, mäßig genährte Hammel u. Schafe —,—. 

Marktverlauf: Wegen zu geringen Auftriebes wurden keine 
wurden keine Notierungen vorgenommen. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 20. Auguit in 
Krakau + 0,94 (1,70), Zawichoſt + 1,80 (1,91), Warſchau -+ 2,06 (2,28), 
Plock +1,74 (1,78), Thorn + 2,15 (1,61), Fordon + 2.02 (1,62, Culm 
＋ 1,71°(1,46), > Graudenz + 1,96 (1,80), * 8 8 + 2519 (2,10). 
Montau + 1,44 (1,44), Pietel 1 1.36 (1,35), Dirſchau + 1,24 (1,20). 
Einlage + 2,28 (2,28), Schieroenhorſt 2,48 (264) Meter. (Die 
in Klammern angegebenen Zahlen geben den h 


d vom 
Tage vorher an.) 
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3. Blatt. 


Deutſche Rundfchan. 


Bromberg, Sonntag den 22. Auguft 1926. 


Nr. 191. 


Eine kleine Senſation. 


In ihrer Nummer 185 vom Sonnabend, 14. Auguſt, 
(erſchienen am Freitag nachmittag) hatte die „Gazeta 
Bydgoſka“ über die Verhaftung der Herren Dr. Sawieki, 
Samborſki und Witoſzynſki — die mit der Liquidation der 
Bank Dyſkontowy in Zuſammenhang ſtand —, einen die 
bisherigen Veröffentlichungen der Ageneja Wſchodnia, des 
„Dz. Bydgoſki“ uſw. in einigen Punkten berichtigenden Mr- 
tikel gebracht, in dem an Hand der Transaktionen der 
Liquidatoren dieſer Bank mitgeteilt wurde, unter welchen 
ſpeziellen Anſchuldigungen die Verhaftungen der genannten 
Perſonen erfolgt ſeien. 

Der Artikel war nichts weniger als ſenſationell, aber 
eine kleine Senſation folgte ihm ein paar Tage ſpäter. 
Am Montag darauf erſchien nämlich gegen 10% Uhr vor⸗ 
mittag der Unterſuchungsrichter Bromirſki in Beglei⸗ 
tung mehrerer Polizeibeamten in Uniform und in Zivil in 
der Druckerei des genannten Blattes und verlangte — wir 
folgen hier dem Bericht der Gazeta — die Vorlegung des 
Manufſkripts des oben bezeichneten Artikels. Nachdem ihm 
dieſes ausgehändigt war, ordnete er die ſofortige polizei⸗ 
liche Vorführung des verantwortlichen Redakteurs 
Kaſimir Malycha zur Vernehmung im Bezirksgericht an. 

Mittags teilte daraufhin der Redakteur Fiedler, der 
den beurlaubten Chefredakteur vertritt, dem Unterſuchungs⸗ 
richter mit, daß er ſelbſt (Fiedler) der Verfaſſer des Artikels 
ſei und ſich jederzeit bereit halte, zur Vernehmung in der 
Sache zu erſcheinen. Auch hier ordnete aber der Unter⸗ 
ſuchungsrichter die polizeiliche Vorführung des 
Herrn Fiedler an unter Hinweis darauf, daß der Verdacht 
der Beihilfe bei einem Vergehen gegen 8 258, 2 des Straf- 
geſetzbuchs und auch Fluchtverdacht beſtehe. Tatſächlich wurde 
Redakteur Fiedler dem Unterſuchungsrichter vorgeführt 
und von dieſem in Gegenwart des ſtellvertretenden Erſten 
Prokurators, des Unterprokurators Janiſzewſki, drei 
Stunden lang vernommen. Darauf erfolgte die Ent⸗ 
laſſung Fiedlers, der um 5% Uhr auch die Frei⸗ 
laſſung des verantwortlichen Redakteurs Makycha folgte. 

Der oben erwähnte § 258 St.⸗G.⸗B. lautet: 


„Wer feines Vorteils wegen ſich einer Be⸗ 
günſtigung ſchuldig macht, wird als Hehler 
beſtraft, wenn der Begünſtigte 

1. einen einfachen Diebſtahl oder eine Unter⸗ 

ſchlagung begangen hat, mit Gefängnis, 

2. einen ſchweren Diebſtahl, einen Raub 

oder ein dem Raube gleich zu beſtrafen⸗ 
des Verbrechen begangen hat, mit Zucht⸗ 
haus bis zu fünf Jahren. 

Sind mildernde Umſtände vorhanden, ſo 
— 1 Gefängnisſtrafe nicht unter drei Monaten 


Dieſe Strafvorſchriften finden auch dann 

„ wenn der Hehler ein Angehöri⸗ 
Durch die Berufung der Unterſuchungsbehörde auf 
dieſen Strafgefebparagraphen wurde die Senſation noch 
erhöht, ohne daß damit die Sache ſelbſt aufgeklärt wurde. 


Die „Gazeta Bydgoſka“ hat fi ſofort beſchwerdeführend 
an vier Stellen gewandt: an den Juſtizminiſter, den 
5 

ojen, den Präſidenten des Bezirksgerichts in 
Bromberg und an die Oberprokuratur in Posen. An 
die letztere Stelle deshalb, weil der Vernehmung des 
p. Fiedler der Prokurator beigewohnt hatte, was nach der 
Strafprozeßordnung unzuläſſig fei. Beſchwerden über 
den Unterſuchungsrichter werden für den jetzt in Frage 
ſtehenden Fall vermutlich ohne Bedeutung ſein, da die Macht⸗ 
vollkommenheiten des Unterſuchungsrichters nach dem Geſetz 
unumſchränkt ſind, und eine ſormale Verletzung des Geſetzes 
höchſtens in dem ſoeben erwähnten Falle der Anweſenheit 
des Prokurators bei der Vernehmung des Fiedler in Frage 
kommen könnte. Eine unrichtige Anwendung von Para⸗ 
groter des Strafgeſetzbuchs würde nur einen Irrtum ent- 

alten, der durch das Spruchgericht leicht berichtigt werden 
kann nicht aber eine Verletzung des Gefetzes. 

Auf das etwas rätſelhafte Vorgehen der Unterſuchungs⸗ 
behörde fällt etwas Licht durch die Mitteilung der „Gazeta“ 
in der Beſchwerdeſchrift an die Pofener Oberprokuratur, daß 
bei der Vernehmung des Redakteurs Fiedler durch den 
Unterſuchungsrichter ſowohl dieſer wie der Prokurator „durch 
die verſchiedenſten Bemühungen verſucht hätten, von 
Herrn Fiedler die Quelle der Juformationen zu er- 
fahren, die dem eingangs erwähnten inkriminierten 
Artikel der „Gazeta“ zugrunde lagen“. Daraus ergibt ſich, 
daß bei der Unterſuchungsbehörde der Verdacht beſteht, die 
Informationen der „Gazeta“ ſeien durch einen Diebſtahl im 
Gerichtsgebäude beſchafft worden. In ihren Beſchwerden an 
die weiter ohen bezeichneten amtlichen Stellen beſchränkt ſich 
die „Gazeta“ auf eine Kritik des formalen Vor⸗ 
gehens der Unterſuchungsbehörde, ohne auf die Anklage 
fachlich einzugehen. Wir unfererfeit3 möchten uns in letz⸗ 
terer Hinſicht einige Bemerkungen erlauben. Beileibe nicht, 
um die „Gazeta“ in Schutz zu nehmen, die jedesmal ein 
Freudengeheul anhebt, wenn irgendwo der Staatsanwalt 
gegen ein deutſches Blatt ein Verfahren einleitet, ſondern 
um der Sache willen, d. h. um auf Irrtümer der Unter⸗ 
ſuchungsbehörde hinzuweiſen, die, wenn man darüber Hin- 
können bente dem und morgen jenem zum Nachteil gereichen 

Ob die Informationen der „Gazeta“ durch einen von einem 
Dritten verübten Diebſtahl dem Blatte zugänglich gemacht 
worden find, wiſſen wir nicht. Selbſt wenn dies aber der 
Bal wäre, wäre u. E. der § 258 Ziffer 2 nicht anwendbar. 
genäht würde es vermutlich recht ſchwer fallen, den ange⸗ 

agten Redakteuren nachzuweiſen, daß ſie ſich der Begünſti⸗ 
gung ſchuldig gemacht haben wegen ihres Vorteils; das iſt 


aber eine wichtige Vorausſetzung des § 258. Der Begünſtiger 


muß zu ſein e m, nicht etwa zu eines Dritten, etwa der Bei- 
fc Vorteil die Tat verübt Haben. Sodann muß ein 
l dm erer Diebſtahl vorliegen; d. h. der Diebſtahl muß mit- 
Yun Einbruchs, Einſteigens oder Erbrechens von Behält⸗ 
völen erfolgt ſein, oder es müſſen zur Eröffnung von Türen 
er Behältniſſen falſche Schlüſſel angewendet worden ſein. 

i Da ein Einbruch, ein Einſteigen und ein Erbrechen von Be⸗ 
a taiſſen nicht ſtattgefunden haben wird, wird vermutlich die 
Es örſuchungsbehorde ſchon vorher ſelbſt ſeſtgeſtellt haben. 
N aljo nur die Frage der falſchen Schlüſſel. Wie aber 
Schl man den Nachweis führen, daß katſächlich „falſche 
ml zur Verwendung gekommen find? Und geſetzt den 
DA der Nachweis wäre möglich, was ift denn geſtohlen 
iſt i en? Etwa ein Bündel Akten oder ein Aktenſtück? Das 
w N höchſten Grade unwahrſcheinlich, die Akten werden ver⸗ 
Pr ch noch vollzählig vorhanden fein. Dem Diebe, wenn 
olcher in Frage kommt, lag nichts daran, ſich Akten an= 


àueignen, er wollte nur wiſſen, was darin ſtand, und dazu 


: Sit nate eine raſche Durchſicht und vielleicht ein paar Notizen. 
Dieb e Kenntnisnahme von dem Inhalt eines Schriftſtücks 
e Iſt der bloße Inhalt eines Aktenſtücks eine 
: wichtig bewegliche Sache, deren rechtswidrige Aneignung. das 
zi aſte Kriterium des Diebſtahls it? Dieſe Fragen auf- 


werfen heißt, fie verneinen. 


des Unglücks tritt offenſichtlich zutage. 


des Appellationsgerichts in 


Sodann: Iſt es denkbar, daß ein Menſch ſich findet, der 
einen Einbruch ausführt, um einer Zeitung ein paar Notizen 
zu liefern, die nach Lage der Dinge, d. h. nach Bekannt⸗ 
werden der vorhergegangenen Verhaftungen, nur von qe- 
ringem Belang ſein und deshalb auch entſprechend honoriert 
werden konnten? Und iſt es denkbar, daß ein Redakteur in 
einer im Grunde genommen doch geringfügigen Frage ſich 
durch Einbruch beſchaffte Informationen zu eigen macht? 
Auch diefe Frage muß u. E. verneint werden. Mit Rückſicht 
hierauf, und da zur Beſchaffung von Informationen der 
„Gazeta“ viele Wege offen ſtanden — waren doch die Vor⸗ 
gänge bei der Bank Dyskontowy, bevor fie in die Akten des 
Unterſuchungsrichters gelangten, vermutlich einer ganzen 
Reihe von Perſonen bekannt —, mußte es ſenſationell wirken, 
daß die Unterſuchungsbehörde mit fo ſchwerem Ge- 
ſchütz auffuhr, wie es der $ 258 Ziff. 2 Str.⸗G.⸗B. darſtellt. 

Nach den bisherigen Vorgängen darf man auf den wei⸗ 
teren Verlauf der Angelegenheit recht geſpannt ſein. 


Der verbrecheriſche Anſchlag 
auf den J⸗gug Berlin —Köln. 


25 000 Mark Belohnung. 

Die Generaldirektion der Deutſchen Reichseiſenbahn— 
geſellſchaft hat die urſprünglich auf 2000 Mark feſtgeſetzte Be⸗ 
lohnung fi die Ergreifung der Eiſenbahn⸗Attentäter auf 
25 000 Mark erhöht. 


Das Werkzeug des Verbrechens gefunden. 


Hannover, 19. Auguſt. Der verbrecheriſche Charakter 
Die ſofort an Ort 
und Stelle vorgenommene Unterſuchung ergab. daß neben 
den Gleiſen die losgelöſte Laſche auf den Holzſchwellen lag. 
Ein großer Schraubenſchlüſſel von % Meter 
Länge wurde ebenfalls gefunden, außerdem eine kurze 
Shagpfeife ; 


Die Schilderung des Lokomotivführers. 


Der Lokomotivführer, der ebenſo wie der Heizer mit qe- 
ringfügigen Verletzungen davongekommen iſt, konnte Don⸗ 
nerstag vormittag dem Stgatsanwalt und den Reichsbahn⸗ 
ingenieuren bereits eine Schilderung geben. Beide berichten 
übereinſtimmend, daß der Zug mit einer Geſchwindigkeit von 
etwa 80—85 Kilometer gefahren ſei, als der Lokomotivführer 
unter fih ein furchtbaxes Klirren und Krachen vernahm. In⸗ 
ſtinktiv habe er den Regulator zurückgeriſſen und 
gleichzeitig die Luftdruckbremſe voll geöffnet. Dieſe 
Darſtellung entſpricht zweifellos den Tatſachen, wie aus den 
Bremsſpuren hervorgeht. Weiter erklären die Beamten, daß 
die Maſchine noch ein oder zwei Sekunden geradeaus ge⸗ 
fahren und ſich dann nach der rechten Seite übergelegt habe. 
Heizer und Lokomotivführer klammerten ſich gefühlsmäßig 
an die offenen Fenſter und konnten ſchon wenige Sekunden 
nach dem Unglück die Lokomotive verlaſſen. Sie ſahen im 
Dunkeln hinter ſich die umgeſtürzten Waggons und 
hörten die Hilferufe und das Schreien der Reiſenden. Zu⸗ 
ſammen mit dem Zugbegleiter und einigen beſonnenen Paſſa⸗ 
gieren konnten ſie die erſten notwendigen Vorſichtsmaßnah⸗ 
men ergreifen, um die í 
mende Züge zu warne. 


Ein Augenzenge 


berichtet dem „Tag“ über feine Erlebniſſe bei der 
Kataſtrophe: f 


„Ich befand mich in einem Wagen 3. Klaſſe, der im 
hinteren Teil des Zuges lief. Der Wagen war ziemlich 
ſchwach beſetzt, in unſerem Abteil befanden ſich nur vier 
Perſonen. Einige Zeit, nachdem wir in voller Fahrt den 
Bahnhof Oebisfelde paſſiert hatten und der Zug in einer 
Geſchwindigkeit von ſchätzungsweiſe 80 Kilometer dahin⸗ 
ſauſte, hörten wir plötzlich kurz nach 2 Uhr ein lautes Krachen. 
Ein Ruck ging durch den Zug, das Licht erloſch, unſer Wagen 
geriet ins Schwanken und legte ſich plötzlich ſcharf nach rechts 
auf die Seite, ohne aber völlig umzuſtürzen. Von allen 
Seiten ertönten Entſetzensſchreie, und es herrſchte zunächſt 
allgemeine Verwirrung, die durch die tiefe Dunkelheit noch 
erhöht wurde. So gut es in der Eile ging, kletterten wir 
durch Fenſter und Türen aus unſerem Wagen, der, wie wir 
draußen feſtſtellten, außerhalb des Gleiſes an einen Tele⸗ 
graphenmaſt angelehnt ſtand, der unter der ſchweren Laſt 
jeden Augenblick umzufallen drohte. Dann eilten wir un⸗ 
verletzt gebliebenen Paſſaſſgiere nach vorne, von wo laute 
Hilferufe und Schmerzensſchreie ertönten. Bei 
notdürftiger Beleuchtung erkannten wir, daß die Lokomotive 
und die beiden dahinterlaufenden Waggons auf der Seite 
neben dem Bahndamm lagen und daß der dritte und vierte 
Wagen zu einem fürchterlichen Gewirr von Trümmern 
ineinandergeſchoben waren So gut es ging, beteiligten wir 
uns an den bereits eingeleiteten Rettungsarbeiten, doch 
mußten viele der unverſehrt gebliebenen Fahrgäſte untätig 
herumſtehen, weil nicht ſo viel Werkzeuge zur Stelle waren, 
um ſie damit auszurüſten. Zudem war es mit dem primi⸗ 
tiven Bergungsmaterial, das der D⸗Zug mit ſich führte, faſt 
unmöglich, aus den beiden ineinandergeſchobenen Waggons 
die darin liegenden Opfer zu befreien. 

Als nach kurzer Zeit der erſte Hilfszug aus 
Oebisfelde eingetroffen war, konnte der ſchwierigſte 
Teil der Rettungsaktion in Angriff genommen werden. 
Unter den nach und nach befreiten Reiſenden befand ſich auch 
eine Frau mit einem Kinde, die durch ein in das 
Wagendach geſchlagenes Loch herausgeholt wurden. 
Zu allem Unglück ſetzte bald nach der Kataſtrophe ein heftiger 
Regen ein, der Helfer und Opfer völlig durchnäßte.“ 


Brieſtaſten der Redaktion. 


Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe des 

Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundſätzlich 

nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsquittung 

beiliegen. Auf dem Kuvert tft der Vermerk „Briefkaſten⸗Sache“ 
anzubringen. 


Th. M. Im September 1925 waren 20 Prozent Zinſen ge⸗ 
ſtattet, nach neuerer Verordnung iſt die Höchſtgrenze 18 Prozent. 
W. P. Bis zur definitiven Regelung der Sache durch Ver- 
einbarung mit der Berechtigten oder bis zur Entſcheidung Lurch 
das Gericht zahlen Sie 60 Prozent = 148 15 BL 
B. P. 36. 1. Aufwertung 15 Prozent = 025,00 BI. 
falls 15 Prozent = 31,50 3k. 3. In der „Deutſchen Rundſchau“ 
ſtehen häufig Angebote von Gerbern; wenden Sie ſich an dieſe. 
A. W. W. 56. Aufwertung 15 Prozent — 555,45 31. Der 
Betrag der rückſtändigen Zinſen bis 1. 7. 24 wird auf 15 Prozent 
reduziert und zum Kapital geſchlagen. Vom 1. 7. 21 ab ſind die 
Zinſen direkt an Sie zu zahlen, und zwar 5 Prozent. Beanſpruchen 
Sie für die Zukunft höhere Zinſen, jo ift eine Vereinbarung 
mit dem Schuldner erforderlich, evtl. unter Vermittlung des Gc- 
richts. Der Schuldner braucht vor dem 1. Januar 1927 das Kapital 


nicht zurückzuzahlen. Einen Rat darüber, ob Sie das Geld weiter 
ſtehen laſſen ſollen oder nicht, müſſen wir leider ablehnen. 


trecke abzuſichern und ſpäter kom⸗ 


2. Gleich⸗ 


ist und bleibt 
Schichtseife 
Marke „Hirsch“ ; 
Billig durch Ausgiebigkeit 


„Danzigerſtr.“ Die 80000 Mark hatten einen Wert von 
3333 31. Da es Reſtkaufgeld iſt, könnten von dem perſönlichen 
Schuldner etwa 60 Prozent = 1999,80 BI. verlangt werden. Aber 
Sie können u. E. nicht dafür in Anſpruch genommen werden, da 
Sie nicht den Preis zahlen können für etwas, das Sie zwar ge⸗ 
kauft haben, das Ihnen aber noch nicht rechtlich gehört. Der Gläu⸗ 
biger mag ſich wegen der Hypothek an den Verkäufer halten, der 
noch eingetragener Eigentümer iſt. 
nicht haftbar. Das Gleiche gilt von den 10000 Mark. Für die 
50 000 Mark hätte der perſönliche Schuldner gleichfalls etwa 
60 Prozent = 3333 31. zu zahlen. ; 

Alter Abonnent. Ein Urteil in Zivilſachen erlangt mit Ab⸗ 
lauf einer Friſt von einem Monat, vom Tage der Zuſtellung 
des Urteils, Rechtskraft. Das Einfachſte iſt es doch, Sie 
fragen Ihren Rechtsanwalt nach dem Stande der Sache. 

K. P. Nr. 100. Im April 1920 hatten 24 000 Mark einen Wert 
von 900 Zl. Was ſie heute wert ſind, hängt davon ab, ob gien anf 
Hypotheken oder auf Schuldſchein ausgeliehen waren; in erſterem 

alle iſt der Wert 144 31. (15 Prozent), im zweiten Falle 96 Zr. 
10 Prozent). * 


E. R. 98. Tornn. Das Danziger andwertangsge lege Rt 


bier nicht in Frage, ſondern nur das polniſche. Danach haben 

15 Prozent = 199,95 HI: zu bezahlen, aber Sie haben das Recht 

des Zahlungsaufſchubs bis 1. 1. 28. 
Buk 100. Von dem perſönlich 7 ü ; 

in beiden Fällen etwa je 60 Prozent verlangt werden, nämlich 


für die 3000 Mark 2221,80 BI, und für die 7000 Mark 5185,20 3 1. 
Wir haben aus Ihrer Anfrage den 


R. Stoekmann in Br. 
Sachverhalt nicht recht erſehen können. Wenn Ihr Pferd ſcheute, 
durchging und den Wagen zerbrach, werden Sie ſchwerlich den frag⸗ 
lichen Angeſtellten für den Schaden verantwortlich machen können, 


es ſei denn, daß er nachweislich etwas getan hat, wodurch das x 


Pferd ſcheu gemacht werden mußte. 


S. 100. De es publici juris ift, daß polniſche Staatsange : 


P. 
hörige in der Aufwertungsſache in Deutſchland genau ſo behandelt 
werden wie deutſche Reichsangehörige, bedarf es u. E. keiner be⸗ 


‚ fonderen Verfügung des Juſtizminiſters, um die Umvalutierung 10 
Beſchweren Sie ſich beim zuſtändigen Bes 


in Fluß zu bringen. 
zirksgericht (Poſen). 
A. M. 10. Sie brauchen nur etwa 60 Prozent der Summe zu 
ahlen, das ijt 3000 31. (nicht Reichsmark). Das Geld kann er 
ach ordnungsmäßiger Kündigung verlangen. Über etwaige höhere 
Zinſen in Zukunft muß zwiſchen den Parteien eine Verſtändigung 
ſtattfinden. 


3. 8. ! 
Sie Een das deutſche Konſulat in Thorn. 3. Nach Danzig können 
S 


ie. 250 Schweizer Franken mitnehmen und Lebensmittel für den rA 5 


Reiſebedarf. t } 


Wir können Ihnen nur beſtätigen, daß es eine E 


R. E. S. in W. r 
ſolche Anſtalt in den beiden genannten Ländern nicht gibt. 

uber 5000. Von dem perſönlichen Schuldner dürfen etwa 
60 Prozent = 545,40. BI. gefordert werden. Zinſen können bloß 


für die letzten vier Jahre verlangt werden, die anderen ſind ver⸗ Ne 


rt. > 7 
Julius T. in R. Sie find nur für die Hypothek haftbar, und 
dieſe wird mit 18⅛ Prozent = 1381,81 31. aufgewertet. 
Forſthaus K. Vorläufig können Sie weiter een 


noch ein paar Wochen warten, und dann um beſchleunigte 
ledigung bitten. j 0 
in Cz. In Schroda und Birnbaum beſtehen ſolche 


J. Lorch 9 
Schulen. Nähere Auskunft erhalten Sie auf Anfrage von dort. ie 


J. Q. 1926. Wenn nicht durch Ehevertrag etwas anderes be⸗ 
ſtimmt iſt, beſteht keine Gütergemeinſchaft. Wenn Sie allein den 


Mietvertrag unterſchrieben haben, und das Mobiliar Ihrer Fran 


gehört, iſt letzteres durch den Wirt nicht pfändbar. 
J. P. N. B. Sie müſſen aufwerten, und zwar auf 15 Prozent 
185,70 31. 


der Gerichtskaſſe tragen Sie allein. Die nicht verſührten rück⸗ 


ftändigen Zinſen bis 1. 7. 24 werden auf 15 Prozent ermäßigt zum 
dem umge⸗ 


Kapital geſchlagen; vom 1. 7. 24 ab müſſen Sie von 
rechneten Kapital die Zinſen gleich an den Gläubiger zahlen. Das 
Kapital brauchen Sie vor dem 1. 1. 27 nicht zurückzuzahlen. 

A. M. Die Nebengebühren der Hauswirte für Flurbeleuch⸗ 
tung, Müllabfuhr, Treppenbeleuchtung, Schornſteinreinigung fallen 


jetzt weg, und der Hauswirt hat für dieſe Dinge jetzt ſelbſt zu 


zahlen. ; 


rünftliche Zuſtellung 


der deutſchen Rundihan 


wird erreicht, wenn das Abonnement für 
den Monat September heute noch erneuert 
A wird! i 


. 


Für die Hypothek ſind Sie 


en Schuldner können 


1. Die 500 000 Mark deutſch = 3,58 Dollar. 2. Wenden | 


Den Schaden für bie Entwertung des Geldes in 5 
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Bevor sie Saufen, hesichligen Sle meine Qualitäts-Instrumente. Treise Ronkurrenzlos 990 


o- Centrale, Bycigoszez, . Tomorska 10. Tel, 1758. Pianos IE 


; 5 Der Verkauf unseres e eee e 8 B f | 
original Friedrichswerther WE | E LZEI | 
pi " Erben on 4 1 
| etkuser Roggen I. Absunt WS ji l i ) “nampina bimbe. 
| Svalöjs Panzerweizen 1. Abs / Besatzialle: Polzfutter: Feten 


hat begonnen. Muster u. Angebote stehen zu Diensten. 


Bi TONOS Pian 


FFP 
E Wir haben noch einige ſchönfarbige 


altdeutſche 


Nellener Kachelöfen 


ſowie fertige 


transportable Kachelöfen 


zu günſtigen Bedingungen abzugeben. 


} og HN ; in der Sprialfirma für Pelzwaren ~. 5 
Dominium Lipie, zZ N SKLAD FUTER | Ae nen], M. Rautenberg isa 
; Zu e 3 i y billig zu verkauf. 393 5 Jaglellonska 11 9/0 Tel. 1430 
é AE AE E TON E Ra A F. Jaworski & K. Nitecki y | Matet, Bud gos |UNZEREEISETEREEHBITESTEIEENEN 
l . Dworcowa 19 BYDGOSZCZ Telefon “2-41. Y 
6 Artikel 


= "Den: gliden Dreihtaften 
S ieee Griffel, 


Mühlen: 
Wir verkaufen bei konkurrenzlos niedriger Grundſtüick 
Y mit Spreugebläſe, billig zu verkaufen. Mels 
dungen zu richten unter D 9 an Filiale der 
Schreibheſte, Diarien 
Bleistifte Radiergummi 


Preisberechnung nur gute Ware! h in gr. Kirchdorf, Mos 
„Deutſchen Rundſchau“. 9538 
Briefs, Kanzlei⸗ u. Kon⸗ 


„eee SITE IEIELEITITELZITTELZTTITELZEITIITTE tormühle 35 P. S., 8 
. H. schmidt, Danzig. Holzmarkt 22. 
zeptpapiere. Briefmap⸗ 


j i Morgen Land; 5 
Aller Art Pelzarbeiten Kürsenner ler Au ver 
Geichit. d. 3t H. Schmidt, Danzig, INMA 22. 
Kaufe WE|H000000000002900900190900008 
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£ 
billig, sauber u. unter voller Garantie ausgeführt, 


„eee e eee eee eee eee ee eee eee eee eee 


PELIIITIIT? 
.........» 


pen u. Kafletten, Büros a dig — gutgehende = 2 
utenſilten, Düten, Dad: F i Rohhäute — Felle $ 
u. Bergamentpapiere. | g při TTE g fl Wirt men 1 1 Otter. 4 
i Deu land Angebote von Agenten F auti and 
í 0 flos. O ter 2 $ 
ff i i 9008 an die Hecht. 2 ~ella Handlung P. Voigt 
Karmann, früherer Deuticher, jetzt Pole jedo |> on an die Geſchſt. L UL ` g P. st 2 
66 15 20000 21 in Deutſchland wohnhaft. 30 Jahr alt, 1,69 groß, d. Zeitung erbeten. Bydgoszcz. Bernardunska 10. 2 
„Segrobo ruhiger, erniter Charakter, Jahresverdienſt ca, Günſti g N im 3 Telefon 1441. 8813 Telefon 1558. 2 
7. 2 0 p. gen anes Fabri und 10060 zt und ca. 20000 Vermögen, ſucht Inc. get eu "+169096009900909000909090000% 
2 55 Hurt. artyk. pism. Geſchäftsgrundſt. gel. ER er ne eee eee RT 2 N 
A Cp A Bydgoszcz, Off unt, M, 5884 an d. etra Eine tomplette Lolomobile 
. — PE N s # |w domu Hot. Gelhorna. |Gejchit. dieſer Zeitung. 
Eahaif mit landwirt⸗ mit gebildeter Dame aus gutem u. permögen⸗ . h i 
i F- Mhi Kutſch⸗ u. Fabrik ſchaftl. Grund⸗ dem Haufe, welche nach harmonifper Ehe mit Laben in Deutſch⸗ und zwei komplette 0 
y Arbeitsgeſchirre TËT ubt aur 1, Hypo- ſtrebt und nach Deutichland überjiedeln möchte. nd taufche gegen ein 
| Bydgoszcz ul. Qdanska Nat. N |in groß. Ausw. zu gün⸗ thet-Gtelle a en ee n eee angenehm. 5 a W N am 5 re 4 
armen — — ſtigen Preisen ſtets auf 20-30 000 2 oser gröbere Landrwirtſchuft in Polen möglich diecheſchäfteſt diei, Ztg, | billig zu verkaufen. nA 


Lager. M. Zybertowicz. auch auf Dollarwähe|iit, würde ich dagegen dorthin überfi f 
Sattlermeiiter, Budg., rung, zu leihen. Off. u. Offerten . Ra, 182 an DG, Wanderer Optanten. 
Kuiawska 29. 4017 T. 9745 a. d. Geſchſt. d. 3. Beuthen D/ S., Handelshof (Deutſchland). Fabril mit Land⸗ 
P 


= | wirfimalt verb., 


; Przybylski, Szubin. 


Roggen :: Klee 


ſowie ſämtliche anderen Getreidearten 


in kleineren und großen Paxtieen kauft zu 
höchſten Tagespreifen bei ſofortiger Kale 


St. Szukalski, Bydgoszcz, 
Samen⸗ und Getreidehandlung 
Dworcowa Nr. 95 Telefon 839-1162 


. 95a 
ſowie Zweigſtelle Koronowo 
Achtung! 


a Koscher Nr. 6. oma. Telefon Wr. 6. 
bolgende Grunitüde N 
in gitpreußen: en Ml 


= — P 3 & 5 F e rer 25 à A ge S Gut, 300 M i t 
N i DA ee Gebäude aus Band, gegen Varzahlung 


Hartoffel grabber een nn . Merti, Hotel, nternational 


‚Harder‘, ‚Ventzki‘ u. ‚Stern‘ aſteczko. 8721 


kaufen Sie günstig bei 8851 


T oom Obst 
GEBR. RAMME, Bydgoszez, 1 Sobien, 14 Mor. Ralle 


5 „tot. ý; 
Św. Trójcy 14b. Telef. 79. | janen wa EN laufend 


i ſatz, p 3 
H ———ů— (i ora, mecen opfel, Birnen u. Pflaume 
N mit Gaſthaus, ohne alle Mengen. ne 


Inventar, ſofort frei. 


Venn irgendwann bessere Automobile i es, . „ama, , fabryka marmolady 


delt Gebäude Telefon 1410, Bydgoszcz, 

5 ° G aut erhalten, 100 Mg. = 

gebaut werden, wird Buick sie bauen. e pU 
Bain, kompt. levend. MA Zu Jabritzwecken kaufen 


S Unſer Hühnernugenfollodium $ 
3 iit beier und billiger als alle 
en 


anderen angeprieſenen Präparate. 
009999 99H οοο ο a 


7 1 6 Zylinder. Standart sowie Master Six. Vierradbremse, andere Grunditüde laufend jede Menge 9150 
Schleif- und Polier-Anstalt Dücolackierung. Extragroße Ballonbereifung. Stoßfreie RAe N s 
mit elektr. Betrieb Federung. utomatische Schmierung. Weitere Vorzüge: führliche Angebote an K 
für Messer u. Scheren aller Art, hohe Anfahrgeschwindigkeit. 10 %% Fahrsicherheii. H. Holdſtein, Neuteich; 
se) Elegante Ausstattung. Niedriger FERIEN ; (Greiftadt Danzig), 


Autorisierter Allein- Vertrieb: a660 


Rasiermesser 


6. F. Müller & Sohn, 

mit garantiert guter Schneide. y j Boguszeive, pw. Grudzladz. Tel. 1 č ; 

pri a Solinger Sfahlwaren 6. Stadie Automobile By dgos3e3 N 8 ERSTER 
in reichhaltiger Auswahl, 8795 Jel.- Hör. Motosta. ul. Gdanska 160.  Jelefon Nr. 1602. pow. Tucholg, 9388 


. Kurt Teske 


Tel:1296. Posenerplatz 4. Tel. 1296. 


2 2 $ 0 a Ti ) 2 
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Kleider arbeitet f. 6 21 a D Gutsvermalter,] Ulenftebende, altere oki Promens Au 3 
2 » nger 393 J. alt, 22 3 tr. Et. 
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2 pA z yplatanka Witwer Mt. ir N p 4 
C. Bugiel, Holzindustrie) Hast 188 _ san “2 15 Nen RBI an e Ha torimi, raed: en a med a L 


Jugeſchnttene . Apoth. in ar. 8 db bia atatim, gamcze “Schleie 1. 


Bydgoszcz. J ͤã . œ .  7 
; 5 Silber. 

S abet ale, deute damen faut Gold eee Melhmalhine 

d kllelle e ltr Seins len Pomorska e eee eee 
EN auch fertig genagelt, t bos nate gagar Klavier neu, dwar ma — 2 . 
VERA A a. Wunid gesintt, in (( ee ei Gold u. Gilber Badewanne 
5 — kanntſchaft, dtſch. Fabrik., preisw. . 

h x} id. re ee en — — dame m. etw. Berm. u per aufen kauſen emalliert, gut erhalten 

Ness u. Ausführg. liefert Strebi. Geihäftsmann, zwecks 97 ipowa 5a. part. sm} Br. Kochafiscy i Kunz! eventuell mit Ofen 3 


irat. 
t $ 
A. Medzeg, |33 Jadre, tath., 25000 2| Etw.mufital. bevoragt, Gelegenbeitstauf! De 2 dee Preis” 


; ermögen, ſucht 0 uſchr. bitte Für zahlungsfähi e Antiker Mahag.⸗Salon, 5 77 
.. re a oo. „= 
| i R 5 Abel, Uhren u. v. and.] Vierſitzer, 6/18 P. S., in. — Gebrauchten 

— Giit., Land: u. Stadt ⸗ Sachen preiw.abzu EN fofort Peman 


eb. 
d selgende led. ut Cesko r f. e g Zementrohr⸗ 


RS > er . G. Bet t eines a 5858 Kirchhoff. Bydgoszcz, 
Zaungeflechte Saane r , . eichene — fer. ul Chobtieicza 38. m À „Jormen K 
Hagrſchneidemaſchin. ünsch. viel Ei t r 25 u. 30er Zement“ 
Mechaniczna FabryKa leiiher-, Til und Helrat yemis Dam., 8 Land- Bodggeger Parkowa 3. Speiſez mmer FabritneueModell⸗ rohre und 80 u. et 


„Polonia“, 


vermög. Dam, in 90 Mrg. Telefon 698. 5370 ſind billi kauf fr 
i ; aſchenmeſſer, Buch⸗ reiche Ausländ.. Reali-| wirtjch. A en wird. een 688.7. gazd find DIEB ene Schreibmaſchine Brunnenringe werde 
Tr... d.. ͤ œ e at 10 Dale mia Bilo SIATS MS 
; le w. ohne Vermögen. Ausk.|v. Herren a. gut. kath. . od, Bor: egante e u. LUNE, 22.9 5. 

Buydyoszez, gut u. billig geichliffen. | sofort.1000Dankschrei-| Familie mit Barver- ort geg.Barzahl. z. kauf. Schlafzimmer 3. verk. Doll, Gegenw. 800 21] Geſchäftsſt. d. Ztg. erb 


3. Paruszewski, 


Zbożowy. Rynek. 94610 Józef Świtalski, den, Stabrey,Berlin113|mögen unter 3. 9654] ei. Händler ausgeihl.| Solec-Kujawski, verkft. jofort Berger, De 
Telegradr. Eksimport, Telefon 1270,1 ul. Poznańska 6.3ealStolpischestr. 48. 9430 a- d. Git, d. 3. erbet, ff. u. B. 5885 g. Gſt. d. 3. Bydgoska 37. 5800 l Toruń, Zeglarsta 25, 9720 Fortſetzung nächſte Seite 
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Ñ Lehr- Damen r e Bilanzburhbaiter — Rortefbondent 


f Tei in a ; 
x 8 Teilzahlungen! ſucht Fr. Maria Geßler, W y ROM ng per pee pointier mit Ban ned In 


Ke i ER lung in einem Bauges 2 N b C 
Stickeren, Promenadal. bi ſchäft oder Architekten⸗ meiſter 30 Jahre alt, mit Bant- und Induſtriepraxis 
e s kl Büro. A, Mull ch — 
Suche f 1. Sffob- ein Beni nb itt Danzig h Langfuhr, 37 Jahre alt, verheir., ſu > t Gtellung 
Wirtſchafts⸗ „ ff. ars, ſucht Bahabofſtr. . nn 


3.1. Okt. Stellung als Kaufmann, verh. D.ii Gefl. Angebote unter V. 5869 an die Ge⸗ 
fräulein alleiniger oder|mi e geen E Stellung. fte tedte vicier Zeitung erbeten. 


e e, Karamile ger in ai. een. 1s Beamter. _|ncindet aus der Ro- 0 8, Abſolventin |. Litiges 
ITS" GANGEN BI ER A eines größ. Gutshaus» | Off.u.6.9461a.d.6.8.3.| lonialwären⸗Engros⸗, . 5 3. tätig. 
—— aus eigener Fabrik ——— haltes. Zeugn.⸗Abſchr. Epgl. gut empfohlener Stabeifen- u. Bauma-| Mill E n Aadi des Lyzeums f f 3 i 
sowie- FLÜGEL und PIANOS und Gehaltsanipr, an terialienbrarche m. der gjp,Hark (Bantenburg), Mit / I. Haushaltgs evang., 30 J. alt, ſucht 
ausländischer Weltfir — empfiehlt (Frau, Amanda Schultz. eamter Buchführung vertraut, > urg) Schule) ſucht 3. 1. 10. 26 i 
men pfle Matki. pow. Brodnica, | Ae ſucht Bertrauenspoſten. Pomorze. ga zum, 1. 9. oder 1.10, 26 
2 S f 1 e. n megen Teilung] Dr an F.Matolepssy; i paffende Stellung. one 
5 1 a 1 e $, N 5 * c 
° ommerie 9 Kochmamſell zum 1. Oktober eine goni 4. 8503 RR a: nife vorhanden, Sfert. 
Pianofortefabrik und Großhandlung oder Köchin andere Stellung. beita 88 „ Geſchſt. d. Ztg. erbeten, Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
Bydgoszcz ni Offert. unter E. 5443 Sprache mäch⸗ 


der poln. 
Sprache 


nur ulica Sniadeckich Nr. 56. 
Telefon Nr. 883. 


Iber: 


anz jelbitändig und ä tig, bisher Leiter einer f 
Bene ne ie ard gen Sg. | UN N er able inet EN. ep. Birtin 
Bäckerei, zum 1. 9, für Berufslandmwirt, 25 J. [der in einem Getreides, ſich zum 1. Sept. oder „K d. dtid. u.p. Spr. mächt. ſ. Stella. v. ſof 
alt, mehrjähr. Praris. Tutteru. Düngemittel - ſpäter zu verändern. in, Wort und Schrift od. jpät. auch! ren 
2 N hut, geſtützt auf gute Fach gelernt hat.] Suchender ijt mit allen mächtig, ſucht Stellung Haushalt. Offert. unt. 
= geugn,u. Empfehlung. |f u t zum balbmögl.| Zweigen der Müllerei |34 Rindern bis zu 8 3. |E, 5892 a. d. Oft. d. 2. 
„Suche vom 1. 9. 260 Geſchäftsſtelle dieſ. Zei⸗ von ſofort oder 1. 10. Antritt in der Getreide⸗ pertraut und verfügt oder zur Pflege älterer | — na 
für meinen Laſttraſt⸗ tung erbeten, Stellung als oder Mühlen⸗Branche über gute Zeuanifie. Damen. Gefl. Angeb. Junges Mädchen 


Gegründet 1905. 


Gute, alte, weiße 


Kachel⸗ 


wagen einen 


z £ um 15. Gent, ober Alleiniger Beg Offert. unter K. 9471| u. 3.5737 an d. Gefehjt. 
. tüchtigen, zuverläſſigen 18 gebld. "Stühe egen ed amter Stellung. an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. als ee 
De en N E Dr erfahrene £ fung, Legt evtl, auch Anfrag. unt. T.9638an| ‚Milllergeielle ushalt. Off. u. 
f. gr. Landſchloßhaus⸗ Hand mit an. Gefl. Off. d. Geſchſt. d. Itg. erbet. | Mita. Zeugn. ſucht von t i d. d. 
verkauft preis wertſevangeliſch, ledig oder halt geſucht. 96s Unt. G. 9575 an die Ge- fſefoxt oder 1. 9. 1926 mn — 
Schöpner. 1s [Perheiratet. der lang- Schloß Görzuo ſſchäftsſt. d. Ztg. erbet. Kaufmann, verh., Stellung. Deri, iſt m. D en 


Fodena jährige Erfahrung hat mit beiten Zeugniſſen p. Garzyn, pw. Leszno. aus der Getreide⸗ u. ſamtl. Maſchinen und b. einzeln. Herrn oder 
Budgoszez, Zduny 5. . 2 ne Gut u. Empfehlungen, der Weſucht 3. 1. 9. od. i eltor Mühlenbranche, welch. Sauggas motor vertr. Witmann, Offert, u. v. Lande, 23 J. mit febr] 
400 Str, geiunde, trod, in Bommerellen ſelb⸗ elbe muß gelernter 1. 10, einf., ältere, zu⸗ bei der biel. Bäder» u. Ang. ind zu richt. an J. 5809 an die Geſchſt. gut. Zeugan, und Koch. 

mittelgroße ſtändig bewirtschaften Schloſſer fein u. kleine verläſſ., in all. Jwei⸗ Landwirtsſohn, kath., Kolonialwarenkundſch.] W. Bigalte. Sad Aleinſtehendes, eval. kenntniſſen ſucht zum 
S eiſe⸗ kann, wird z. 1. 1. 27 Reparatur. ſelbſt aus- gen eines mittl. Guts⸗ mitLandw.⸗Schulbldg.] gut eingeführt ift, ſucht pow, Wyrzysk. 8817 Fräulein ſucht Stell. als 1. Septemb, od. ſpäter 
p i] e führen können. Pol-| Haushalts u. Geflügelz. u, 3 jähr. Praxis, ener-| Stellg. als Reifender Müll f 1 Stellung. 
Zwi ebeln geſucht. niſche und deutſche 2 iſch, Ddienfteifrig, der oder einen and. Poſten ergeſelle Wittſchafterin. Off. u. O. 58380. d.G.d. 3. 
dot Ws en Angevgte mit tüden Sone Schritt. Of. erf Köchin deutic). Sprache flacht, F . | 
G. Bartel. Nenie 9220 Sebenslanf und erbittet BEL 0 im Leſen, Schreiben u. Dworcowa 91. Ipäter Stellung. Un | an die Geichäftsit. d. 3.121 J. alt, ſucht v. 1. 9 
de, Meßgarty, Jeugnisabſchrift. unt. 
p. Mniszet, 6. 9682 an die Ge⸗ Richard Schwanke, 


in Dauerſtellung bei Rechnen ficher, ſucht Sue für mein. Sohn gebote bitte zu richten 
pow. Cheimno. ſſchäftsſt. d. Ztg. erbet Moſtrich⸗ und Eſſig⸗ nisabſchr. u. Bild unt. Offerten m. Ang. des a. Eiſenhändl. beend. h. tuszlowo, Kr. Chodzież, Hausmädchen 
bene erſabrenen | Retourmarieverbeten.| Geſucht zum 1. Sept. | rewwtörezun, pocata| Off.u.,5736 ed lch. nuch Stellung auf mittl.| Sean v Nähen, ſo pie u. Nägkenntniſſe vorh. 
. 7 Sie, 
oder älteren Gefellen, cr. Stellung, auch als an d. Geſchäftsſt. d. 3ta. Wirtſchafts⸗ a. Mädchen. e. 2 J. 
kauft 60% Für Verheiratete ist abſchriften u. Lebens- nisabſchr. m. Gehalts- in klein. Mirtſchaft od. m. Trocknerei, Müllerei, 


hohem Gehalt. Zeug⸗ von ſofort Stellung. der ſ. Lehrzeit an Otto Schul; Nie- Suche diaz ob, Jen. great Dau als 
510 an die Ge⸗ Gehalts an 9515 tin oder Stütze. Kenntn. wo es Gelegenh. hat, 
Konditorei s14 ein ehrliches, tüchtiges Nogowo. dow. Juin. Deutſcher Motor- oder Waſſer⸗ Dae nord, BEI: et 
er der die Meiſterprüfung , geſucht. möglichſt erfahren in Hof⸗ oder Speicher⸗ poln. Staatsb. polniſch e — Pr 3 
Früuenhaar mach. kann, für Dauer: Antritt bald oder zum den Arbeiten eines Verwalter in Wort u. Schrift, ver⸗ 6 fräulein ait uot en 


T. Bytomski, Wohnung vorhanden. lauf find zu fenden an anſprüchen an Frau ähnlichen Vertrauens- Licht, Buchführg. u, kl. 


Stellg. als Wir⸗ Freiſtaat Danzig als 

S 3 itfabrik, Tea 9 j; 0230 1 
Gier Tut SE ooet . _ | genon Jante, ne i; toie Baden, Blatt Y aot au ert. Räte 
' ` t stw, Gehalt u, Famil. 
Jagiciloústa Nr. 14. f elt. erfahr Inipeftor, ii er Waler. u R5748 a. D. Geſch. d.. Anschl. erw. Off unt. 
enn ars: Brennerei: Bert. mini uns: pis i 

möt 
52 

stellung und hoh. Lohn. 1. Oktober. Zeugnis⸗ Gutshaushalt. Bug” oder Mirtſchafter heiratet, ohne Kinder, beſſ., durchaus erfahr. Hausmädchen 
À Landwirtst. fath., 33 l 


Ye S è 5 . J. ſucht palend., mgl. am liebft. in d. Stadt. 

„u. Dworcowa 15a. | Emil Orlikowski, Graf _ 459 Charlotte Hinrichſen, |polten, d. poln. Sprache Rep. vertr., ſucht v. fof. ſelbſtd Wirtungskreis Anger. unt. P. 5 

E Wagenbauerei, Chetmne von Limburg Stirum, Paulin p. Kotomierz. mächtig. Gefl, Off u. C. | oder ſpäter Stellung. ; K. Ang. a. 8. Gſchſt. p SR 
Stubben ul 2 styezmia 55.011 | Chledno bei Lobzenica, y 95:9 5733 a. 5. Gſchſt.d. J. erb. Off.1u.9.96870.0.0.0.. vom 1, od. 15. OTt. Ang. a. d. Giht. d. 3. efb. 


25 Jahre, ſucht ge-|1.4.9511 a.d.6icit.d.2. 


E 
2 t Aelterer, engl, ſelb⸗ ſtützt auf gute Zeug- i äulei NER Mädchen, 
ſtändig arbeit. Knecht nn . 59. 
Lagerif für 50 Mrg. gr. Land⸗ jie oder, ſucht von ſofort Stel⸗ evgl,, 22 3 alt, f t 


Stellung auf Guts⸗ Stellg. als Hausmädch. 

m jund Abrechnungsbe⸗ wirtſchaft z. 1. Septbr. A : d delsgärtnerei ne h | 

Affen ts eere. a e Wilh. Buchholz, Ingenieur A igi Sa tnie Yan Ne 
n Metalle vertr. und der polr, u. eee eee. Bydgoszcz, Gdańska 150 a 

Gegründet 1907 Telef. 405 


Offerten unt. W, 9749 Fräulein die Geihäftsit. d. Ztg. 
Papier n. Lumpen eee. Lehrling 
Ausführung elektrischer 


an die Geſchſt. erbeten. bei älterer Dame oder Belt Beiinerfoäter, 
men zum baldig. Uns 


so 8. los Sr 5 pi 45 RA ek 
et an die Gesizum 1. Ditob, paſſende 
tritt geſucht. Bewer⸗ pe gagi e Inet ſchäſtsſtelle d. Zeita. Stelle ols $a nag.) 

: <1 mächtig, kann ſich fof. er bei beſſ. Herr r. 
dungen mit Lebens., Suche zum 1. Geptbr. | tee fiefie n der Rache 


isabſchr., Ang. für mein Kolonialw. eu. 2 

Sea möal, Einkeitts u| Delitatejien „ Geschäft Licht- und Kraftanlagen ||tevia, in mittl. Jahren. | tüte oper Anier pervollf tann, etw. Tar 
des Gehalts erb. unt. melden. £702 erfahren in Obit-, Ge- 8 ſchaftsfräulein, Hengeld erw, Off. an 
müje- u. Blumenzucht, in allen Zweigen eines Frl. Hildegard Kleinert, 

ſucht zum 1. 10. 1926 beſſeren Haushalts er Vrusgez⸗Bagieniea, 
5 in größerer Gutsgärt⸗ fahren. Da Waiſe, häus⸗ pow. Tucholg. g 
Reparatur von Elektromotoren und Dynamos. ||nereidauerndeStellg.|jic. Familienauſchluß Beier tochter eval. 
Off u. K. 9995 d.d.Gſchſt. erwünscht. Gute Zeug⸗ 20 J. mit guter Shuls 
0 RADIO- ANLAGEN Eyangel. Gärtner iz, er e e e just Stolle als 

zu 4 Kind. im Alter von zaun i melden zum Zuſchrift. zu richten an 


o 
l. Speicher⸗ k | 
8—12%.3. Schulanf. ge). 1. 9. 26. 9728 20 J. alt. d. mit Gemüſe⸗ Marta Schott, Pelplin, Kochlehrling 


—Abſchri B it % bau u. Topfkultur jebt| Zuckerfabrik, Pomm. in größerem Haushalt. 
cr ARATIR, une erwa er Mai. Biatoğowo, || Dynamos, Gleichstrom: und Drehstrom Motoren vertr. itt, ſucht Stellung — Off. u. N. 96334. d. G. .J. 


ofenfertige. kauft seso 
Andrzej Burzyński, 
ul. Sienkiewicza 47. 


— — 


u 


BB m 50 f. SEE cpe lee een ANKERWICKELEI 


Staatl. gepr. 


Hauslehrerlin) 


1. Sorfttehrfing 


mit guter Schulbildg. 


tüchtig, led., möglichſt Poſt Rogoźno, powiat i R 5 EEE i. ein. Guts- od. Schloß⸗ 
M 4705. . d ga polnischen Wa Grudziądz, sowie Installationsmaterial ab Lager lieferbar. „|j gärtnerei als ebile, ö 


pow. Swiecie. 2723 Offert. unter S. 5766 


Zum 1. 10. 26 il Jener — u — an d. Geſchäftsſt. d. Ztg. Wohnun 
3 10. 2 ' t > = bd 1 
Mekinſpeltor erbittet die 9,32 N 3 Ev. Ante 8. J. Senf. . Engl. Renpteirt Brennerei: Gärtner 15 


At 


gen 


SET 7 EI 


Gute-Verwaltung |[släubioeMädpentommi i| Pfütterin 123 J. att, mit Reit 32 J, alt, tath., jucht. Gi E ee 
unverheiratet, evang., Dienſt! Werdet e e ; 4 ne ſchön gelegene 3 Zimm.⸗ 
niat über $ gere Stuchowo m S EL iem im feinem majne- [und Salabe. Praxis) Wermnlter mtu iea Wohnung 

iu a s 


S i Š Ur ſucht nach abgedient. f 1 l 
S : . Chełmno. Sweſterngemeinſchaft!] und Glanzplätten für Militärz. Stel ſſucht, da hieſiges Gut wo ſpätere Berheiratg. 
gulttoirtſchaft, polniſche —POW Chetmno.. Eintritt f elektr. Wäſcherei. Vor⸗ Militärs Stellung auf parzelliert wird, ab i 

Sprache in Wort und EE Bi ſofort jederzeit. Tennfniffe ee aſchinen intens. bewirtſch Gute, para geſtattet. Off. erbittet 


i 1. Oktober anderweitig B. Bloch, Szubin wies, Kücheneinrichtung und Nebengelaß abs 
— Re —.— y i — 1 a ge ieener an Lie Dedah A pow. Szubin, gage ; 5 52 Gefl. Offerten unter 3 8878 5 
mit erſitlaſſig. Zeugn. Schmiedegeſellen len Wusiate häuſern gedientes, in mi * —— Geschäftsstelle dieler Zeitung 
mögen fich melden. 9109 die ſelbſtändig Kutid- tungshilfe Hofpertpalter ſchlagenden ; Aa 
Geritenberg, wagen beſchlaͤgen kön⸗ beim Ein⸗ der Wirtſchaf 


mit großer Loggia iſt mit gediegenen. 
gut erhaltenen Möbeln u. vollſtändiger 


Chraſtowo p. Natio. nen. 9740 tritt. Meldet ledig, evangel, 26 9 e ; 955 

Such 1. Ottob G. Mantben, Euchſogleichl alt, der deutſchen un Q N w Penſionen 
Sude aum, 8 pie Wagenfabrit, Strzelno. Selig, wer g A RS | 
Rübenwirtichaft tüch⸗ Suche von jofort einen Lu dient! | W ch ate Lu, „mögl. m. Wohng. in Gymmaſigſten finden 
tigen, erfahrenen, un⸗ tücht. Millergeſellen poezia Podwiesk, 5. Danziger od. Bahn, gute Beniton, Nufficht, 
verheirateten, evangl. Derſelbde muß imitande pow. Chelmno. Ses] hofſtr. vom 1. 10. 1926 u. Nachhilfe. Switalska, 


i i — — |an mietengeinót. Ang. Cieszkowskiego 4 
ein, meine Wind⸗ f 3 Brennerei: teten rkowskiego 4. 5867 
1. Beamten ieies] Heimarbeit. | er Rms: | enaenannter Berwalt | m. Meisona, 5 ee 2 Spiler, aud 
Ke tauſch ſelbſtänd. zu leit.| Suche zum 1, oder 15. Meilter für Alles erwaſter robe trockene Sager“ Geſchwiſter finden 
leine Tätigk. glaub⸗ Riedel. Parvarzun Hällerin u. Seidennetz⸗ Septbr. fleißiges, evgl. ohne Familie, 20 jähr. 1 Aang gute Jorat, Penftonb. 
würdig nachweiſ. muß. Poſt⸗ und Bahnſtation ſtrickerin gei., Demitter, 33 J. unverh,, d. diſch. Praxis, Fachſchule be⸗ der allen Anforderun⸗ 1 F Frau M. Meyer 
Sowi 9 LG y Gorzuchowo. 9. 1Kröl. Jadwigi 5. 5820 Stubenmädchen u. poln. Gpr. in Wort|jucht, beſitzt erſtkl. Zeug ⸗ gen entſpricht ti Gdanska ſofort bill 2 Domänenpächt. 
aus et 0 t 2 Wü im 5 5 Gärtner u. Fürsten at mig ERSEN mit all, mat 8 zu vermieten, Gefl. Off. Vaderewskiego 14, p. r. 

guter Familie od. 2 u. Wäſchebehandlung. . „ ebenbetrieben, Kar⸗ erten unt. 9. an 5 
üngeren Hofbeamten. Deutſches Unternehmen Be u. Ge: eingearb. landwirtſch. toffeltrocknerei, elektr. a san, 0,508 u. B. 5777 a. d. Git. d: 3. 

itte, Nowndwör, ſucht für landwirtſchaftlichen Ein⸗ und Ber-| haltsaniprühean |Bürobeamter, führt Lichtanlag. Buchführ. re ; 

vakaa 5 j, [taufs Verein \ofort Fraufittergutsbeiiger|aucd t. Reparatur. jB.|deutich u. poniih, tucht f 
P. Cheimno (Pomorze). ; 


eo 22 Germann, 99 Art a. Gebd. u. Invent. von ſofort oder 1. Okt. ) Wer ONE A 
tüchtig. Geſchüftsſührer. ee gr: à 
poczta Racigz. „ v. ſof. Kryschinski, Narko 3 i ; 7 
b Buchhalter + „Suche p. 1. jan na. |p, Subkowy, pow, Tozew. Gi Een 2 mib Simmer N 
er polniſch. u. dtſch. äfts« ar ei te a „Zeugn., evtl. Küchenben ir 
Sprache mächtig, für ſbele u gg 9.0962 an die Geichütte Liolides Mönchen, pfehle felten tüch⸗ t C t, ſucht v. 1. 9. 1926 r⸗ zu vermieten i 9318 
Induſtriewerk z. mögl. : das ſelbſtänd. gut koch. [are geborenen Lgl. Beid. Lan- | felluna. Gefl. Off. u.] Souny 20a. Pt.. L. 
iofort, Antritt geſucht. kann u. gleichzeitig alle ’ F öbl Zimmer 
Angeb. mit Lebensl. übrig, Hausarbeit mit| ( nöwiristobn, perfekt ° 
Seugnisabihr., Ung. übern. Offert. an Frau indt, ger jm Fahren u. Neiten, [an eine Dame poer, 
2 Gehalts und An⸗ 919. Stegmann, Bydg., br. 25 Jahre alt, ſucht von Warszawska 21, I, I. 
Littstages erw. unt. M acisze 4. Perſönl Bor früher Tal, evgl., 30 J. br. Sofort oder 1. Steder SA 

+ 9611 au die Geſchſt. Te lſtellg zw.11-1U.7-8. s865] alt, verh., mit Gym⸗ Stellung als 


naſial⸗ und Forſtſchul⸗ ~ e r 
UAA oi 1 „Ang. u. Ar. Ku T. e Serii 1 5 1 5 — anne ar. vom 
Bedeutende deutſche chemiſche Fabrit ſucht für ihre Abteilung Angeb unt. M. 9477 1, Gefl. Off. unt, F. 9573 Sowa 9, unten. 9555| Mitti., gut eingerichtete 


Sberförſter“ an die Ip. 3 o. d. Eſt. d. Zig. erbet: Abl. Zimmer an 


z 2 eſchäftsſtelle d. Zeitg. ei. tubig. Herren Motor⸗ od 
Pharmazeutiſche Präparate Lee men ralnifdennpenelSinterTege O HE] Waere 


Empfehle tüchtigen Kordeckiego 20, part. T zu pachten gefucht. off, 
a. d. G. d. 3. 


einen gut gingetpielt, beſteh. 
m 2 132 ge. dacht e — —.— er frag. in d. G. d. 3. sam 
jungen unverheirateten Arzt od Berpach tung! 


5 m} 
aus 26itarren, 1 Bala⸗ ud u. J. 9688 
uten Zeugen, Sehr günit.Bebing. Off 


im Alter bis zu 30 Jahren, der den Beſuch der Herren Aerzte in Polen übers mit Hoch. u, Nieder: u. 2.5858 a. d. Geſch. d. Z. 9199 u Beabſichtige ab 1. 10. oder fpäter, meine ea. 
nehmen joll, Es wird nur auf einen Herrn reflektiert, der fih für die Propaganda iagh, u: ter o TAE 8 oe eee e 
eignet, gutes und ſicheres Auftreten hat und der die polniſche und deutſche Sprache fänger u. unerſchrock. — Beſſeres 2 günitig an der Chauſſee gelegen, 6 km von 

in Wort und Schrift beherrſcht. s33 i ülteres räul. der Streisitabt, entfernt. Sn Frage, tommen 
Gefällige Anerbieten mit Curriculum vitae an die Expedition der Zeitung i ſucht Stellung in bef., e e ee zw. kautionsfähige > 


y je“, a 600° erbeten. 4 R jüd., frauenlof. Haufe. 
Freie Preſſe“, Lódź, unter „Warszaw e Dort & Schrift N 95 Shan 4.6 r Emma Naß, Jarantowice, 


Geſchſt. d. Ztg. erbeten. an die Geſchſt. diei. Ztg. powiat Wabrzerno, Pomorze. 


Von 9—2 Dworcowa 56 
Rechts-Beistand M 


Dr. v. Behrens g 


(əbrońca pryw.) 


Christliches Hospiz 


Poznań, ul. Wjazdowa Nr. 8, 
einziges deutsches Haus, gegenüber 
der Akademie u. Schloß, 5 Min. u. Bahn- 
hof: Tel. Nr. 2395 u. 2407. 9701 


Am 19. d. Mts., abends 10¼ Uhr, ent- 
ſchlief ſanft nach ſchweren, mit Geduld getra⸗ 


II. allgemeines 


genen Leiden mein inniggeliebter Mann, unſer i 00 a ef eg 2 z 
herzensguter, treuſorgender Vater, Schwieger⸗ . . T 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, der Een n 15 urn 1 gr 


Kaufmann i Hebamme Kollatg⸗ „Verſteigerun 


Beſt. entgeg. u. oaan 
I. Tana, Yufenth, Distr ul. Lokietka 19a; a, Bydgoskiej f fabryki mg 
0 er E ' Ta riedrich, Stat. u. Montag. den N. Huauft, 11 Uhr vormitt,, 
niemlowo, Rynel| werde ich im Auftrage des Herrn Kaczmare 


Ne 13. zwiſchen Torun (Konkursverwalter) folgende noch zurückge⸗ 
u. Inowroclaw. 440 bliebene Gegenſtände meiſtbietend verſteigern: 


der vereinigten Bromberger Tennisklubs 


um die Meisterschaft von Stadt und 
Bezirk Bydgoszer 
vom 15. bis 22. August 1926 auf den 


N 4 
e ee e 1 aulöneibemalgine, 1 Niegelmaſchine Plätzen des B.K.S. an d. Blumenschleuse 
In tiefem Schmer eg am me e eee 
eiie, 3 e, 1 Stofiipannrahmen, i 
ENG 1 || ‚Skubinska | 4 Tatetn. Teile su fel Ae 120 ee 2 re ir 
tr EHE obenitän er, 1 Gabe tw 3 3 
Die trauernden Hinterbliebenen. K ist „erzogen von ulica . n air Für Zuschauer Dauerkarten 4 z ageskarten 


Die Turnierleitung. 


9474 


Michal Piechowiak, 


ulica Sniadeckich 18, 


Die Beerdigung findet am Montag, den 23. d. M., 
nachmittags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen lanam STIER ereit Beriteigeren dt Tarator. 
evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 5862 Zeichnungen 


auf dee Mm. * = 
a Geiler, 77 ad, TG 
Shiaerin Promenadat, 42 Erfolgr. Anterricht * 


5609 y G i. Franz., Knab Deutſch . 
a : „Gram., Konvrſ., Han⸗ 
; = delskorreſp.) ertell. „sta. Suche Abſchuß 
— een Tertigen an 
| T. u. A. Furbach, VON 1—2 jagdbaren Hirſchen 


| Vo ; FAMILIEN- 
Am 19. Auguſt d. J. verſtarb nach langem ſchweren Leiden ' DRUCKSACHEN fiente e während der Brunſt. 
8 oltleſtr 4849 


unſer lieber Kollege, der Angebote mit Preisangabe unter A. 9546 


ALLER ART. LIEFERT SCHNELLSTENS an die Geſchäftsſtelle der „Deutſchen Rund⸗ 
Reſtaurateur iü jchſtpreiſe fhau" in Bydgöszez. 
sH r zahle ich f. tre Felle. — — T 
DITT RRN Färbe fremde Felle. PCC FHETTEN 
* O. P Habe ein Lager in ge⸗ 
® BYDGOSZCZ ‘ärbten u. Naturfellen 
JAGIELLONSKA 16 aller Art. Patent-, Gebrauchsmust.-,Warenzeichen- 
i i ir ein eifri itali b Gerberei u. Kürſchnerei [ anmeldungen für alle Staaten, insbesond. 
In dem Entſchlafenen verlieren wir ein eifriges Mitglied il Iczat, 50 Polen, Danzig und Deutschland, erledigt 


unſeres Vereins, deſſen Andenken wir jtets in Ehren halten werden. 
Ehre ſeinem Andenken. 
Bydgoszcz, den 20. Auguſt 1926, 


Der Vorſtand des Gaſtwirtsvereins für die Stadt 
Bydgoszez und Umgegend in Bydgoszcz. 


Die Beerdigung findet am Montag, den 23. Auguſt, nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, von der Leichenhalle des neuen evangel. Friedhofes aus 
ſtatt. — Sammelpunkt der EHE, um 3.45 Uhr Straße vor dem 
neuen evangeliſchen Friedhöfe. 9720 


Zur jetzigen Pflanzzeit 
| Unterricht empfiehlt se| Malborska 13. Dipl-Ing. Winnicki, Patentanwalt, 


i Damentieid., elegantu, 
ee Koniferen [aus 6z). Kinderteid. | Bydgoszcz, Plac Wolnosci 2, 1,1. 5248 


3 zł t 5 t je Tr A N „ 10 7 
Stenograpbie „ Erdbeer- und e en c 
Bücher Reviſor Spürgel⸗Pflanzen 
Staaksehalen Resursa Kupiecka 
er 3 auf ar früher Concordia, ul, Jagiellońska 25. 
Sp Se Fr Sonnabend, den 21. August 


een Aübekt Böhme 
Nanarien: Zalopaner | Sie | _ und Sonntag, d. 22. August 


Jagiellońska 14. 
Saniellanete 575 Tel. 42. 
nes Dancing 


“injin beit, Qualität, emp- 
Jazzband. sos Jazzband. 


Preisvögel, fiehlt 583! 
DEUTSCHES HAUS 


ER Ja 


tw 1 ne 
ae aun Hen Wyplatanka, Gewaſch., fandfreien 
£ 1 auch geg. . e Gdanska 133. s 
U N Fr. Stibicki, sen SKLAD FUTE 
4 d & alter n Grunwaldzka 105, I C e$ 
5 | ey KENET 60 
9. Hoffmann „Futropol 


Am 19. Auguft ſtarb unſer Mitglied i 
Herr Oekonom 2 


Robert Nell. 


i. Korngr. 7 2 mm 


l Wir betrauern in dem Dahinge⸗ Sprechstunden v 9-1 u. 8-6 U b : 
ſchiedenen ein treues Mitglied und werden in j 8 r e We BE e Sonntag 
ein Andenken ſtets in Ehren halten. Bydgoszcz, Gdańska 31. Stapelelevator., Auto⸗ Auswahl 960 1 Gr. M tre-K ré 
Der Vorſtand d. Hrisaruppe Bromberg; 6 donde fertige Pelze, Pelzstolen, I, „ 30-50 „ 5 ONSITeE -Konze 
N f ent: „| Füchse und Einzolfalle. |} jo: i, E der gesamten Kapelle des Ins- Hol. 61. 


miedeeiſerne Fenſter 


ý af? ti M an zur 
z di E 1 f m pi: leicht. Aufſtellung von Hochpliſ 
* N us Aare di 
Nato == imbau: Sieb aratuen 3 

4 en 
cer e A DINTE 


Knaben und Mädchen va ee 2 panel m 


. sh „ 


F. zu 1. 5 b mann. Beginn 5 Uhr. 9671 Eintritt 30 gi. 


Komitet Wychowania Fizyczne® 


Komitee — lar paresore Erziehung 
ydgoszcz 
veranstaltet ia re d. 22, August d. J% 
um 15.30 auf dem Jesuitersee, Som 
merausflugsort Brzoza, oe: Somi 
Chmielniki 


A. Medzeg, 
Fa 
gordon = - dee $ 


enen 


von Kl. i bis V (4. bis 8. Schuljahr) auf. fuß Feen aus. 

Aufnahmeprüfung am 1. September. 3835 

Penſionen können nadaw n werden. 
Di e Leitung. 


vronowo 
Rah Bydgoszcz. übernimmt zu kon⸗ 


kurrenzloſen Preiſen f Wettse hwimmkäm nie 
B ? S 2 eg oo; Mühmaſchinen⸗ 
Paul Bowski We; belle (hihi nensen 
au OWS Í | arbeiten werden eritti, | betbm.), ul. Garbary!s. ting E E einer Militärkapelle. 


2 u. billigt ausgeführt] Stoff tann per Boit ſämtl. Gabritate hält Bemerkung: Alle Wettschwimmkämpfer er- 
Dentist, Bydgoszcz, Blonia 5, ptr. I. 2222 gelandt werden. auf Lager od. beihafft| scheinen Sonntag. d. 22 d. Mis. 14 Uhr nachm 
Mostowa 10, I. Tel. 751 3318 


a i 5 BEE Balt Bajt- u. Weidenmöb. ſchnellſtens Abends Konzert eines 7-jährigen 
h Künstl, Zähne, Kronen, Brücken 


3 Beerdigung meiner lieben 


daga Freund 


findet am 

Sonntag, den 22., nachm. 4 Uhr, 

von der Leichenhalle in Prinzenthal 

aus ſtatt. 5874 
Der tiefbetrübte Gatte 
Johann Freund, 

Nakielska Nr. 9. 


A „in beiter Ausführung Bruno Riedel, Vlolin virtuosen. 
weiß und bunt für 45 
Be ante Pane. | A Zilga K: Bydg B45: 10,50 14015 28.19.45 


133. 2 K * 
seleh: oihalen? 55 Gdanska 5828 Konitz (Choinice). aan (Choinice).si61 — 


Wyplatank 
ee 5 „Behälter Holzwolle!! $ Letnisko Brzoza. 


Gdanska 133. 
zu Oel oder zum Teer- ab Lager. 9534 Sonnabend, den 21. August 1926 


Beſtellungen nach aus» 
kochen empfiehlt Eryk Dietrich, Bydgoszoz J ali enis ch 2 n a cht 5 


wärts w. prompterled. 
Handarbeiten 3 in ee RT Gdanska 130. Tel. 782. 
„Radoszews ET EEE 
Handar € en . Jagiellonska 356, 
Feuerwerk auf dem See. Fackel- 
polonaise zu Pferde. Eselreiten. 


u. Kur maren bece 440 55 
k n ae Bee 2: Abbrennen von Teer-Tonnen :-: 


Für die vielen Beweiſe herz» 
licher Teilnahme und für die Kranz⸗ 
Bann bei der Beerdigung unjerer 

ochter fagen wir allen, insbeſon⸗ 


i > k — iin bekannter Güte — 
aem ergehen den un DR intide gare) K. Baloni empfiehlt ſtets frisch z- Sommernachisball. :-: 
ieren herzlichſten Dank. 5870 W Heber turns = Bvrechflunben 10 —92 vorm. Szpitalna 2. 5886 Kirchenzettel aa min 00 e Wente A N. e, 

+ |Luxternia Eufopelska Iitär-Konzert. 


Familie Gorecki. 


Bydgoszcz, den 20. 8. 26. 5% %%% %%% 


Sonntag, den 22. Auguſt 1926: 


Sonntag, den 22. Aug. 28. Gdanska 193. Tel. 1518, 


Fogactl. Pydgogztz, Ein. Sröieh 30. Achtung! 
e e AY EPIA EREE O; e LEBER FERN FU chtung * (12. n. Trinitatis“. 
{ Liefere ſämtliche „Kirche. Fran⸗ 158 
Unſer Kinderpude F ar ee Nll⸗Muomlbetg 


bejte! ag 10 Uyr: Gottesdienſt Pf. 
it der be leinen, S Art. gaſſahn. Nachm 1,4 Ahr 


5972 


Großes 
. 2 Schwanen⸗ Drogerie Drobeta, . eee Monatsverſammlung des e 
155 m P Czar ý ki _____Dansigeritrabe Nr. 5. 92 ee 26. ren ae 1 Täglich 4780 nrienireiionge 

5 5 ji n E A f FREE EEE 901 a In 2 

Dentisten w ||| Alex, Maennel, Nowy- Ani Petroteumlamben bee ee Konzert. 
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Reiſe durch Dalmatien. 


Zwiſchen Split und Sebenit, 
Von Fritz Heinz Reimeſch. 


Die Schlote der vielen Zementfabriken, die im Umkreis 
von Salona ſtehen und dem Stein des Karſtes modernes 
Brot abringen, da die Natur dem Menſchen nur wenig zu 
bieten hat, um des Leibes Nahrung und Notdurft zu be⸗ 
friedigen, rauchen unermüdlich tagaus, nachtein. Schiffe, 
nur für den Zementtransport beſtimmt, ankern zu Dutzen⸗ 
den in der einſt von den Kriegsſchiffen der Römer befahre⸗ 
nen Bucht von Salona. Die Bahn führt uns in wenigen 
Minuten in eine Gegend, in der nicht der Stein herrſcht, 
ſondern üppigſtes Grün. Ein freundlicher Pater bietet uns 
erhitzten Wanderern die friſcheſten Kirſchen an, und faſt ver⸗ 
geſſen wir in Lukſie das Ausſteigen. Wir ſind 


im Lande der ſieben Kaſtelle. 


Türken und Venezianer haben ſich hier jahrhundertelang 
die Zähne gezeigt. Die Rechnung mußte ſtets der flawiſche 
Bauer bezahlen. Um ſich zu ſchützen, bauten die Leute an 
dem von der Bora verſchonten, deshalb ſtets fruchtbaren 
und ſtark bevölkerten Küſtenſtrich zwiſchen Split und dem 
von den Italienern zu Trau verftümmelten Trogirium der 
Griechen, das die Slawen auch heute noch Trogir nennen, 
fteben feſte Häuſer. In dieſe wurden italieniſche Vögte ge⸗ 
ſetzt, die die Bauern in den Kampf gegen den Halbmond 
führten. Die Familien, denen dieſe alten Schlöſſer und viel 
Land gehören, ſitzen ſeit Jahrhunderten in dieſem von Gott 
mit allem ſo reich geſegneten Lande. 

So mandes iſt hier abſonderlich in Fragen der Natio⸗ 
nalität. Menſchen an der Sprachſcheide haben oft harte, 
ſchwere Schickſale, die der Bewohner des geſchloſſenen 
Sprachgebietes nur wenig verſteht, beſonders auf dem Bal⸗ 
kan. Was die Italiener ſeit mehr als 2000 Jahren erſtreben, 
die Jtalianiſierung der öſtlichen Hälfte der Adria, 
iſt ihnen nicht gelungen. Die wenigen Bröckelchen italieni⸗ 
ſcher Minderheiten in Dalmatien ſind kaum der Rede wert. 
Doch ſie haben ungeheuer große Benefizien und ſind viel 
freier als der Italiener in Italien. Hätten die Deutſchen 
und Slawen im Lande Muſſolinis nur ein Quentchen von 
dem Recht, das die paar Hundert Welſche in Dalmatien 
haben, ſie wären glücklich und hochzufrieden. 

Die Herren dieſer ſieben Kaſtelle und der großen 
Ländereien zählen fiH zu den Italienern. Die Familiene 
namen ſind auch italieniſch, die Vornamen der 
Familien find aber ſchon feit Jahrhunderten ſtets f lawii h 
geweſen, und ſind es auch heute noch. 

In Lukſic ſteht das Kaſtell der Vittur i. Ein düſte⸗ 
res, ſtolzes Mauerwerk, 
rieſige Quaderſteine. 


Im Keller ſtanden einſt Kriegsſchiffe, 


die durch einen breiten Gang ins Meer hinausgelaſſen wur- 
den. Der Waſſergraben, der das Schloß auch gegen das 
Land hin ſchützte, iſt verſchüttet. Heute iſt es der Dorſplatz. 
Nur die großen Angeln ſind noch zu ſehen, in denen die 
Fallbrücke fiğ drehte, über die die Landbevölkerung bei Ge- 
fahr flüchtete. Unweit davon, umrauſcht von uralten 
Zuypreſſen im dichten Grün duftenden Lorbeers das Haus 
einer anderen Adelsfamilie, der Roſani und eine Kapelle. 
Milenko Roſani liebte die Dobrila aus dem Hauſe der 
Vitturt, doch dieſe war einem anderen verſprochen, da 
zwiſchen den Häuſern eine alte Feindſchaft beſtand. 
Paar mag oft im duftenden Schatten der blühenden 
Orangen, der Myrthen und unter dem Verſteck der dichten 
Lorbeerhecken, in denen die Nachtigallen wonneſüß flöten, 
gekoſt haben. Ein Liebesroman, wie der von Romeo und 
Julia. Ein Schuß vom Balkon. Milenko liegt in ſeinem 
Blut, und Dobrila di Vitturi folgt ihm in den Tod. Das 
Volk hat eine ſentimentale Geſchichte, der kroatiſche Dichter 
Kaſutie in italieniſcher Sprache ein langes Drama aus 
ehe Fall gemacht, das auch heute noch in Italien geſpielt 
ird. er 

So umſchlingen ſich die beiden Völker, fo und in vielen 
hundert anderen Dingen, in vielfältigem Geſchehen. Jeder 
Adlige hatte früher einen italieniſchen und einen kroatiſchen 

Namen. Niemand vermag zu ſagen, wo der Kroate auf⸗ 
hört und der Ftaljener beginnt. Es gibt noch viele Pro- 
bleme der Nationalitätenfrage zu löſen. 

Das Volk aber iit ſlawiſch, und es baut mit viel 
Frohſinn ſeinen köſtlichen Wein. Die Gärten klettern hinauf 
bis boch in den ummenjamen, Karit. Breite Feigenbäume 

geben köſtlichen Schatten. In den Gärten wippen Palmen 
mit ihren gefiederten Blättern, Kirſchen leuchten, Orangen 
und Zitronen, Kaſtanien nud Nüſſe geben Frucht, und drei⸗ 
mal reift das Getreide. Ein Garten Eden von Salona bis 
Trogir. Dazwiſchen gemahnen Zypreſſen, in dunkler Steil- 
heit eine Kapelle gleich treuen Hütern umſtehend, an den 
Ernſt des Lebens. i 
Was könnte aus dieſem herrlichen Lande 
gemacht werden! Nirgends ein auch nur halbwegs 
gutes Hotel. Ein tüchtiger, tſchechiſcher Arzt hat für ſeine 
Landsleute hier ein Sangtorium geſchaffen. Nicht weit von 
ihm, in einem Garten, der eine jauchzende Symphonie in 
Grün ift, baute ein ſpalatiner Notar ein geradezu genießeriſch 
' ausgedachtes Fremdenheim. Er wurde nicht fertig. Geld- 
|  — Enappheit. „Für mich geht neben meinem Vaterland Deutſch⸗ 
land über alles. Wenn die Tſchechen hier eine Kolonie 
haben, warum nicht Ihre Landsleute?“ ſagt der Kroate. 
Und nicht nur hier — 


* 


arum nicht? Es wäre zu ſchön. 


5 überall fehlt der Unternehmungsgeiſt. 


Die Leute find ſchlaff, und die reichen Grundbeſitzer ver tun 
ihr Geld in Rom. Sie haben kein Intereſſe, den Frem⸗ 
denverkehr hierher zu ziehen. 
i; „Eine kurze Bootfahrt bringt uns 
Städtchen Trogir, einſtmals eine handelsſtolze Stadt. 
Lorinther gründeten ſie vor mehr als 2200 Jahren. Heute 
abſeits vom Verkehr, zumeiſt von armen Fiſchern und Gärt⸗ 
nern bewohnt, ſchlummert das Leben zwiſchen architekto⸗ 
niſchen Köſtlichkeiten. In engen Gäßchen herrliche Portale, 
die zu kühlen Arkadenhöfen führen, in denen heute geflickte. 
grobe Wäſche trocknet. Rieſige Feſtungsmauern, normanniſch 
ſtolz und zinnengekrönt, verſteinter Trotz, dräuende Überheb⸗ 
lichkeit — heute Spielplatz der Kinder und Plantage für 
Kapernſträuche, die reiche Ernte bringen. ; 
Ein Platz! Wie vielen alten Meiſtern wohl ein Vorbild 
für einen kunſtvollen Schnitt in Kupfer. Ein Dom, uralt, 
überhöht von einer Kampanile, die Steinſchnitzerei zart, 
duftig und leicht wie Brüſſeler Spitzen. Und dann ein 
oriali! Die Südſlawen ſehen in ihm das größte Meifter- 
werk ihres nationalen Genius. Radovan hat es um 1240 
in Stein geſchnitten. Wir wollen nicht darüber ſtreiten, in⸗ 
wieweit ſich hier die ſlawiſche Seele widerſpiegelt. Es wäre 
zuviel der Unterſuchungen, der Beweisführung, des Für und 
Wider. Ein Kunſtwerk höchſter Vollendung ift es, Naivität 
epaart mit großem techniſchen Können, inniges Sichver⸗ 
enken in des Chriſtentums heilige Lehre, umſchlungen vom 
Formenreichtum der Antike, 


in das verträumte 


byzantiniſche und romaniſche 


hinaus in die See gebaut auf 


überall, TER 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 22. Auguſt 1926. 


Darſtellungsweiſe in reizvollem Nebeneinander. Ein Meiſter 
ſchuf es, ein Meiſter aus den Kindheitstagen eines Volkes, 
durch fremde Lehrer weite Räume überwindend, als wollte 
er zeigen, welchen Weg ſein Volk nehmen wird, das zwiſchen 
Rom und dem Bosporus ſteht. Man kann das grauſe Weh 
dieſes Volkes verſtehen, das, kaum der Kinderſchuhe ent⸗ 
wachſen, das Schwert nehmen mußte, um gegen den Türken 
zu kämpfen. Alles erſtarb in ſeinem Herzen, 


nur der Kampf ums Daſein 4 


füllte Jahrhunderte, mordete alle zarten Keime brutal. 
Man verzeiht den Südſlawen manches, wenn 
man dies Tor ſah. Wir wollen uns verſtehen lernen, 
denn wir haben jo viel Ahnliches in unſerem völkiſchen Ge- 
Shi, und wir könnten uns ſoleicht verſtändigen. 
Nicht deshalb, weil ich ſo viel Schönes geſehen habe, bin ich 
fo verſöhnlich geſtimmt, ſondern weil ich aus den vielen pe- 
geiſterten Worten für deutſche Art aus ſüdſlawiſchem Munde 
die Hoffnung herauswachſen ſehe, daß viel von dem, was 
habsburgiſche Politik früher verdarb, und was heute durch 
die Belgrader Politikmacher verſchüttet wird, beſeitigt 
werden kann, wenn weniger die Politik regiert, als das 
warme, herzliche Empfinden. Weichliches Nachgeben braucht 
dies Verſtehenlernen noch lange nicht zu ſein. 2 

Nach wenigen Stunden Fahrt über grauſamen Karſt 
ſind wir in Sibenik, 


dem großartigſten Fjordhafen Europas. 


Wohl find die Fjorde und Schären der ſkandinaviſchen 
Halbinſel ein großartig abwechſlungsreiches Schauſpiel für 
den Reiſenden; vor der unverſtändlichen Krausheit, dem 
Durcheinander von Dutzenden von Inſeln und Kanalwin⸗ 
dungen, von Riffen und Felſen bei Sibenik bleibt der Norden 
zurück, zumal des Südens verführeriſch buhleriſche Sonne 
ſich auch noch ins Mittel legt und ihre Künſte ſpielen läßt. 
Dort eine Inſelſchar, gleich ſpielenden Delphinen, von denen 
man jeden Augenblick ein Untertauchen erwartet, dort wieder 
träge Wale, breit und klobig. Davor, von Seengeblinke und 
Sonnengefunkel umgaukelt, die ernſte, ja, herbe Miene 
Sibeniks, das hart und ſtolz auf ſeinem Felſen thront. 

Es iſt ſo ganz anders, als die übrigen Städte Dal⸗ 
matiens. Nichts Liebliches innerhalb ſeiner Mauern, nur 
Zweckmäßigkeit und Arbeit herrſcht in ihm. Rieſige Fabriken 
rauchen und machen aus unfruchtbarem Karſtkalk frucht⸗ 
bringenden Dünger, der nach dem fruchtſtrotzenden 
Indien verladen wird. Sibeniks Gaſſen find düſter, feine 
Schlöſſer herriſch und ſtolz, in ſeinen Mauern ſcheint ein 
großer Schmerz zu wohnen. Ein Dom, ebenfalls düſter und 
großartig, einer Zeit entwachſen, in der hier die Peſt wütete 
und die halbe Stadt ſterben ließ. Ein erhebendes Sühnemal, 
“aber auch kein Stein, der mit Lieblichkeit das Grauen der 
Peſt und das Grau des Karſtes zu verſöhnen verſuchte. 

Unſer Wagen raft durch den Karit. O, du jammer- 
voll zerſchundenes Land! Grauſamer, unfruchtbarer 
Fels! Ein paar kümmerliche Schäflein knabbern an grauen 
Grasſtoppeln. Die Meuſchen ſind in ſich gekehrt, hart und 
mißlaunig. Es iſt furchtbar zu ſehen, was die Kulturloſig⸗ 
keit der Romanen hier getan hat, die hier den Wald mor⸗ 
deten und mit ihm ein ganzes Land. Der Humus, der auch 


hier einſt über dem harten Stein lag, iſt fortgewaſchen für 


immer, keine Macht der Menſchen kann das wieder gut 
machen, was die Italiener verdarben. 8 

Ein dröhnendes Bre ertönt von ‚ferne, langiam 
fährt der Wagen zu Tol.“ und auf einmal iſt alles fa fig 
grün unter uns; Pappeln und Weiden, inmitten ein langer 
tiefgrüner See, aus dem braunrote Felswände majen, 
Der See ift die Krka, tatsächlich ein Fluß, geſtaut durch 
rieſige Felstrümmer, die das Waſſer noch nicht fortwaſchen 
konnte. In mächtigen Kaskaden, wohl aus ſiebzig Meter 
Höhe, über mehrere großartige Treppenabſätze brauſt 


der mächtigſte Waſſerfall Südoſtenrovas 
hinunter in den Fjord. . 


Es gibt in der Natur wohl kaum einen größeren 

Kontraſt als dieſen. Karſt und Krka, dräuender Stein und 
brauſendes Waſſer. Der Menſch kann hier nur ſchweigſam 
ſtaunen und bewundern — oder auch ſehen, was er dieſem 
Wunder für ſein Wohlleben abgewinnen kann. Hundert⸗ 
tauſende von Pferdekräften verſtrömen un⸗ 
genützt ins Meer, nur 30000 P. S. werden verwertet, 
obwohl das ganze Land durch dieſen Segen Arbeit und Licht 
erhalten könnte. 
Sibenik, das rußgeſchwärzte Arbeitszentrum, mit 
ſeinem unermeßlich großen Hafen, ſeinen Fabriken und 
Frachtdampfern klingt eine neue Zeit au, — nicht die Ver⸗ 
träumtheit Trogixs oder die fröhliche Lebensluſt der Sieben 
Kaſtelle — die Zeit der zähen Arbeit, die die Süd⸗ 
ſlawen brauchen, um von ihrem allzu großen nationalen 
Phantaſiereichtum langſam geheilt zu werden. Sibenik iſt 
der Schuß Nüchternheit in das Überſchäumen dieſes jugend⸗ 
lichen Volkes, für uns Deutſche vielleicht gerade deshalb 
wichtig zu ſehen! 0 


Die kleinſten Staaten der Erde. 


Schattenrepubliken, Zwergfreiſtaaten, 
Miniaturkönigreiche. 
Außer den allgemein bekannten Kleinſtaaten wie 


Luxemburg, Liechtenſtein, Monako u. a. gibt es noch eine 
ganze Reihe von Republiken, Freiſtaaten und Königreichen, 
welche die Weltgeſchichte vergeſſen zu haben ſcheint, und die 
io unbedeutend find, daß fie nicht einmal auf der Landkarte 
als ſelbſtändige „Reiche“ gekennzeichnet ſind. Mit den an⸗ 
deren Kleinſtaaten, die ſowohl was Ausdehnung als auch 


* Bevölkerungszahl anbetrifft, in der Politik nicht mitzureden 


haben, find es zuſammen vierzehn, und zwar vier Mo- 
narchien und zehn Republiken. Der kleinſte ſelbſtändige 
Staat der Erde dürfte wohl Tavotara ſein, jene nur vier 
Quadratkilometer große Jnſel an der Nordoſtküſte von 
Sardinien im Mittelmeer. Auf ihr leben keine 50 Menfchen, 
lauter arme Fiſcher, denen aber nach dem Tode ihres 
Kaiſers Peter J. Ende vorigen Jahrhunderts von Italien 
die Selbſtändigkeit garantiert wurde. Dieſer Peter I. war 
Kaiſer von eigenen Gnaden, ein um Italiens Wohl ver⸗ 
dienter Rechtsanwalt namens Bartolini, dem Victor 
Emanuel dieje Inſel zum Geſchenk machte. 

Auf nicht ae Weiſe iſt der Freiſtaat Pitcairn 
‚entftanden, eine fünf Quadratkilometer große Inſel im 
Stillen Ozean, wo er am ſtillſten iſt. Vor ungefähr 120 
Jahren ſtrandeten dort einige ſchiffbrüchige engliſche 
Matroſen, die auf dem Eiland nur wenige Polyneſier vor⸗ 
fanden. Sie töteten ſie, behielten deren Frauen und grün⸗ 
deten ein kleines Reich, das ſich in ſtändiger Inzucht bis auf 
heute erhielt und vermehrte. Zur Zeit leben dort wohl 150 
Menſchen, die ſich vom Fiſchfang ernähren. 

An dritter Stelle von unten folgt die Schmuggler⸗ 
republik Gauſt in den Pyrenäen. Sie ift unbegrenzt im 
wahrſten Sinne des Wortes, denn ſie hat keine Grenze, die 
200 Schmuggler leben auf einem ungefähr 6 Quadratekilo⸗ 
meter großen Flecken in mehreren Dörfern, verdienen ihren 
Unterhalt durch Schmuggel, und weder Frankreich noch 
Spanien iſt es bisher gelungen, das Neſt auszuheben. Da 


5 ee e keine Steuern zu zahlen haben. 
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dieſe Leute alſo keiner fremden Obrigkeit unterſtehen, ſich . 
gewiſſermaßen allein regieren, find fie ſchon als ſelbſtändiger “d 
Freiſtaat anzuſprechen. r 0 
a Recht ſeltſam iſt es auch um das Königreich Bardſey ee 
beſtellt, eine Inſel an der Küſte von Wales. England leiſtet N 
fih den Spaß, die guten Leute, wohl 100 Einwohner auf A 
dem 7 Quadratkilometer großen Flecken, nicht zu ſtören, wm 3 
:fo haben dieſe denn ihren König, der jeweils auf Lebens⸗ N 
zeit gewählt wird und bei feierlichen Gelegenheiten eine alte A 
Bronzekrone trägt, die mal einem angelſächſiſchen Herrſcher Mi 
gehört haben foll. RER | 5 


Ein vollkommen kommuniſtiſches Land iſt dagegen der 
Freiſtaat Ruhn o Saar auf der Inſel Rund im Ri⸗ 
gaiſchen Meerbuſen. Auf dieſem 19 Quadratkilometer 
großen Stück Erde leben die 400 Einwohner in völliger 
Gütergemeinſchaft, fiſchen, handeln ein wenig und werden 
von keinem Staat weiter behelligt, zahlen alle gleiche Ab⸗ 
gaben an den Oberen Rat. Ein idylliſches Neſtchen, wenn's 
wahr iſt. Früher intereſſierte ſich Schweden für das 
Ländchen, da die Einwohner ſchwediſch ſprechen, jetzt hat, 
5 ad ein Intereſſe daran, daß die Inſel ſelbſtändig 
bleibt. 

Damit wären die Kleinſten der Kleinen erledigt. Wir 
kommen nun zu den etwas größeren Staaten, die im Gegen⸗ 
ſatz zu den bisher aufgeführten eine geregelte Verwaltun 
beſitzen. Da iſt zuerſt Monako zu nennen, das reichſt 
Fürſtentum und gleichzeitig mit ſeinen 1,5 Quadratkilo 
metern überhaupt kleinſte Land der Welt. Beſitzt abe 
13000 Einwohner, von denen 11000 in Monte Carlo und 
nur 2000 in der Hauptſtadt Monata wohnen. Die Fürſte 
Grimaldi berrſchen dort ſchon feit 1641; die berühmte Spie 
bank deckt die ganzen Ausgaben des Ländleins, ſo daß die 
Bürger keine Steuern zu zahlen brauchen. Monako unter⸗ 
hält ſogar eine Armee von einem Major, drei Leutna 
und 300 Soldaten! Frankreich garantiert heute dtefe 
Staat feine Selbſtändigkeit. \ Ei 

Schon etwas größer iſt der Freiftaat Fiume, den 
d'Annuncio wieder unter italieniſche Oberhoheit brachte, 
nachdem man Stadt und Hafen bereits Südſlawien zu⸗ 
geſprochen hatte. Fiume beſitzt auf einer Fläche von 28 
Quadratkilometern eine Bewohnerzahl von 53 000, die alle 
in der Stadt oder in den drei Häfen wohnen. y i 

In ewigen Geldnöten ſchwebt die Apenninen⸗Republik 
San Marino, die im Jahre 304 vom heiligen Marinıs 
gegründet und ehedem ein Zufluchtsort für verfolgte 
Chriſten geweſen ſein ſoll, richtiger iſt aber wohl die Lesart 
daß ſie auf die im Jahre 885 erfolgte Gründung 0 
Kloſters St. Marinus zurückzuführen iſt. Vor dem Kriege 
hatte fie 61, heute 89 Quadratkilom. Flächeninhalt, man weiß 
aber nicht recht, wodurch ſie ihr Gebiet derart vergrößert 
hat. Die 12000 Einwohner werden regiert von einem aus 
60 Abgeordneten beſtehenden Großen Rat, leben im übrigen 
von Weinbau, Viehzucht und Briefmarkenherausgabe und 
halten ſich ein Heer von ganzen tauſend Mann. (Jeder 
12. Einwohner Milis!!) ; Dr 

Nicht ſtärker bewohnt iſt das Fürſtentum Liechten⸗ 
tein, deſſen regierender 86 Jahre alter Fürſt Johann N 
niemals in feiner Hauptſtadt Vaduz ſondern ſtets in Oſter⸗ 
reich lebt. Aber man iſt ihm nicht gram darum, denn er 
iſt ungeheuer reich und bezahlt alle Ausgaben des 159 
Quadratkilometer großen Ländchens, jo daß auch hier “die: 


2 


ie ſeltſamſte aller Republiken iſt wohl Athos, auch 

Hagion Oros (Heiliger Berg) genannt, auf der Halbinſel 
Athos im Agäiſchen Meer, die 200 Quadratkilometer groß 
iſt und nur von 6000 Mönchen bewohnt wird. St leben Mi 
alle auf dem heiligen Berg oder in den Geitentälerwi 
ringsum in zwanzig Klöſtern und werden von einem auf 
Lebenszeit zu wählenden Erzabt regiert. Die Mönche be⸗ 
bauen ihre Acker ſelbſt und leben völlig abgeſchloſſen für ſichet 
ſelbſt als eine heilige Republik. Jetzt will ihnen der 
griechiſche Diktator Pangalos ihre Schattenſouveräni tät“, 
nehmen. ; f 3:2 
Ebenfalls 6000 Einwohner zählt Andorra, die 
Pyrenäenxepublik, die immerhin ſchon 452 Quadratkilomtr. ar 
umfaßt, aber ſonſt keine Bedeutung hat. Die Leute ſprechen 
dort kataloniſch, werden jedoch vertraglich von Frankreich 
verwaltet, dem ſie alljährlich eine geringe Summe zahle 
(ungefähr 400 Frank) für militäriſchen Schutz. Ein Rat 
von 24 Abgeordneten beſorgt die Regierungsgeſchäfte. 

Nun folgen noch die Großmächte unter den Kleinſtaaten. 
Es ſind deren drei. Der Freiſtaat Danzig, den mat 
von Deutſchland abtrennte, beſteht feit 1920 und umfa 
1849 Quadratkilometer mit 364000 Einwohnern. A 
oberſte Behörde fungiert ein Senat, beſtehend aus zwei 
Präſidenten und 20 Senatoren. Seit 1924 iſt die Gulden⸗ 
währung eingeführt, ein Gulden gleich ½ Pfund Sterling, 
in Pfennige geteilt. Danzig ſteht unter dem Protektorat 
a Völkerbundes und wird außenpolttiſch von Polen vera 
reten. ; : 

Der zweitgrößte Kleinſtaat iſt das Großherzogtum 
Luxemburg mt 2586 Quadratkilometer und 264000 Ein⸗ 
wohnern, von denen 46000 in der Hauptſtadt gleichen 
Namens wohnen, Luxemburg iſt erſt feit 1919 Eonftittor eue g 
Monarchie, beſteht ſeit 1354 und wurde im Jahre 1807 für 
neutral erklärt. Früher regierten dort die Grafen vom 
Lützelburg, nach deren Ausſterben an ihrer Stelle die Her 
zöge von Naſſau traten, gegenwärtige Regentin iſt die 
Großherzogin Charlotte, nachdem 1918 ihre ältere Schweſte 
Marie Adelheid abgedankt hatte. 5 


Der größte Kleinſtaat ift das jeit 1923 beſtehend 
Memelland, das zwar Litauen zugeſprochen wurde, aber 
eigene Selbſtverwaltung beſitzt. Es iſt 2657 Quadratkilo⸗ 
meter groß mit 142000 Einwohnern und wird von ein 
Landesdirektorium verwaltet. „ 

Von dieſen 14 Kleinſtaaten liegt nur einer (Pitcairn 
außerhalb Europas. Zum Vergleiche jei noch angeführt, 
daß die beiden kleinſten Staatengebilde außerhalb Europas, 
die Negerrepublik Haiti und El Salvador 28⸗ und 
20 000 Quadratkilometer groß find und 1,6 bzw. 15 Millio- 
nen Einwohner aufzuweiſen haben. K. W. Z) 
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Die werdende eiſerne Internationale. 


Von Profeſſor Dr. Zadow⸗Berlin. 


Für die Weltverſorgung mit Eiſen kommen nur fünf 
Länder in Betracht: die Vereinigten Staaten, 
Großbritannien, Frankreich, Belgien und 
Deutſchland. Sie alle ſtehen durch Unterbietung und 
Differenzierung von Inlands⸗ und Exportpreis in einer 
ſcharfen Konkurrenz, deren Urſache im allgemeinen das 
Übermaß des Produktionsapparates iſt, der auf Kriegs⸗ 
und Rüſtungsbedarf zugeſchnitten war, und im beſonderen 
der Exportzwang der durch den Kriegsausgang vergrößer⸗ 
ten Eiſeninduſtrie Frankreichs und Belgiens. Alle eiſen⸗ 
ſchaffenden Länder leiden unter Überproduftion, obwohl 
die Produktionskapazitäten im Durchſchnitt nur mit 50 bis 
60 Prozent ausgefüllt find. Der Abſatzkampf dieſer 
Konkurrenten in den nicht eiſenſchaffenden Ländern hat es 
mit ſich gebracht, daß dort das Eiſen billiger verkauft wird 
als in den Erzeugungsländern. 

Die Weltproduktion an Roheiſen war im Jahre 
1925 mit 75 Millionen Tonnen um 8 Millionen Tonnen 
höher als im Jahre 1924. Die Stahlproduktion der 
Welt erhöhte ſich um 9% Millionen Tonnen auf 87 Millio⸗ 
nen, und zwar iſt dieſe Zunahme vor allem auf die gewal⸗ 
tige Erhöhung der Produktion in den Vereinigten 
Staaten zurückzuführen, deren Roheiſenproduktion von 
31,4 auf 36,4 und deren Stahlproduktion von 37,9 auf 44,3 
Millionen Tonnen gegenüber dem Vorfahre ſich erhöhte. 
Faſt die Hälfte der Weltproduktion an Eiſen und Stahl ent⸗ 
fällt ſomit auf die Vereinigten Staaten. Aber auch in 
Europa hat ſich die Eiſen⸗ und Stahlerzeugung im Jahre 
1925 erhöht. Beſonders die Produktion Deutſchlands 
hat eine erhebliche Zunahme erfahren und ſteht bereits 
wieder wie vor dem Kriege an erſter Stelle in 
Europa, obwohl ſie hinter der Vorkriegserzeugung noch 
beträchtlich zurückbleibt. In höherem Maße als die Ver⸗ 
einigten Staaten, Großbritannien und Frankreich iſt 
Deutſchland vom Auslandserz abhängig. Indeſſen bedeutet 
dies nicht zugleich die völlige Abhängigkeit vom Auslande 
in den Eiſenrohſtoffen überhaupt. So ſteht bei der Roh⸗ 
ſtahlerzeugung, die die Gewinnung von Roheiſen um 
30 Prozent überſteigt, als Rohſtoffquelle der große Vorrat 
an Alteiſen zur Verfügung, der aus dem Maſchinenbau, 
der Werkzeuginduſtrie und der Eiſenbahnverwaltung kommt, 
ſo daß fait die Hälfte der deutſchen Stahlwerke mit dieſen 
Alteiſenvorräten (5—6 Millionen Tonnen) betrieben werden 
kann. Da hierzu 6 Millionen Tonnen Erz kommen, die im 
Inlande gefördert werden können, ſo ergibt ſich, daß die 
A ſenrohſtoffquellen zu fait fieben Zehntel im Inlande 
liegen und der Bedarf nur zu etwa drei Zehntel vom Aus⸗ 
lande abhängig iſt. . 

In Frankreich find in der Eiſen⸗ und Stahlpro⸗ 
duktion im Jahre 1925 neue Rekordziffern erreicht worden: 
Die Roheiſenerzeugung ſtieg von 7,6 auf 8,4 Millionen, die 
Rohſtahlproduktion von 6 auf 7,4 Millionen Tonnen. Hier⸗ 
von wurden 3,7 Millionen Tonnen exportiert gegen 600 000 
Tonnen im Jahre 1913, ſo daß die franzöſiſche Stahlausfuhr 
eine Vermehrung auf mehr als das Sechsfache aufweiſt — 
in derſelben Zeit, als alle anderen Produktionländer mit 
den größten Schwierigkeiten kämpften und ihre Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrie ſchwere Opfer brachte, um ſich wenigſtens 
ihren bisherigen Export zu erhalten. a 
Daß die Konkurrenz auf dem internationalen Eiſen⸗ 
und Stahlmarkt angeſichts der geſchilderten Sachlage außer⸗ 
ordentlich ſcharf iſt, verſteht ſich von ſelbſt. Frankreich 
kann infolge feiner entwerteten Valuta zu Preiſen ver- 
kaufen, die, gerechnet in Reichsmark, weit unter den Vor⸗ 
kriegspreiſen liegen. In Deutſchland hat die Eiſen⸗ 
und Stahlinduſtrie mit ſtark geſtiegenen Unkoſten zu rech⸗ 
nen, die dieſer Induſtrie an und für ſich den Wettbewerb auf 
dem Weltmarkt unmöglich machen würden. Dieſe . 
verkauft daher im Lande ſelbſt zu ſo hohen Preiſen, wie ſie 
nur irgendwie erzielbar ſind, während ſie ſich auf dem Welt⸗ 
markt den Preiſen der Konkurrenz angleicht. 


Die jetzige überproduktion und der ſcharfe Konkurrenz⸗ 


kampf in der Eiſeninduſtrie können nur durch freiwillige, 


für alle bedeutenderen Erzeugungsgebiete bindende Pro⸗ 
duktions⸗ und Preisvereinbarungen beſeitigt werden. Be⸗ 
reits vor dem Kriege haben in der Eiſeninduſtrie inter⸗ 
nationale Bindungen beſtanden, insbeſondere das im Jahre 
1904 gegründete internationale Schienenkartell, 
International Rail Makers Aſſociation („Irma“). In 
neueſter Zeit haben die Verſtändigungsverhandlungen auf 
den Sondergebieten der Shienen-, Röhren⸗ und verz 
hältnismäßig auch der Drahtproduktion bereits ſehr 
große Fortſchritte gemacht. Im Gegenſatz zu dem früheren 
internationalen Schienenkartell erſtreckt ſich die „Irma“, 
nen der Name beſagt, heute nur auf die europäiſchen 
t 


§ enenerzeuger, und zwar auf Deutſchland, Frankreich, 
Belgien und Luxemburg als die Hauptproduktionsländer 


des europäiſchen Feſtlandes, ſowie außerdem noch auf Eng⸗ 
land. Ebenfalls ſehr weit vorgeſchritten iſt die Verſtändi⸗ 
gung in der europäiſchen Röhreninduſtrie. Dagegen 
‘find die Verſtändigungsverhandlungen in der europäiſchen 
Drahtinduſtrie noch nicht jo weit gediehen. Immer⸗ 
hin ſcheinen auch dieſer Verhandlungen in jüngſter Zeit 


seinen feſten Boden zu gewinnen, nachdem eine der wich⸗ 
tigſten Vorausſetzungen für ein Abkommen zwiſchen der 
deutſchen und der belgiſch⸗franzöſiſchen Drahtverfeinerungs⸗ 
induſtrie jetzt in Erfüllung gegangen iſt, nämlich die 
Gründung eines belgiſchen Drahtverbandes. 

Die ſeit längerer Zeit zum Zwecke der Gründung einer 
r zwiſchen Deutſchland, Frank⸗ 
reich, Belgien und Luxemburg geführten Verhand⸗ 
lungen ſcheinen vor dem Abſchluß zu ſtehen. Die franzöſiſche 
Induſtrie hat offenbar eingeſehen, daß die Inflations⸗ 
konjunktur doch einmal, und zwar in abſehbarer Zeit, ein 
Ende finden muß und daß der Konjukturrückſchlag, der er⸗ 


fährungsgemäß im Augenblick einer Währungſtabiliſierung 


einſetzt, durch derartige internationale Kartellvereinbarun⸗ 
gen, wie ſie der Eiſenpakt bringt, ſehr gut aufgefangen 
werden kann. Der Geſichtspunkt, unter dem die Verhand⸗ 


i lungen der beteiligten Induſtrien geführt werden, und von 


dem die deutſche Induſtrie eine Beſſerung erwartet, iſt 
ontingentierung der Produktion. Den anə 
geſchloſſenen Ländern ſoll eine beſtimmte Quote eingeräumt 
werden, über die hinaus eine Produktion unzuläſſig iſt. 
Dieſe Maßnahme ſoll alsdann, vom deutſchen Geſichtspunkt 
aus, bewirken, daß ein Ende mit dem ar An⸗ 
gebot auf dem Weltmarkt gemacht wird und als Folge der 
Produktionszuteilung der Weltmarktpreis anzieht. an 
rechnet mit einer ziemlich baldigen Steigerung von etwa 
20 bis 30 Prozent. Man hofft, daß damit die Wettbewerbs⸗ 
fähigkeit Deutſchlands auf dem Weltmarkt gegenüber den 
untervalutariſchen Ländern und der mit niedrigen Ge- 
ſtehungskoſten arbeitenden Konkurrenz überhaupt wieder 
hergeſtellt wird. Zum anderen ſoll die gewinnbringende 
Geſtaltung des Auslandsgeſchäfts zugleich zur Verſtärkung 
des Innenabſatzes führen. Der Preis, der im Export 
daraufgeſchlagen wird, fol vom Inlandspreis nach Mög⸗ 
lichkeit abgeſetzt werden, um dadurch der geſchwächten Kauf⸗ 
kraft des deutſchen Verbrauchers entgegenzukommen. 
Die Bezeichnung des ſomit in Kürze erſtehenden Kar⸗ 
fells als internationales Eiſenkartell bedarf 
einer gewiſſen Einſchränkung. Man muß vielmehr eher 
‚unter Berückſichtigung des Fernbleibens Englands von 
einem kontinentalen Eiſenkartell ſprechen. Mit den eng⸗ 
liſchen Eiſenerzeugern ſind zwar ebenfalls Verhandlungen 
geführt worden; jedoch hat wohl in der Hauptſache die 
augenblicklich durch den Kohlenſtreik in England hervor⸗ 
5 anormale Lage bindende Abmachungen bisher ver⸗ 
indert. 


Ein Bedenken iſt dagegen nicht zu verkennen, nämlich, 
daß der Eiſenpakt die Monopoliſierung der deutſchen Eiſen⸗ 
wirtſchaft geradezu lückenlos vollenden würde. Der Ber- 
kauf der Kontingente durch die Rohſtahlgemeinſchaft zu In⸗ 
landspreiſen ſchließt jede preisbeeinfluſſende Einfuhr des 
Auslandes aus, ohne daß es noch auf Zoll oder auf die 
Aktivität des Eiſenhandels ankäme! 

Deshalb müſſen Garantien geſchaffen werden, die — 
abgeſehen von einem Intereſſe an entſprechenden Kündi⸗ 
gungsfriſten — einen Einfluß der Allgemeinintereſſen auf 
die Preisbildung ſichern. Die immer ſtärkere Entwicklung 
der Eiſenproduktion zu einem einheitlichen Wirtſchaftskörper 
erfordert eine entſprechende Ausbildung der geſetzlichen 
Normen. Der Zwangswirtſchaft der Privatwirtſchaft 
gegenüber muß der Staat Vollſtreckungsbehörde des volks⸗ 
wirtſchaftlichen Intereſſes ſein können. In der Richtung 
einer Umgeſtaltung der geſetzlichen Maßnahmen auf dem 
Gebiete des Kartellrechts ſind daher die geeigneten Mittel 
zu ſuchen. Zu erwägen wäre auch, ob die Regierung nicht 
den Gedanken der Kartellverordnung nach der internatio⸗ 
nalen Kartellbildung hin ausbaut, indem ſie ſich die Mög⸗ 
lichkeit des Einſchreitens gegen die internationale Kartellie⸗ 
rung als ſolche oder gegen Maßnahmen internationaler 
Kartelle ſchafft, an denen deutſche Induſtrien beteiligt ſind. 
Herrſchaft des Staates oder Herrſchaft der großen Wirt⸗ 
ſchaftsmächte — das wird immer mehr die große Zukunfts⸗ 
frage der europäiſchen Kultur. 


Die Stabiliſierung der italieniſchen Lire. 


Über dieſes Thema erſchien kürzlich in der „Corriere 
della Sera“ ein Artikel des ehemaligen italieniſchen Finanz⸗ 
miniſters Luzzatti, den wir im folgenden in ſeinen 
Grundzügen wiedergeben: \ 

Das italieniſche Valutaproblem ſtellt fi 
zweifelols günſtiger dar, als das franzöſiſche oder belgiſche. 
Man darf nämlich nicht vergeſſen, daß Italien im November 
des vergangenen Jahres von Morgan zuerſt eine Anleihe 
in Höhe von 50 Millionen Dollar, nachher eine ſolche in der⸗ 
ſelben Höhe, zuſammen alſo 100 Millionen Dollar erhielt. 
Die Transaktion wurde ſpäter in eine langfriſtige An⸗ 
leihe umgewandelt. Von dieſem Kredit ſind bisher zwei 
Dritel unangetaſtet in Amerika geblieben, und zu Interven⸗ 
tionszwecken wurde in den letzten zwölf Monaten nur ein 
Drittel der Summe ausgegeben. Der Reſt des Kredits ſteht 
Italien noch zur Verfügung für die Stabiliſierung der Lire. 

Die Finanzpolitik des gegenwärtigen Finanzminiſters 
Volpi umfaßt folgende drei Punkte zur endgültigen 
Stabiliſierung der Lire: 1. Regelung der Kriegs⸗ 
ſchulden mit Amerika und England, 2. Ausgleich des Staats⸗ 
haushaltes, 3. Verbeſſerung der Handelsbilanz. Die erſten 
beiden Punkte ſind bereits erfüllt, der letzte kann jedoch nur 
langſam erreicht werden. Es iſt eine wichtige Frage, ob nicht 
in Anbetracht der Bemühungen Frankreichs und Belgiens 
zur Stabiliſierung ihrer Valuta auch die Stabiliſierung der 
Lire beſchleunigt werden muß. 

Über das Verhältnis der „Lirette“, wie man 
ſchon heute in Italien die kommende Lirewährung nennt, 
zu der Goldlire werden augenblicklich vielfach Dis⸗ 
kuſſionen geführt. Meiner Meinung nach beſitzt der Kurs 
der Lire alle Chancen zu einer weiteren Verbeſſe⸗ 
rung. Eine Reihe von Stimmen fordern die Stabili⸗ 
ſierung in unſerer Valuta nach dem Kurſe der letzten 
Wochen. Im Verhältnis zu dem Vorkriegswerte ſtellt die 
heutige Lire etwa den ſechſten Teil ihres früheren Wertes 
dar. Der Durchſchnitt der Großhandelspreiſe in den 
Jahren 1924 und 1925 betrug im Verhältnis zu der Zahl 
100 der Vorkriegszeit 585 und 690, der Index im Klein⸗ 

andel 538 und 605. In der erſten Hälfte des laufenden 
ahres haben ſich die Großhandelspreiſe kaum geändert 
(von Januar bis Juni Index 708), die Kleinhandelspreiſe 
ſind ſogar noch gefallen (von 658 auf 647). Man muß daher 
noch abwarten, bis es ſich herausſtellt, in welchem Maße 
der Sturz der Lire in den letzten Monaten auf das Preis⸗ 
niveau einwirkt. Dann erſt wird man feſtſtellen können, 
bis zu welchem Grade die Baiſſe unſerer Valuta 
ein Gegenſtand der internationalen Speku⸗ 
lation war. X 

Es iſt klar, daß in dieſer übergangszeit es nicht möglich 
ſein wird, definitive Maßnahmen zur endgültigen Feſtigung 
des Kurſes der Lire zu unternehmen. Unſere Valuta muß 
für dieſe Zeit noch „Manipulationsvaluta“ blei⸗ 
ben. Zum Glück hat ſich die Methode dieſer Manipulation 
bereits grundlegend geändert. Die Abſchaffung der Privi⸗ 
legien der beiden ſüditalieniſchen Banken „Banco di 
Napoli“ und „Banca d'Italia“ als Emiſſionsbanken er- 
möglichte die Umänderung der Banca d'Italia zur eigent⸗ 
lichen ſtaatlichen Zentralbank. Durch einen Beſchluß des 
Miniſterrats vom 2. Auguſt d. J. wurde die Interventions⸗ 
aktion, die bisher Aufgabe des Finanzminiſters war, dieſer 
Bank übertragen. Desgleichen wurde ausdrücklich die Un⸗ 
abhängigkeit des Emiſſionsinſtitutes von der Regierung 
unterſtrichen. Und gerade das iſt eines jener pſychologiſchen 
Momente, die in der Nachkriegszeit ſich als grundſätzliche 
Bedingung für eine günſtige Durchführung der Valuta⸗ 
ſtabiliſation erwieſen haben. (W. F.) 
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Der Danziger Gulden. 


In einer der Freien Stadt Danzig ge- 
widmeten Sondernummer der „Gazeta War⸗ 
ſzawſka Poranna” vom 14. Auguſt finden wir 
unter obigem Titel folgenden intereſſanten Ar⸗ 
tikel, in dem die erfolgreiche Tätigkeit der „Bank 
von Danzig“ entſprechend gewürdigt wird: 


Seit dem 18. Dezember 1923 ijt der Danziger Gulden 
ausſchließlich rechtliches Zahlungsmittel im Gebiet der 
Freien Stadt. Zwecks Bewachung dieſer Valuta wurde am 
5. Februar 1924 die „Bank von Danzig“ gegründet, 
die ſich auf ein Kapital von 7,5 Millionen Gulden ſtützt; der 
Reſervefonds dieſer Bank beträgt ſchon heute 2 Millionen 
Gulden. Aufgabe der Bank von Danzig iſt die Rege⸗ 
lung des Geldumlaufs im Gebiet der Freien 
Stadt, die Erleichterung der Geldumſätze mit dem Aus⸗ 


land ſowie eine günſtige Unterbringung des verfügbaren 


Kapitals. Die Bank beſitzt ein ausſchließliches Banknoten⸗ 
emiſſionsrecht, doch darf die maximale Grenze der in Um- 
lauf befindlichen Banknoten 100 Gulden pro 
Kopf der ſtändig im Gebiet der Freien Stadt Danzig 
wohnenden Bevölkerung, d. h. gegenwärtig rund 40 Millio⸗ 
nen Gulden, nicht überſteigen. Eine eventuelle Erhöhung 
des Banknotenumlaufs muß in der vom Geſetz vorgeſehenen 
Weiſe vollkommen gedeckt ſein und von der Bank mit 
5 erg jährlich zugunſten der Freien Stadt verſteuert 
werden. . 5 i 

Außer den umlaufenden Banknoten zu 10, 25, 100, 500 
und 1000 Gulden kurſiert noch das von der Freien Stadt 
Danzig herausgegebene Metallgeld, und zwar Silbermünzen 
zu 0,50, 1, 2 und 5 Gulden, ſowie Nickel⸗ und Kupfermünzen. 
Insgeſamt ſind für 10,7 Millionen Danziger Gulden Mün⸗ 
ad geprägt worden, von denen 45 Millionen im Umlauf 

nd. \ 

Die Bank von Danzig gehört zu den wenigen 
Emiſſionsbanken in der Welt, die ihre Banknoten beim 
Vorzeigen ohne Vorbehalt honorieren. Da die Parität des 
Gulden geſetzlich 1 Pfund Sterling = 25 Gulden beträgt, iſt 
die Danziger Valuta eigentlich eine Pfundvaluta, weshalb 

die Honorierung der Banknoten nicht direkt in Gold, ſon⸗ 


dern in Pfundſchecks auf London erfolgt; dabei iſt 
der Pfundkurs geſetzlich feſtgeſetzt. Der höchſte Kurs beträgt 
25,21 Gulden, der niedrigſte 24,89 Gulden für ein engliſches 
Pfund. Die Bank von Danzig iſt verpflichtet, für die bei ihr 
eingezahlten Danziger Gulden oder Banknoten ohne Vor⸗ 
behalt Schecks auf London auszuſtellen. Andererſeits muß 
ſie, falls ein niedrigerer Kurs erzielt wird, durch Vermitt⸗ 
lung ihres Auszahlungsplatzes in London (der Bank von 
England) ohne Vorbehalt Schecks auf Danzig für aus- 
gezahlte engliſche Pfund ausſtellen. Um jedoch zu jeder 
Zeit die Pflicht des Auskaufs erfüllen zu können, iſt die 
Bank von Danzig verpflichtet, eine ſtändige Deckung ent⸗ 
weder in Form von täglich fälligen Pfundüberweiſungen auf 
die Bank von England oder in Noten der Bank von Eng⸗ 
land oder auch in Goldmünzen bereitzuhalten, die minde⸗ 
ſtens 1⁄4 der im Umlauf befindlichen Banknoten betragen 
muß; dabei wird ein Pfund mit 25 Gulden berechnet. Über 
das Deckungsverhältnis geben die alle zwei Wochen erſchei⸗ 
nenden Ausweiſe Aufſchluß. So hat z. B. am 15. Juli 1926 
die geſetzliche Deckung bei einem Banknotenumlauf von 31,7 
Millionen Gulden 63,4 Prozent betragen. 

Die zuſätzliche Bankdeckung für den Reſt des Bank⸗ 
notenumlaufs muß aus diskontierten, vollwerten Handels⸗ 
wechſeln oder Danziger Metallgeld beſtehen; ſie betrug am 
15. Juli 1926 — 48,2 Prozent, ſo daß die geſetzliche Geſamt⸗ 
deckung des Banknotenumlaufs 111,6 Prozent erreichte. 

Ferner verfügt die Bank von Danzig ſtändig über eine 
gewiſſe Menge anderer erſtrangiger Deviſen, deren Vorrat 
am 15. Juli 1926 — 17,1 Millionen Gulden betrug. Die 
Deckung der umlaufenden Banknoten allein 
durch die verſchiedenen Deviſenvorräte oder die grundſätz⸗ 
liche Deckung belief ſich alſo auf 117,5 Prozent. 

Was die übrigen Fragen der Bank von Danzig anbe⸗ 
langt, ſo ſind dieſe in Punkt 5 des Emiſſionsprivilegs feſt⸗ 
geſetzt. Von den darin aufgezählten Kategorien von Banks 
transaktionen müſſen die folgenden erwähnt werden: der 
An⸗ und Verkauf von höchſtens auf drei Monate lautenden 
und durch Warenbeſtand gedeckten Guldenwechſeln; 
der An⸗ und Verkauf von Auslandswechſeln iſt nur 
dann zuläſſig, wenn die Bankabteilung anerkannt hat, daß 
die gegebene Valuta jtabilifiert ift. Für die Wechſel müſſen 
mindeſtens zwei, in der Regel drei zahlungsfähige Giranten 
bürgen. Der Diskontſatz beträgt gegenwärtig 6% 
Prozent. Kredite werden höchſtens für drei Monate er⸗ 
teilt, und zwar gegen Wechſel, die den obigen Vorſchriften 
entſprechen oder gegen Waren; erſtere können mit einer Mn- 
leihe bis zu 95 Prozent und letztere mit einer ſolchen bis zu 
50 Prozent des Wertes belaſtet werden. Der Lombard 
von Hafen- oder Eiſenbahnwaren ſowie von 
Effekten jeder Art iſt der Bank von Danzig unter- 
ſagt. Den Lombardſatz beträgt gegenwärtig 7% Prozent. 

Die Bank von Danzig hat während ihres kurzen Be⸗ 
ſtehens nicht nur vermocht, einen ſtändigen Kurs des 
Danziger Gulden aufrechtzuerhalten, ſon⸗ 
dern hat auch zur Verminderung des Geldhungers und zur 
Geſundung der Kreditverhältniſſe beigetragen. Dank des 
bedeutenden Deviſenvorrats ift die Bank von Danzig in der 
Lage, etappenweiſe die vollſtändige Sanierung der Wirt⸗ 
e im Gebiet der Freien Stadt Danzig durch⸗ 
zuführen. 


Die Ruhrkohlenförderung. 


In einer Reihe von Zeitungen werden Zahlen über die För⸗ 
derung im Ruhrbergbau gebracht, die unbedingt einer Richtigſtellung 
bedürfen. Danach ſoll die Förderung im Juli annähernd 9 Mil- 
lionen Tonnen betragen haben und damit über den Vorkriegsſtand 
hinausreichen. Außerdem ſei gegenüber dem Monat April mit 
einer Förderung von 5½ Millionen Tonnen eine Steigerung um 
ungefähr 60 Prozent eingetreten. Die Juli⸗Förderung wird ſich 
zweifellos auf etwa 9 900 000 Tonnen belaufen, da die vorläufigen 
täglichen Förderzahlen vom Bergbauverein bereits 9 894 636 Tonnen 
ergeben. Im Monat April wurden nicht 5½ Millionen Tonnen, 
ſondern 7757 798 Tonnen gefördert, ſo daß die abſolute Steigerung 
im Juli gegen April nur 27 Prozent beträgt. Die Förderung 
hat bisher noch in keinem einzigen Monat die Friedensförderung 
überſchritten, was aus folgenden Zahlen hervorgeht: 


Förderung 
1913 1926 weniger 0% 
Januar » » 9786005 8 401 992 1 884 013 14,14 
Februar. „ 9194 112 8 050 361 1148 751 12,44 
März 9 181 490 8 584 366 597 064 6,50 
April p a 2.9969 569 7 757 798 2 211 771 22,19 
Mat 9261 448 8 336 680 924 768 9,99 
Jun 9586 885 9 209 841 376 544 8,93 
Juli.. . 10180 847 9 900 000 250 347 2,47 
Januar— Juli. „ 67129296 60 241 088 6 888 258 10,26 
Monatsdurchſchnitt 9 589 899 8 605 863 984 036 10,26 


Da der Monat Juli gegen den Vormonat 2 und gegen April 
fogar 3 Arbeitstage mehr aufzuweiſen hat, jo muß, um ein Bers 
gleichsbild zu bekommen, die Förderung auf den Arbeitstag aus⸗ 
gerechnet werden. Dies ergibt im 

A 1 


405 


Januar 344 697 
Februar. 335 432 
März 4917 939 
7 April. o a . 828242 
Mai LE Won Jane Der; 847 362 
Junt 3374 004 
Fun . 366667 


Es zeigt ſich alſo, daß im Monat Juli gegen den Vormonat 
ſogar ein geringer Rückgang der arbeitstägigen Förderung von an⸗ 
nähernd 2 Prozent vorhanden iſt und die Steigerung gegen April 
nur 13,4 Prozent beträgt. 0 


Wirtſchaftliche Rundſcha 


Der Handel mit Drogeriewaren. Die Beſſerung des Zloty 
kurſes hat auf den Handel mit chemiſchen Arzneiprodukten und 
Drogerieartikeln, der ſtark auf den Import angewieſen ift, günſtig 
gewirkt. Die ſogen. Leichtchemikalien, die vorwiegend zu Heil⸗ 
zwecken verwendet werden, jowie die ausländiſchen Specififa find 
infolge des Steigens des Zloty im Preiſe gefallen. Noch immer 
wird ein großer Teil der Rechnungen in Dollar und Schweizer 
Franken ausgeſtellt, namentlich beim Verkauf der Ware auf Kredit. 
Ein deutliches Zeichen von einer Beſſerung iſt auch das Steigen 
der Aktien der Drogeriegroßhandelsunternehmen an der Börſe. 
Im allgemeinen herrſcht in den Sommermonaten, wie auf dem 
ponasa Weltmarkte in der Drogeriebranche, Stillſtand. Nur die 

mſätze für Winterbedarf, z. B. in Tran, Vaſeline uſw. ſind etwas 
belebter. In kurzer Zeit werden dann die Umſätze in Heilkräutern 
friſcher Ernte beſſer. In Polen iſt das Sammeln von Kräutern 
und der Handel mit Vegetabilien gänzlich unorganiſiert, obgleich 
auch in Polen verſchiedene Heilpflanzen vorkommen. 

Die Elektrifizierung Polens. Die mit der Reichswirtſchafts⸗ 
bank im Einvernehmen mit der Geſellſchaft „American Europaen 
Corporation“ geführten Verhandlungen über die Elektrifizierung 
eines Teils von Polen ſind erheblich vorwärts gekommen. Dieſe 


Geſellſchaft hat im Miniſterium für öffentliche Arbeiten ein von 


dem ſogenannten Elektrizitätsgeſetz vorgeſchriebenes Geſuch untere 
breitet über die Elektrifizierung des Gebietsſtreifens vom Kroaten⸗ 
ebirge, der Weichſel entlang bis Warſchau, der im Oſten von den 
Flüſſen San und Weichſel begrenzt iſt und ſich auf die Induſtrie⸗ 
bezirke Lodz, Czenſtochau, Bielitz⸗Biala, ſowie das Kohlenrevier 
erſtreckt. Hierdurch würden die Induſtriewerke und Städte des 
erwähnten Gebietsſtreifens ausreichend mit elektriſchem Strom vers 
ſorgt, der durch die Errichtung von Talſperren und billige Kohle 
durch die Nähe der Kohlengruben erzeugt werden würde. — Nach 
eingehender Prüfung des Geſuchs wird das Miniſterium die Sache 
auf den normalen Amtsweg leiten. 


Die Buttergroßhandlung H. Engels Nachfolger, Berlin Cr 
welche ſeit 1840 exiſtiert und vor 1914 große Beziehungen mit den 
hieſigen Produzenten unterhielt, ſchickte kürzlich ihren Einkäufer 
nach hieſiger Stadt. Den Intereſſenten wird mitgeteilt, daß die 
Firma bei dem Aufbau der Molkerelen wieder hilfreich ein“ 
greifen will. (7516 


* 


